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An Kürze
Nie MTB . erfährt , wird der russische Bot -

ichafter in Berlin nicht nach Moskau fahren ,
jgii der Botschaft liegen keine neuen Nach-
Sj .'eti Uber die Angelegenhkeit oer vevhaf-

tcten Deutschen vor .

Ter Oberingenieur der AEG . Gold -
» ein ist von den Sowjetbehörden sreige -

kf,
'en worden . Er befand sich erst seit drei

x ^chen in Rußland .

An Regierungskreisen wird daran fest -

gehalten . daß die Neuwahlen nach Erledi -

zung des Notprogramms im Mai stattfinden
sollen.

^

Tie deutschen Wirtschaftsorganisationen
haben in einer Entschließung energisch dage-

ffen Protest erhoben , daß bewährte Personen ,
die im Interesse der russischen Wirtschaft
tätig sind unter Vorenthaltung von Grün -
den ihrer Freiheit beraubt und in Kerkerhaft
genommen werden . ^

Der Haushaltsausschuß der Stadt Berlin
weist einen Fehlbetrag von 19 Millionen
Mark auf . der noch nicht beseitigt werden
kannte. ^

Im Schutzhaus auf dem 1380 Meter hohen
Arber im Bayerischen Wald . wurde von
z>rei tschechischen Studenten eingebrochen .

Täter wurden verhaftet . < Es handelt
um einen Akt des Deutschenhasses .

Zu der Verdauung der dentichen
Zngenienre tn Rußland ^

Jrrlin , 17. März . Die bürgerliche russische
Zeitung „Rul " hatte berichtet , daß der hiesige
sowjetrui stich? Botschafter in Moskau um die
Erlaubnis nachgesucht ' habe , der Sowjet - Re-
gierung über den ungünstigen Eindruck der
deutschen Verhaftungen persönlich Bericht zu
erstatten. . ■ ' . •

Hierzu erfäbrt das Woljfbüro auf Anfrage
aus Kreisen der Sowsetbotschast daß diese
Nachricht nicht zutrifft . Herr Krestinski werde
nicht nach Moskau fahren Im übrigen wird
dem Wolffbüro ans gleicher Quelle versichert,
daß außer dem internen Bericht , der vor
einigen Tager eingegangen ist . bei der Bot -
ichaft keine neuen Nachrichten über die An -
Gelegenheit der verhafteten Deutschen vor -
liegen.

Kreilasinz d?s Sberingenieurs
GoMein

Die Aufnahme in Berlin

Berlin , 17 . Marz . Der Oberingenieur der
AEG, Goldstein , hat in einem Telegramm
mitgeteilt, daß er von dei . 'Sowjetbehörden
freigelassen worden ist. Tie Freilassung hat
ihren Grund offenbar darin , daß Goldstein
sich bei seiner Verhaftung erst drei Mochen in
Rußland befand . Die Unmöglichkeit der An -
nähme daß er sich an irgend welchen poli -
nschen Bestrebungen beteiligt habe , also an -
Minend auch von - russischer Seite einge -
sehen werden mußte . In Berliner politischen
Krei

'
en wird die Freilassung Goldsteins

naturgemäß begrüßt . Es verlautet aber , daß

<
. die durch Die Verhaftung herbeigeführte poli -

Ach ? Situation dadurch keineswegs eine
—

Kundlegende Aenderung erfahren habe . Tie
»orderungen die der Reichsanßenminister
dem hiesigen Sowsetbotickafter und die der
deutsche Bot ' ck>after in Moskau der Sowjet -
Vierung unterbreitet hat werden weiter
aufrechterbasten und bilden nach Ansicht un >

^ nchteter volitiicher Kreise die einzige
Mvalschfeit für einen befriedigenden Aus -
flleich liegt der Schwerpunkt
d°r diplomatischen Bemühungen in Moskau .

rechn ->f d^ mit daß es d"n weiteren Bor -
»Olingen des deutschen Botschafters zunächst
ßel' n -ien wird dgß die Somjetbeböiden un -
!frm s^ "neral ^on ' iil in Charkow die Auf -

einer Verbindung mit den Gefange -
gestatten .

Zu dem Aunichev'all au! Sem
englNchen Linien 'ch ff

Lvndon, 17 März . Ter Zwischenfall aus

Hjj£ »Royal Oof " beschäftigt d 'e Presse n^ ck,
vor in höchstem ^ ?aße dock bei üben die

''.Formationen der Blätter lediglich auf Ge-
"^hte und Vermutungen . Es wird berichtet.

Keim B«s»ie»»ng : tr üairoaMtii
Berlin , 17. März . Gegenüber anders¬

lautenden Gerüchten erfahren wir , daß in
Regierungskreisen nach wie vor daran fest -
gehalten wird , daß die Neuwahlen nach Er -
ledigung des Notprogramms im Mai statt -
finden sollen . Ein späterer Termin als der
Monat Mai komme nicht in Frage .

Was geschieht im Reich«-
Innenministerium?

Berlin , 17. März Das Berliner Tage -
blatt bringt m seiner heutigen Morgenaus -

gäbe eine Meldung über neue Personalpläne
iin Reichsinnenministerium . Das demokra -

tische Organ behauptet , als neuer Kandidat
tauche der frühere volksparteiliche und jetzt
deutschnationale Abg . Maretzky auf , der
einen Ministerialdirektorposten anstrebe .
Weiter heißt es in jener Mitteilung , man be-

absichtige diesen Beamtenschub , der in der

Hauptsache deutschnationale Parteianhänger
befördern solle , erst nach der Auflösung des
Reichstages vorzunehmen .

Die „Germania " bemerkt dazu : Diese
Nachricht klingt so unglaublich , daß man an -
nehmen sollte , sie beruhe auf einem Irrtum .
Wir müssen deshalb auch die Verantwortung
für die Angaben dem Berliner Tageblatt
überlassen . Sollten aber in der Tat Absich -
ten bestehen die den Mitteiliin >zxn des Ber -
liner Tageblatts entsprechen , dann müßt »
nicht nur der schärfste Protest dagegen erho -
ben . sondern es müßten auch Mittel erwogen
werden um. solche Pläne P verhindern . Man
wird jedenfalls erwarten , daß die amtlichen
Stellen sich äußern .

' ' ,

Wieder Allslandsgeld für die Siudte ?
Berlin , l ? . März . Die Beratungsstelle im

Reichssinanzministerium ist vorgestern und ge»
stern wieder zu einer Sitzung zujammengetre -
ten . wie der „Börsenkurier " meldet , stand
Sie Begutachtung von vier Anleiheanträgen
deutscher Gro ^st ^dte aus der Tagesordnung ,
und zwar handelt es sich um München , Frank -
fürt a . M . , Breslau und Dresden . Die Be-
ratung stelle ist zu dem Ergebnis gekommen,
daß der Finanzbedars der Städte in der von
ihnen angegebenen höhe berechtigt ist . Line
Auslegung der Anleihen im Auslande kann
trotzdem noch nicht erfolgen , da noch zu er-
örtern ist. wieweit die Anleihen mit der all-
gemeinen lvährungs - und wirtstt - astslage
Deutschlands vereinbar sind . Etwa in sechs
Wochen wird die Beratungsstelle zu der ent »
scheidenden Sitzung zusammentreten , in welcher
auf Grund des dann vorliegenden zahlenmäßi -

gen Gesamtergebnisses die Frage der lvirt »
scbafts- und lvährungslage geprüft werden
wird .

Vie Erbauuni der drei Rhewbröcken
Karlsruhe , 17 . März . In Beantwortung

einer parlamentarischen Anfrage pfälzischer
Abgeordneter teilen die bayerischen Staats -
Ministerien des Innern und der Finanzen
mit : für Bayern sei eine Nachtragsforderung
für den Haushalt 1928 nicht in Aussicht ge-

nommen . Die siir den Bau der dre ° Brücken
notwendigen Mittel müßten in den Haus -

halten des. . Aahr .es 1929 . und folgende vor -

gesehen werden . Wenn die Bauarbeiten noch
in diesem Rechnunasiahr aufgenommen wer -
den , was erwarten sei , so werde dafür
gesorgt , daß die erforderlichen Gelder wenig¬
stens vorschußweise ; bereitgestellt werden , so -

daß *die Bauarbeiten von Bayern aus keines - '

falls .
'aufgehalten werden .

daß die Admiralität , sobald sie den Bericht
des Untersuchungsausschusses erhallen hat ,
darüber entscheiden wird , ob ein Kriegs -

gericht über einen der beteiligten Offiziere
abgehalten werden soll . Verschiedene Blät -
ter drücken ihr Erstaunen darüber aus , daß
es nicht möglich gewesen sein soll , eine ge-

naue Darstellung der Vorgänge aus draht -
losem Wege zu übermitteln . Der Korrespon -
dent des „Daily Telegraph " in Malta
glaubt w ^en zu können , daß auf jeden Fall
Kapitän Dewar . Commander Daniel und an -
k 're Offiziere sich weigerten , unter Kontre -
admiral Collard in See zu gehen .

Eine Reritermeldung aus Malta besagt , es
bestehe dort allgemein die Auffassung , daß es
sich nicht um Fragen gesellschaftlicher od->r
persönlicber Art , sondern , daß es um durch-
aus dienstliche Fragen ging .

Ter englische Bntterstreik gegen
Dänemark

«Eigener S e r i cki t ) .

Kopenhagen , 17. März .

Die „Politiken " erfährt aus London , daß
infolge der Pressekampagne gegen die dä-
nische Butter besonders in den Kreisen der
4 Millionen Koblenarbeiter ein Boykott ge-
genüber der dänischen Butter ei »ir>n >m
der sich auch auf den Speck ausdehnt . Die
Kohlenbergleute beklagen sich darüber , daß
Dänemark wieder große Kohlenlieferungen
nach Polen vergeben hat .

Geht Poincari nach den
Mhlen?

Eigener 3 11 1 4 t.)
Gens , 17. März .

Ter Pariser Vertreter des hiesigen „ Jour¬
nal "

, der schon des Lesteren aus der nächsten
Umgebung Poincares gut orientiert war .
glaubt zu wissen daß es „durckx-us nicht un -
wahrscheinlich " sei . einen Rücktritt Poin -
carSs nach den Wahlen zu erwarten . Poin -
carö der zuerst Anhänger der weiteren Re -
valorisation des ftmn ?en >- gewesen ?ei habe
sich dem Standviinkt bekehren müssen ,
daß die .einz ' ge ve'münft ' ge Lösü 'nn nur die
Stabilisat ' vn des Frankens " dlrstelle . Er
wolle jedrch diese Operation nick' t mebr sei»
ber durchführen . Nach der einen Lesart

würde er sich damit begnügen , sein Mini -

sterium umzugestalten und das Finanzmini -

sterium abzugeben : nach , der andern Lesart
würde er ganz ausscheiden .

(Die Meldung scheint init einer in Paris
umlaufenden Version in Einklang zu stehen ,
wonach der jetzige Handelsminister Boka -
nowski das Finanzministerium übernehmen
und dadurch die Frankenstabilisierung durch -
führen würde .)

BkvollekuugsbeweMN !! in Frankreich
Paris , 17. März . Eine vom Ministerium

veröffentlichte Statistik über die Bevöl -

kerungsbewegung Frankreichs im Jahre
1927 weist einen Geburtenüberschuß von
65 142 gegen 53 .368 im Jahre 1926 auf .
Diese Besserung rührt ausschließlich von
einem Rückgang der Todesfälle von
712,858 aus 676 .666 Her . denn die Zahl der
lebend Geborenen fiel von 766,226 auf
741,798 , also um 24,598.

Demnach gehören also die Franzosen fort -
während zu den sterbenden Völkern , wie dies
auch bald von den Deutschen gilt wenn der
Geburtenrückgang so weiter geht , wie in den
letzten Jahren .

Der ^Temps" be
'
urchtet die Bildung

einer jranzWchen Aenirumsvarlei
(Eigener Bericht ».

Paris , 17. März .
Der „Temps " kommt auf die Wahldirek -

tiven des Kardinalstaatssekretärs an die
französischen Katholiken zurück und behaup -
tet , es handle sich hier um einen Versuch
des Heiligen Stuhls , in Frankreich nach dem
Mw +er der deutschen Zentrumspartei eine
französische Zentrumspartei zu gründen , die
ihr Gewicht besonders für die religiösen
Interessen der Kirche in die Waaschale werfe .
Darin lieae die Gefahr daß die Franzosen
„zu unpolitisch " werden indem sie alles nur
unter der religiösen Lupe betrachten ! !

LeNow -Borbeck Nachfolger von
Tirvitz

Berlin , 17 . März . Als Nachfolger des
Großadmirals von Tirpitz als Spitzenkandi -
dat für dm Wali 'kreis Oberbaoern - ^ chwaben
hat nach einer Blätterm -' duna die Deutsch -
nationale Volkspartei «Bayern ) den General

' von Lettow -Vorbeck in Aussicht genommen .

Nie Wahlen in
Franttew

Von unserem Pariser Berichterstatter .

Die gegenwärtige Deputiertenkammer in
Frankreich ist im Begriff , sich selbst zu liqui¬
dieren . Kon Tag zu Tag schmilzt die Zahl
der Abgeordneten , die den Debatten . bei-

wohnen , zusammen Tie Wahlen ziehen das
politische Interesse immer mehr in ihren
Bann . So ist wohl zu erwarten , daß sich die
Regierung gezwungen sehen wird , Ende
dieser Woche den Schluß der Legislatur -

Periode zu proklamieren . Tie letzten im
Parlament noch zur Diskussion stehenden .
Projekte , darunter das der Sozialoersiche -

rungen , das Rekrutierungsgejetz . die Regie -

rungsvorlage zur Scl>affung eines einheit¬
lichen Planes für die Naturallieferungen
werden mit Eile zur Erledigung gebracht und
dann wird sich die Wahlkampagne in ihrem
vollen Umfang entfalten .

Bezeichnend ist für diese Kampagnen die
hohe Zahl der Kandidaturen . Drei , vier ,
fünf und noch mehr Kandidaten stehen ein-
ander in den einzelnen Wahlkreisen gegen-
über . ■ Und doch werden diese Wahlkreise
diesmal von den Verwaltungskreisen gebildet ,
die um die Kreishauptstadt höchstens fünf
Verwaltungskantone grüppieren . !

Schon dieses KreiÄvcchlsystem mit den
Einzellisten hat den politischen Charakter der
Wahlen in Frankreich stark vermindert . Tie
letzten Wahlen - die vom 11 . Mai 1924 —
die denSjeg des Linkskartells gebracht hatten ,
beruhten auf dem sogenannten Listensystem.
Damals hatte jeder Bezirk , der sich aus vier
bis iechH Kreise « Wsgmmensxtzt, einen ein-
heitlichen Wahlbezirk gebildet ' und aus . der
Kandidatenliste figurierten genau so viele
Namen , wie der . Bezirk nach seiner Bevol -
kerungsstärke Anspruch aus Kammersitze
halt ?. Diese Kandidatenlisten - trngpn damals
ausgesprochen - parteipolitisches Gepräge . Der
Liste des Linkskartells - dem Mischen Radi -
kalen und Sozialisten gebildeten Wahlbünd -
nis — - stand in erbittertem Kampfe die des
Natipnalblocks — .Bündnis der Rechtsparteien
— gegenüber . Die Kampagne ging um
politische Prinzipien Das Linkskartell hatte
der bis dahin von dem Nationalblock und
seiner damaligen Regierung PoincarS getrie -
denen „Ruhepolitik " ein außenpolitisches
Programm der Verständigung . und der An-
Näherung entgegengestellt . Ein Wahlseldzî g
um Ideen , um Ideale war ^ damals aus -
gefochten worden . Der Sieg hätte den Links -
Parteien , den Anhängern der Verständigungs -
Politik , gebört , wie sie von deren erster Re-
gierung Herriot dann auch eröffnet wurde
und deren Ausgangspunkt die Begegnung
von Checers zwischen Herriot und dem
damaligen englischen Premierminister Mac
Donald gebildet hatte .

So politisch die letzten Wahlen von - 1924
in Frankreich waren , so . unpolitisch sind es
die diesmaligen geworden . Das geltende
Wahlsystem hat dann an die Stelle der polit .
Idee die Personen der Kandidaten gesetzt.
Die kleinen lokalen Interessen sind es , die
diese Wahlen beherrschen. Um die jeweilige
„Kirchturmspolitik " geht der eigentliche
Kamps . Das private Moment uyd persön -
liche Spekulationen stehen im Vordergrund .
Nicht die politische Richtung sondern der
individuelle Einfluß der Kandidaten ist von
entscheidender Bedeutung . Die parteipoliti -
fchen Prinzipien treten in den Hintergrund ,
selbst iür die Aufstellung der Kandidaturen .
So erklärt sich auch ihre außerordentlich hohe
Zahl .

Tie Regierung hat versucht, diesen Wahlen
eint gewisse politische Note zu geben. Tie
Wahlen sollten im Sinne der Regierung vor -
bereitet werden , indem sie die Tevise der
nationalen Zinigung ausgab und eine solche
der nationalen Einigung hat die Regierung
Poincar4 die Mehrheit bezeichnet, die sie in
der Kammer um ; .ch gruppierte , und dieser
zwischen den Rechts - und bürgerlichen Links -
Parteien abgeschlossene Waffenstillstand soll
der Regierung die Lösung des Finanz -
Problems erlauben . Toch diese Formel der
nationalen Einigung hat sich bisher nur
bedingt bewährt . - freilich best : die Regie¬
rung PoincarS setzt im Lande eine nicht zu
tintersckvi <?ende ?lu ^orität Mit Vorliebe be -
rufen sich d *<> Wa ^ lkandidaten ai 'f die Formel
der n^ ionalen Einiaung imd die Folie ist ,
dasi sich m einzelnen Krpi ' cn mehrere Kandi -
dat -'n der „nationalen Einiguno " recht un «
versöhnlich gegenüber stehen!
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Durch den geltenden Wahlmodus und die
von der Regierung Poincarö ausgegebene
Devise der „ nationalen Einigung " jeycn sich
die Interessen des Katholizismus in Frank »
reich erneut in den Hintergrund geschocen.
Die heutige Parteikcnstellation , wie sie die
Regierung PvincarS für ihre Mehrheit
braucht , bringt die religiöse Krage zum
Schweigen . Es ist bekanntlich das religiöse
Problem , das bisher in Krankreich die Par -
teien der Rechten und der Linken trennte .
Wenn die von den französischen Katholiken
geforderte Revision der geltenden Kirchen-
und Schulgesetze, der sogenannten Trennung
von Kirche und Staat , zur Diskussion gestellt
würden , wären das Bündnis und die Ein »
heitsfront zwischen Radikalen und Sozialisten
alsbald wieder hergestellt , und um die Re -
gierungsmehrheit der nationalen Einigung
wäre es geschehen.

Aus diesem Gruud Macht sich auf Seiten
des Katholizismus für diese Wahlen starke
Zurückhaltung bemerkbar . Wenn der Kampf
zwischen der royalistischen Action Francaife
und dem Vatikan auch vorläufig verstummt
ist. so stehen sich doch dqs französische Epis -
kopat , das sich dem Willen des Heiligen
Stuhls unterworfen hat , und die in ihrem
Trotz verharrende Actiön Francaife in un -
versöhnlichem Kampf gegenüber . Die füng -
sten Ereignisse haben gezeigt , wie scharf sich
diese Gegensätze heute ncch geltend machen.
Auf eine Adresse, welche die französischen
Kardinäle und Erzbischöfe anöden Heiligen
Vater gerichtet hatten , antwortete Kard ' nal
Sasparri und ermähnte in seinem Schreiben
die Katholiken Krankreichs , die republikani -
schen Institutionen zu achien. Dieser Brief
des Kardinals Gasparri gab der Action
Francaife erneuten Anlaß zu heftigen An -
griffen . gegen den Heiligen Stuhl , gegen den
das Blatt den Vorwurf erhebt , daß er sich in
die innerpolitische Angelegenheit Frankreichs
einmische. Tie Action Kr^ncaife scheut sich
hierbei nicht , die geistige Mahnung de? Hei -
ligen Stuhls mit der von Moskau be ' rie -
denen internationalen kommunistischen Pro -
paganda zu vergleichen . Eigentümlich ist,
daß der offiziöse ..Temps " zu verstehen aibt ,
daß er dieser .Auffassung der Action Kran -
ccnse zustimme : die übrige Presse Krankreichs
beobachtet dieser Polemik gegenüber die
größte Zurückhaltung .

Die einige Taktik , welche die französischen
Katholiken für die Wahlen beobachten kön -
nen , besteht , wie sich ein hoher französischer
Geistlicher ausgedrückt hat , darin , „ so wenig

Äie möglich laut zu fordern , um so viel wie
möglich zu erlangen " . Tie Stunde einer
neuen Offensive des französischen Kätholizis -

kommen . / .. Tie nächste Aufgabe , der . sich "her
Katholizismus hierzulande zu widmen ha^en
wird , ist zweifellos die der endlichen Einfüh -
runr des Frauenwahlrechtes . Neue Voraus¬
setzungen werden dann für den französischen
Katholizismus geschaffen sein.

Wochenplauderei
Drei Worte von der Seele , eines von Toorop , eines von einem Volksmanne und eines

vom Bundeskanzler Neipel .

Belgien fZr ritt inlerraNorales
KoSZen ?arleA

(Eigener Gericht .)
Paris , 17. März .

Mehrere Blätter melden aus Brüssel , daß
von belgischer Seite ernste Bemühungen im
Gange sind , um ein internationales Kohlen -
kartell zustandezubringen . Tie Vorbespre -
chungen hätten ergeben , daß alle Produk -
tionsländer der Bildung eines solchen Kar -
teils günstig gesinnt sind. England aus -
genommen . Polen sei besonders geneigt , an
einem Kartell teilzunehmen . Die englische
Konkurrenz dürfte in der nächsten Zeit noch
viel stärker werden , weil durch ein neues
Verfahren der Verhüttung von Eisenerzen
der Koksverbrauch in Großbritannien auf
ein Drittel sinken soll.

MusiZllnl und seine Presse
tElgener Bericht . «

Mailand , 17. März.
Zu der Nachricht , daß Mussolini demnächst

die Direktoren sämtlicher faszistischen Zei -
tungen Italiens zu einer Konferenz nach
Rom berufen werde , führt der „ Secolo - Sera "
aus , Mussolini habe erklärt , die Presse habe
in Italien nur Existenzrecht als „Instru -
ment der faszistischen Revolution " . Was an
kümmerlichen Resten nichlsa 'zistischer Iour -
nalistik noch vorhanden sei . müss? verschwin¬
den . Infolgedessen sind die kürzlich im
Auslande aufgetauchten Gerüchte , als werde
wieder ein großes n 'chtfaszistisches Organ
zugelassen (um die Pressefreiheit

'
vorzu¬

täuschen) . grundlos .

Die NaKvrufung derMarine - GMafte
Berlin , 17 . März . Gestern fanden zwei

Sitzungen des Unterausschusses statt , den der
Hauptausschuß des Reichstags zur Prüfung
der Lohmanngeschafte eingesetzt hat . Zu -
nächst erfolgte laut . .Berliner Tageblatt "

eine genaue Kestlegung des Arbeitspro -
gramms ." Dann wurden die beiden ersten
Punkte des Programms im wesentlichen er -
ledigt . Es wurden die Quellen festgestellt,
aus denen Kcwitän Lobmann ' eine Ke ' der
bezogen bat und es wurden die Vollmachten
geprüft , auf Grund deren -r gebändelt hat .
Montag nachmittag um 5 Uhr wird man die '

So vieles hat sich in den letzten Wochen be»
geoen , daF der trinsche Bt .t ^acyter taum mit «
tommen tauu . Es gewittort über der arabischen
Wüste und in Aegypten , über dem eigenen
Lande liegt die drückende Schwüle und d .e Luft
ist erfüllt von Gerüchten , £»:e von Aussperrungen
sprechen, von wilder Waylbervegung und von
zunehmender Noi . Aus Italien her hörte man
wieder die grelle Stimme Mussolinis , und der
Terror in Südticol findet sein Gegenstück im
Terror der polnischen Wahlen , die gewiß einen
Sieg der Deutschen brachten , aber zugleich eine
Vergewaltigung der Minderheiten und einen be -
deutlichen Zuwachs an kommunistischen Stim¬
men . Vom Aquarium des Völkerbundes in Genf
wäre ebenfalls zu reden , und auch das wird mir
heule schwer, weiß ich doch noch immer nicht,
ob die Fische darin Delphine sind , die man in
ihren schönen Friedensliedern erkennt , oder aber
ob es doch die alten Haifische geblieben , die ihren
Appetit nur schlecht verbergen . Alles das ist
mistig , aber Wichtigeres drängt sich mir heute
auf .

Obwohl ich nicht zu denen gehöre , die überall
Aas wittern und lüstern nach Skcrndälchen find,
so hatte ich doch jüngst mehrfach Gelegenheit , im
Innersten zu erschrecken. Von irgendwelchen
Primanern in irgendeiner Stadt hörte ich , wie
sie mit gleichaltrigen Lyzeistinnen sich eine Brde
gemietet hatten , um die tollsten Orgien zu feiern ,
nicht einen Abend nur , sondern viele . Und die
Folgen waren fürchterlich . Von einer halben
Untersekunda kam mir zu Ohren , die den zwei -
felhafteston M innerbünden verfallen war . Und so
immer Neues von dieser Art . Wir wollen die
früheren Zeiten nicht zu Ungunsten der un ' ern
vergolden , aber es zeigt sich doch hier eine Zer -
sehung . die ille ernsten Menschen auf den Plan
rufen mutz. Alle die Krankheiten , die wir im
politischen , im wirtschaftlichen und im Familien -
leben heute sich ausbreiten sehen, haben ihre tie -
fere Ursache eben in einer tieferen Schicht, die
unter sen ?n Interessensphären liegt , ich meine :
in der Seele des modernen Menschen . Diese
Seele ist krank , bei Unzähligen todkrank . Sie
kann nicht m^hr glanben , nicht mehr hosfen und
nicht mehr lieben , sie ist zerbrochen , wie ein
dürres Rohr , sie hat aufgehört , der OueNgrunt
frischen und starken Lebens zu fein . Und darum
beute , ein paar Worte an die Seele , wie sie hon
Männern gesprochen wurden , die etwas gelten

Der gr .ntze Künstler Jan . Toorop ist gestorben ,
und die Blätter haben ihm ehrenvolle Nachrufe
gewidmet . Mir blieb ein Wort aus ihnen tief
im Herzen stecken , so wie ein glühender Pfeil .
Es sa!?te Jan Toorop einmal : „Beim Zeichnen
meiner Porträts will ich die Seele der Person
sehen durch Gott und in - meinem Gebet mich
mit ihm einen , der sie schuf. Wenn der Künst -
lex nur mit natürlichen Blicken dse See ' e der
.Per ' on betrachtet , so liefert er schlechte Buder
wtt . wenig AuSdrück.

"
. .

" Lies , mein bester'
Freund n>-r nicht zu schnell über di : >e§ Wort
Ijmws <C Wenn eine Menschheit nämlich einmal
mit Gott gebrochen hat . dann ist sie bald auch
beim gebrochenen Menschen angelangt . So schön
schreibt Handel -Mazetti in ihrem neuesten Werk ,
d -is den Tod des deutschen Dichters Johannes
Günther darstellt und zwar in einer einzig Herr»
lichen und ergreisenden Weise , in der langen
Einführung zu dieser ihrer Meisternovelle von
ihrem eigenen Staffen . Man muß ihr dankbar
dafür sein , daß sie uns so tiefe Blicke in eine
reiche Seele hat t" n lasten . Man fühlt an.ch bei
ihr , wie sich menschliches Schöpfertum mit gött -
lichem immer verbunden hat , und nur so kön-
nen die Werke des Menschen gedeihen . So Wie
es do ^ sein , es soften alle unsere Verhältnisse
ein Bild des Menschen darste ^KN. Der Staat ,
d

'
e Wirtschaft , die Politik , und was es immer

gibt , es sollte in seinem ' stolzen Bau das Antlitz
einer in <?-ott verankerten und zum höchsten be-
ri ' fenen Menschbest zeigen , statt daß beute fast
alles zu einer Teu .felsfrake geworden ist, wo
denn w - lde ? eiden >ch ?>ften ibr ?>öllensoiel treiben .

Und da ist ein zweite ? Wort von einem Volks -
führer , dessen Namen ich nicht nennen will , ob -

wohl dieser Name weithin bekannt ist. Er sagte
jungen , heiratslustigen Männern wohl : „ Fra -
get , wenn ihr eucy die Braut erwählt , vor allein
darnach , ob dieses Mädchen einmal die Mutter
eines Priesters sein könnte ." Ob solche Mäd¬
chen heute nicht seltener geworden sind gegen -
üoer früher ? Wie schön aber ist doch ein Fa .
milienleben , das immer damit rechnet , es sei
vielleicht die Stätte , die einem Auserwählten
Gottes und einem mit heiligem Oel Geweihten
Wiege und Heimat sein wird . In dem kleinen
Holland , das etwa zwei Millionen Katholiken
zählt , hat ein frommes Familienleben nicht zu-
letzt dazu beigetragen , daß heute 1200 hollän -
dische Missionare draußen im Reichs Gottes tätig
find . Wir m Deutschland zählen nicht zwei ,
sondern über zwanzig Millionen Katholiken ,
während an dei'.Hchen Missionaren nur 600 wirk ,
lich draußen sind. Bringen wir da auch noch
so viele mildernde Umstände in Anschlag, es
bleibt doch ein furchtbares Mißverhältnis , das
handgreiflich zeigt , wie in der deutschen Familie
der Sinn für die Religion und für die gnaden -
volle Berufung zum Dienst « am Allerhöchsten
zurückgegangen ist.

Wir wollen nicht Schwarz in Schwarz malen
- und wir dürfen nicht vergessen , daß überall im
Lande die Zahl der Menschen wächst, die ein -
sehen , um was es heute geht . Ihnen mag ein
Wort Dr . Seipels . das in Paris aus einer Ta -
gung der übernationalen Arbeitsgemeinschaft der
katholischen Studentenverbände , der Pax Ro -
mana , bei der Thomasfeier jüngst gesprochen
wurde , neuen Mut geben : „Die größte Anklage ,
die man gegen die Christen unserer Zeit erheben
könnte , wäre , wenn man von ihnen sagen müßte ,
sie kennten nur ein altes und gealtertes Chri -
stentum , weil sie sich einbilden , das Christentum
unserer Zeit sei ein solch gealtertes Christentum
und weil sie . es für ihre Person bequem finden ,
gerade noch an den äußersten Peripherien des
Christentums zu bleiben und sich von ihm nur
hier und da bedrängen und stoßen zu lassen .
Das Christentum , jung auch in unserer Zeit ! "
An die Stelle des Grübelns will der unermüd -
liche Bundeskanzler die Tat setzen. Nicht aber
gemeint ist die äußerliche Tat , die so oft in
einem noch so gut gemeinten feurigen Programm
stecken bleibt , sondern jene Tat , die aus dem
Leben selbst hervorgeht , aus dem Leben in der
Religion , aus der Ersülliheit mit den Geheim -
nissen der Schöpfung und Erlösung , aus der
Verbundenheit mit dem ewig alten und doch
immer jungen Gott , dessen mächtiger Odem un -
ter dem Simmelsgewölbe der Natur weht wie
auch im Wunderbau seiner Kirche. Regt euch
doch, ibr Frommen . Sprecht von

^
dem , was

eure Seele erquickt. Laßt die Menschen fühlen ,
daß ihr Sonne im Herzen habt . Und morgen
wird man ei« Wunder erleben . Man wird w« -
der Gott sehen . Mrm wird die Dinge die-er Zeil
und alle die scheinbar unentwirrbaren Wirren
spielend auflösen . Wir müssen aufbrechen , das
Land der Seele neu zu entdecken, und eS wird
in allen Landen ein neuer Frühling kommen . .

Nun fürchte ich. wie mir neulich ein : „Gebil¬
deter " sagte , wieder einmal viel zu ungebildet
geredet zu haben . Nun , ich bitte um Verzeihung .
Um Verzeihung bitte ich auch, wenn ich so neben -
bei etwas Besonderes übrig habe für die Ar -
men und Kleinen , für die Kutscher , die Köchin-
nen , die Portiers , die Waschfrauen , auch und
sogar noch für eine Reihe von Existenzen , die
so am Wegrande zu finden sind, und überdem
noch für solche , in denen das Bild d»s ewigen
Gottes beinahe nicht mehr erkennbar ist. Ich
fühle mich da halt etwas verwandt . Habt also
Geduld . Und wenn ich den Gebildeten ihre ...Bil¬
dung " verzeihe , so verzeiht ihr mir meine „Un -
bildnnz " und laßt mir d '

e kleine Sünde , daß ich
mich besonders darüber freue , daß manch arme
Köchin meine Piaud --

'
>- i ->n mi dank ^ rer Freude

liest, wenn sie am Sonntag nachmittag einsam
in der Küche sitzt . . . beim himmlischen Gast -
mahl müssen wir uns ja doch daran gewöhnen ,
daß auch die Köchinnen dabei sind. . . .

Einzelheiten der Geschäfte durchprüfen , wo-
bei auch festgestellt werden wird , welche Per -
fönen a .' s Treuhänder figuriert haben und
welche unangemessenen Provisionen bezahlt
worden sind Bisher konnte festgestellt wer »
den , daß die Geheimfonds LohmannS im we-
fentlichen erst im Jahre 1923 geschaffen wor -
den sind und daß bis zum Jahre 1923 Kapi »
tän Lohmann nur eine Summe zur Ver »
fügung hatte die die Höhe einer Million
nicht erreichte.

Tirpitz la ? dwler ! n ' M mehr
(Eigener vraktberichk . »

J . H. Berlin , 17. März .

Großadmiral von Tirpitz hat dem Vor -
sitzenden der Deutschnalionalen Volkspartei ,
Grafen Westarp , mitgeteilt , daß er bei den
kommenden Wahlen nicht mehr kandidieren
werde . Aus diesem Anlaß wird ein längerer
Briefwechsel zwischen Tirpitz und dem Gra -
fen Westarp der Oesfentlichkeit übergeben .
Tirpitz hat in einem umfangreichen Schrei -
den eine Art Richtlinien aufgestellt , wie er
sich die Zukunft des deutschen Volkes denkt.
Es liegt kein besonderer Anlaß vor , sich mit
den Ausführungen des ehemaligen Groß -
admirales zu befassen. Ebensowenig weist
die Antwort des deulschnationalen Kührers
Graf Westarp an den Großadmiral befon-
ders neue Momente auf .

D §e Freim - mer m ZK ' lke
'
m

Be:^ ' n 17 . ITC" n . ^ n der T? " ' "n Si ^ na
des Bu . d .' -Vorstandes des Stahlhelms in
Magdeburg nahm laut „Täglicher Rundschau "

der Bundesvorstand Stellung zur Freimaurer -
frage. Einstimmig wurde folgender Beschluß
gefaßt :

«Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten ,
hat nach nochmaliger Ueberprüfung keinerlei
Grund , an der nationalen Zuverlässigkeit der
im Stahlhelm befindlichen Freimaurer zu
zweifelnd

Verfahren we ?. en Aufreizung zum
Eieuelttrett

Berlin , l ? . März . Der (Oberstaatsanwalt
des Landgerichts Schwerin hat gegen den Ge-
s>l .äftsführer des Areielandbundes Schwerin ,
Breuer , ein Verfahren wegen Verstoßes gegen
die Verordnung über Aufreizung zum Steuer »
streik eingeleitet . Die Staatsanwaltschaft sieht ]
in der Entschließung des kandbundes , in der
es heißt : „wir können und wollen nicht mehr
Zahlungen an die öffentliche k^and leisten" , fo»
wie „ll "

.r ' sind nicht gewillt . Zwangsmaßnah »
men weiterhin zu ertragen '

, einen verstoß ge-

gen die oben angeführte Verordnung .

Der Fehlbetrag der SiaSt Berlin
Berlin , 17 . März . Der Hausbaltsausschuß

der Stadiverordnetenversammluna bat heute
d ' e Beratungen des Haushaltes bis aus

^
die

Deckungsfraae beendet , da nrcki e ' n ?ie.hl-
beirag v -' n 19 Million m n cht beseitigt wer -
dm kann Ter Magistrat .wird in der n .ch-
'ten Woche nochmals zur Teckungsfrage Fiel »
lung nehmen .

Einbruch in 1480 Meter Höhe
Berlin , 17. März . Im Schutzhauz

'dem 148(1 Metel hohen Ärber , dem brjrfJ^
Gipfel des Bayerischen Waldes , wurd - '
Meidungen der Blatter ein Einbruch
übt , bei dem die Vorräte geplündert wur̂
Nach ihrem Abstieg übernachteten die <?
brecher im deutschen Grenzort Eise^ ..
wurden dort ermittelt und verhaftet , ]
wurden als zwei vermögende t ' che »^ -
Hochschüler und die Schwester des einen
gestellt . Der Einbruch stellt sich , wie ei

'

den Blättermeldungen heißt , als reiner
des Deutschenhasses dar Tie Stüdes
hatten genügend Mundvorrat und mehr

'
400 Kronen Bargeld bei sich.

Wieviel wiegt eiue Milliarde
Line Milliarde wiegt nach einer Aus>> ,

lung , die wir in einem italienischen Blatte
den : In Silber s Millionen Kilo , in <j 0,f
32 580 kg , in Taufender -Noten 1780 k*
Hunderter - Noten j ! 500 kg . Um eine
liarde zu transportieren , sind , sofern ein
ein Gewicht von 100 kg tragen kann , | 8
ner nötig für die Taufender -Noten , > ^
ner für die Kunderter - Noten , für das <j 0n
5225 Männer und für das Silber 50 voo tRän.
ner . Und endlich bildet eine Milliarde in
fendern eine Bibliothek von 20vc > Bänden , &e,
ren jeder Band 5vo Seiten enthält .

Die Vermehrung der Tiere .

Die Zahl der Nachkommen beträgt im Durĉ
schnitt beim Elefanten 2, beim Sperling ^
beim Stichling 80 — 100 , bei der Wanderratte
250 , bei der Forelle 2 —5000 . bei der Bienen,
königin 40 — 50 000 , beim Hering 200000,
beim Karpfen 500 000 , - beim Aal > Million
beim Spülwurm 50 — 40 Mill . , beim Band -
wurm 200 Mill . Die Tiere vermehren sich
umso stärker , je ungünstiger ihre kebensbedin ,
gungen sind . Zwar besitzen die Tiere fchvn
von Natur aus die verschiedensten Mittel , um
sich gegen Vernichtung durch stärkere Feinde
oder durch die Unbilden der lvitterung ^
schützen, aber vielfach bleibt ihnen als einziges
Nittel , den Bestand ihrer Art zu erhalten , nm
die sehr starke Vermehrung . Aus der unzeheui
ren Fruchtbarkeit der Kleintiere , insbesondere
der Insekten und Parasiten , ersehen wir zu.
gleich , wie schwer es Uns gemacht wird , wem,
es gilt , schädliche Tiere zu bekämpfen . ,;:

*
%

Die neueste« Modefarben
Die neuen Frühlingsmoden bringen für

jene Tage , in denen die Sonne noch nicht
ihren vollen Sommerglanz entfaltet , ein«
fein abgestufte Skala von Farbentönen , die
dem Wunsche , unserer Tamen nach einer
originellen , koloristischen Note gerecht wird.
So wetteifert tz-it - dem vielgetrggenen Maus«
des letzten Je ies eine zarte Nuance de-
Violetts , die .. Passionsblume " heißt . Ei»
anderer Ton , der vielfach in den. neuen Mo-
dellen erscheint , ist die „Gazelle "

, eine gelb-
lich -braune Pastellfarbe . Eine entzückende
rosa Tönung , die etwas Heller ist als da?
Altrosa , bietet sich in e ' ner Karde dar . die
„errötende Rose" heißt . „Drossel " heißt ein
Farbton , der die feine Färbung des Trcfsel-
eis nachahmt . Brünetten wird ein delikates
blasses Gelb empfohlen , das „Mais " getauft
ist. „Kastanie " ist ein rötliches Braun , das
zu tiefbraunen Augen und rö .' lich- blondem
Haar vortefflich steht. „Zulu " ist ein brauner
Ton mit einem leicht goldenen Schimmer,
der besonders für Wollfachcn verwendet wird.
Um die stärkeren Farben , wie Grün und Rot,
zu einer Harmonie abzustimmen , verwendet
man Stoffe von einem lichten Grau .

Wieviel Blumeusorteu gibt es iu Europa
Diese Frage beantwortete kürzlich die sran -

zcsische Blumenzeitung „ Flora " ausführlich .
Sie spricht von mehr als 4200 Sorten . Da>
von sind jedoch nur 420 Sorten duftende Blu>
men . Nach den Farben werden die Blumen -
forten folgendermaßen eingeteilt : N94 weiße
Blumen , davon >8? mit Geruch , Y5l Sorten
gelbe Blumen , davon 77 mit Geruch , 823
Sorten rote Blumen , davon S4 duftende und
594 blaue Sorten , davon 3 t wohlriechende
Dann gibt es noch 550 Sorten B ' umen mit
unbestimmten Farben unter ihnen 28 , die einen
schwachen Geruch verbreiten Schließlich sind
noch 5r>8 Sorten vorhanden , deren Geruch aus
menschliche Geruchsorgane einen unangeneh -
men oder gar ekelerregenden Eindruck macht.
Wie wenige von all diesen Bl " m ^n , d>e a^etn
m Europa vorkommen , kennt der Durchschnitts -

mensch ! Und wenn man erst an all die tan -
sende und übertansende Bl " mens >" 'ten denkt,
die in den anderen Weltteilen existieren !

—^
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Sem Andenken
«v. Sttv von Wamker

's
xas Jubiläumsjahr der Erzdiözese Frei -

sou nicht in Vergessenheit geraten , ohne
EL

'
nicht eines Mannes gedacht werde , der

A den schweren Zeiten des Kulturkampfes
Führer in den Reihen jener Vorkämpfer

die unermüdlich und unerschrocken mit
&ort und Schrift für die Rechte unserer
« rche in unserem Vaterland , besonders in
?„ erer badischen Heimat gekämpft und ge -

Kitten haben .
Zu diesen Männern , an deren eisernem ,

« tschlossenem Widerstand die Angriffe des
n^zralismus , des Absolutismus und Frei «

Mertums gescheitert sind , zählt Hofadvokat
,? r. Otto von Waenker . Wohl war sein

Kil
'
d in der Jahrhundertausstellung der Erz -

biözese Freiburg — wenn auch namenlos —

m ehrenvoller Stelle aufgehängt , aber wohl
«jemand der Besucher kannte diesen Mann ,
«jemand konnte wissen , was er für Volk und

Kirche geleistet , was ihm im Ausstellungs¬
raum den ehrenden Platz neben Männern

M Büß . Alzog . Andlaw u . a. verschafft hat .
Und doch war Waenker eine der markantesten
Persönlichkeiten jener für uns Katholiken so

traurigen , aber auch so ehrenvollen Zeit , ein

Mann mit zündender Rednergabe und kla-

jfltt Weitblick, der in selbstloser Liebe für

jjotf und Kirche rastlos tätig war und für

Ms Menschen von heute als erhabenes Bei -

spiel von Uneigennützigkeit , Bekennermut
und echt christlicher Gesinnung dasteht . Das

Andenken solcher Männer hochzuhalten , ist
Dankes- und Ehrenpflicht des katholischen
Kolkes . Ihrem Beispiel nachzueifern , muß
in unserer führerarmen Zeit das Bestreben
der heranwachsenden Generation sein.

Tr . Otto von Waenker wurde am 28. Te -

zember 1808 als Sohn des Geheimen Hof -

rats und Stadtamts - Physikus Dr . Anton
Laenker von Tankenschweil zu Endingen
^ K. geboren . Dortsebbst besuchte er auch
Sie Volksschule. um später in Freiburg die

Gymnasialstudien zu absolvieren . Nach be-
stcmdcnem Abitur immatrikulierte sich Waen -

ker bei der Alma mater Friburgeniis für das

fach der Rechts - und Staatswissenschaften .
Aus der Exmatrikel Waenker 's vom Jahre
1829 entnehmen wir daß damals von einem
angehenden Juristen sehr viel verlangt
wurde, wobei das Studium des römischen
Rechts und das des Code Napoleon beson-

ders in den Vordergrund traten . Im Herbst
1829 bestand Waenker mit dem Prädikat
vorzüglich

" seme Staatsprüfung : er wurde
sannt unter die Zahl der Rechtspraktikanten
aufgenommen „und dadurch nach erlangter
praktischer Ausbildung zum Schriftverfas -

mngsrecht , zur Obergerichts -Advokatur , und

zum Staatsdienste für befähigt erklärt "
. An -

schließend erwdrb sich der erst 22jährige im
Sommer 1830 mit einer Abhandlung zur
Veai -i^ Kbestimmung : „Was ist landesstän -

dische Verfassung im Sinne der deutschen
Bundesakte? " die Würde eines Doktors der
Rechtswissen ' chasten . Waenker 's Arbeit , die
gewissermaßen den Auftakt zu seiner späte -
ren politischen Tätigkeit bildete , erregte ob
ihrer Tiefgründigkeit und klaren Beweis -

sührung allgemeines Aufsehen , sodaß die Do -

zenten der Universitäten Heidelberg und
Freiburg bereits im selben Jahr noch Ver -
anlassung nahmen , sie für 'hre Vorlesungen
zu verwerten und sogar stellenweise wörtlich
zu zitieren .

Seine praktische Berufstätigkeit begann
Waenker beim Oberamt Lffenburg . 1832
wurde er auf seinen Antrag hin zur Praxis
bei dem Großherzoglich -hosgerichtlichen Se -
kretariat des badifchen Hofgerichtes in Frei -
bürg zugelassen , worauf im Mai 1833 feine
Ernennung zum Advokaten bei diesem Ge-
richt erfolgte . Aus den Manualakten dama -
liger Zeit geht hervor , daß Waenker einer der
meistaufgesuchtesten Anwälte war , da ihn
neben vorzüglichen juristischen Kenntnissen
eine überzeugende Rednergabe auszeichnete .
Die badische Staatsregierung machte sich dies
dadurch zu nutze, indem sie Waenker die frei -
gewordene Stelle eines Fiskal -Anwalts beim
badischen Hofgericht in Freiburg übertrug .
Als solchem oblag ihm die Vertretung des
Fiskus „in den die Fmanzbehörde berühren -
den Rechtsstreitigkeiten " . Durch Beschluß
des Staatsministeriums wurde Waenker noch
im gleichen Jahre zum Assessor beim Be-
zirksamte Kenzingen mit einer jährlichen
Besoldung von 600 Gulden ernannt . Der
Ernannte leistete aber Verzicht , da er weder
die Absicht hatte , damit endgültig als Beam -
ter in den Staatsdienst überzutreten , noch
die ihm liebgewordene Anwaltstätigkeit auf -
geben wollte . — 1839 vermählte sich Waen¬
ker mit Karolina Höber aus Hamburg , für
deren Bürgerrechtsverleihung 120 Gulden
„Einkaufsgeld für Ausländer " an die Amor -
tifationskasse der Stadt Freiburg zu bezah-
len waren . Leider sollte diese Ehe nicht von
langer Dauer sein , denn schon im Herbst
1841 starb Waenker 's Gattin , nachdem sie
einer Tochter das Leben geschenkt hatte .
Zwei Jahre später bat der „Hofgerichts -
Advokat und Witwer Dr . von Waenker "

beim Großherzoglich Badischen Stadtamt
Freiburg um Staatserlaubnis zur Schlie -
ßung der Ehe mit Maihilde Naegels von
Düsseldorf , - welche mit Zustimmung des
Bürgerausschusses ge^en Zahlung des bereits
genannten Einkaufsgeldes für Ausländer
erteilt wurde . Dieser überaus glücklichen
Ehe entsprossen ein Sohn und vier Töchter .
Leider starb ersterer zum größten Schmerz
der Eltern schon im zartesten Knabenalter .

Durch allerhöchste Entschließung der badi -
schen Zivilministerien wurde im Revolu -
tionsjahr 1848 dem Hofgerichtsadvokaten
Dr . von Waenker die Stelle eines Substitu -
ten des Staatsanwalts bei dem Oberrheini -
schen Hofgericht — „ohne Staatsdienereigen¬
schaft " — übertragen . Das Gesetz vom 16.
Mai und die Vollzugsanweisung vom 8.
Juli 1848 hatte die Einführung der Ge-
schivorenen - Gerichti > ausgesprochen und das
Verfahren im allgemeinen geregelt : aber der
Vollzug unterlag noch gar manchen Schmie -
rigkeiten , welche nicht nur in der allgemeinen
Lage des Landes begründet waren , sondern
auch in dem Mangel an richterlichen Beam -
ten , welche für die Handhabung des neuen
Verfahrens die notwendigen Eigenschaften
besaßen . Eine Unmenge politischer Prozesse
stand in Aussicht . Tie damalige badische Re -

gierung wollte gerade diese Prozesse vor dem
Schwurgerichte geführt haben . Die Frei -

sprechni. i der Empörer w?re eine folgen -

schwere Niederlage gewesen und so mußte

man sich nach guten Kräften besonders für
das gefährliche Amt des öffentlichen Anklä -

gers umsehen . Als guter Bürger glaubte
Dr . von Waenker dem Kampf der staatlichen
Ordnung gegen den Umsturz seine Dienste
nicht verweigern zu dürfen . Er nahm ohne
Rücksicht auf feine Person und insbesondere
seine persönliche Sicherheit die Ernennung
an und fungierte als Staatsanwalt in dem
Prozeß gegen Gustav Struve und gegen
Karl Blind , welcher im März 1849 vor einem
gewissermaßen improvisierten Schwurgericht
zu Freiburg verhandelt worden ist. Nur wer
die gedruckten Verhandlungsprotokolle liest ,
der kann sich eine Vorstellung davon machen,
was dazu gehörte , in jenen sturmbewegten
Tagen das Amt des öffentlichen Anklägers
auszuüben . Der beispiellosen Unverschämt -

heit der Angeklagten gegenüber hielt aber
der Staatsanwalt die Klage in vollem Um -

fange aufrecht , unbeirrt durch die Schwäche
des gerichtlichen Verfahrens . Mit unerbitt -

licher Logik schlug er die Redensarten der
Revolution . Furchtlos bezeichnete er den
wahren Charakter der Bewegung und sprach
die gewaltigen Worte : „Solange der Staat
existiert und Kraft genug hat , um seinen
Gesetzen Geltung zu verschaffen , solange ist
ein Hochverräter derjenige , welcher diesen
Staat umstürzen und dessen Verfassung mit
Gewalt beseitigen will . Das allein , meine
Herren Geschworenen , ist der Boden , auf
welchen wir uns zu stellen und von dem aus
wir die Anklage zu beurteilen haben . Das
Gesetz allein ist unsere Grundlage — das Ge -

setz , welches die Angeklagten verleht haben ."

— Auch in späteren Prozessen besorgte Dr .
v . Waenker das schwere Geschäft des Staats -
anwalts Er erfüllte die Pflicht seines Am -
tes , als schon alle Bande gelöst waren , als
kaum noch eine R gierung bestand . Als die
Revolution durch der Waffen Gewalt nieder -

geworfen war . begannen die sogenannten
Standgerichte ihre folgenschwere Arbeit . Für
einen Advokaten , der dank seiner glänzenden
Praxis und privaten Vermögens keineswegs
auf staatliche Besoldung angewiesen war ,
konnte die Vertretung des Staates vor die -

fen Ausnahmegerichten sicherlich nicht von
Vorteil sein . Vielmehr bedeutete sie ein
schweres persönliches Opfer . Waenker brachte
es und willigte in die Annahme des ihm von
der Regierung angetragenen Amtes als
Staatsanwalt bei den Standgerichten ein .

Im Anfange des Jahres 1851 wurden die
Schwurgerichte als regelmäßiges Institut
eingeführt . Der damalige Justizminister Dr .
Stabel besuchte den Hofgerichts -Adokaten
Dr . von Waenker persönlich in Freiburg , um
ihm auf Grund seiner bisherigen Erfolge
5 ie Stelle eincs ständ ' gen Staatsanwalts be:
dem Hofgericht zu Freiburg anzubieten .
Waenker lehnte die Anstellung ab , nicht zu-

letzt um sich dadurch seine persönliche Freiheit
und Meinungsäußerung zu bewahren : er
ließ sich jedoch zur vorübergehenden Vermal -

tung des Amtes bestimmen und wurde dem-

gemäß durch Erlaß des Großherzoglichen
Staatsmittisteriums vom 26 . Mai 1851 „mit
aushilfsweise ? Vertretung der Staats -
behörde " betraut . Nachdem genügender Be -
amtennachwuchs vorbanden war . wurde auf
Waenker 's Antrag hin im Jahre 1854 seine
Funktion für geschloss -m erklärt , „unter Be¬
zeugung der besonderen Anerkennung seiner
Leistung " . Waenker kehrte zur Anwaltschaft

zurück , denn seiner sozialen Einstellung ent -

sprach mehr oie Verteidigung als die An -

klage .
(Fortsetzung folgt.)

Baven
ßozialvemoiratilche Komik

Unter der Reklameuberschrift „Die Zen »

trumsarbe ' ter werden in den April geschickt.
Fürsten , Industrielle und Bürokraten an

Wirths Stelle " treibt der „Volkssreund " wie

überhaupt die sozialdemokratische Presse ihre
bekannte Demagogie , die dem Gegner gegen-

über bekanntlich keinerlei moralische Hem -

mung kennt , weiter . Wer die Überschrift
liest , erwartet im Artikel selber irgend etwas
Besonderes zu erfahren . Das ist jedoch nicht
der Fall : die Sensation liegt n u r in der
Überschrift . Im Artikel selber teilt der

„Volksfreund " u. a . mit , daß sich Prälat
Schofer von Wirth habe „ in die Hand ver -

sprechen lassen" , daß er keine Gegenaktion
unternehmen werde , falls er nicht wieder
aufgestellt wird . Das ist unseres Wissens
ein frei erfundener Schwindel , wie ja die
sozialdemokratische Presse im Zusammenhang
mit dem Namen Wirth weder Schwindel
noch Charakterlosigkeit scheut und heute ver»

leugnet , was sie gestern geschrieben hat , wie
wir oor einiger Zeit bezüglich der Urteile
im „Volkssreund " über das Verhalten
Wirths mit Zitaten nachgewiesen haben .

Wer auf die Reichslifte des Zentrums
kommt , ist überhaupt noch gar nicht bekannt ,
da die Vorschläge erst gemacht werden und
eine endgültige Entscheidung noch nicht ge -

troffen ist. Was der „Volksfreund " und
andere Sozialistenblätter darüber mitteilen ,
ist alfo auch nach Methoden erfunden , wie sie
von andern Sensations - und Skandalblättern
geübt werden und besonders in Berlin
blühen , wo sich ja die Zentrale der sozial-
demokratischen Presseweisheit betätigt . Von
Berlin aus wird « .ich der „Volksfreund " be¬
liefert . Im „Volksfreund " werden als
Namen der Zentrumsreichsliste Fürst Lö-
wenstein ud der bisherige Zentrumsabgeord -
nete Klöckner genannt , der zu der bekannten
Jndustriellenfamilie gehört . Vielleicht kom«
nien tatsächlich unter anderen auch diese
Namen auf die Reichsliste . Das Zentrum
ist eben keine Klassenpartei und muß es
daher auch in seiner Kandidatenliste zum
Ausdruck bringen , daß ihm Angehörige aller
Stände zugehören . Voraussetzung ist . im-
mer , daß sie sich zu den bekannten politischen,
sozialen und kulturellen Grundsätzen der
Zentrumspartei bekennen . Wollte die Zen «
trumspartei Angehörige irgendwelchen
Standes von vornherein ausschließen , so
wäre das ein grundsätzlicher Verstoß gegen
die Grundsätze christlicher Demokratie . Tie -
selben Grundsätze der christlichen Demokratie
verlangen aber auch, daß aus den Reihen
der Arbeiter , die dem Zentrum angehören .
Vertreter aus die Kandidatenliste kommen.
Dafür möge aber doch gefälligst die sozial-
demokratische Presse die Zentrumtzpartei
selber und die sich zu ihr bekennenden Ärbei -
ter sorgen lassen. Der Anschein, den die
sozialdemokratische Presse erregen will , als

Die drei Gerechten
Roman von Edgar Wallace .
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Mr . Newton setzte sich mit einem Wort der

Entschuldigung auf seinen Platz und schenkte
sich ein Glas Champagner ein . Nur eine
Sekunde lang zitterte seine Hand , dann war
er wieder sein früheres Selbst .

»Was ist passiert . Monty ?"

„Passiert ? Nichts . Liebling I " antwortete
er kurz und nahm das Gespräch dort wieder
auf, wo er es abgebrochen hatte , als er das
Zimmer verließ .

„Es ist doch nicht die vertrackte Schlange ,
wie ? " fragte Johanna, während sie ein
Schauer überlief . „Gott , das bringt meine
Nerven völlig außer Rand und Band . Ich
gehe k . ine Nacht zu Bett, ohne unter das

I
Bett zu sehen oder die Kleider von unterst
zu oberst zu kehren . Man hätte sie längst
linden müssen , wenn die Polizei . . ."

In diesem Augenblick sah sie Monty New -
tons -Augen auf sich gerichtet : mit einem
kalten, drohenden , bösartigen Blick, so daß
chr der Rest ihrer Worte auf der Zunge
starb.

Mirabella ging hinauf , um sich umzu -
kleiden, und Johanna wäre ihr gefolgt , aber
ver Mann befahl ihr . dazubleiben .

x »Du bist ein wenig zu geschwätzig ,
Johanne .

" sagte er sanfter , als sie erwarte !
hatte . „Die Schlange ist kein Gesprächs -

Gegenstand , über den wir uns beim Diner
5u unterhalten wünschen . Und . . hör ' mal !"

(rr ging auf den Gang hinaus , sah sich
überall um , kam zurück und schloß die Tür .
»Halte ins Mädel in deiner Nähe !"

.. „Wer soff dann mit mir tanzen ?" fragte
P? bestig . „Das sieht mir aus . als ob ich eine
höllisch tolle Nacht haben sollte .

"

. ..Benton wird sich » m euch kümmern und
eir?er von der „Alten Garde " . . ."

„ Er sah ihren erschrockenen Blick und
kicherte.

„Was ist denn los . du Närrin ?" fragte er
gut gelaunt . „Er wird mit dem Mädel
tanzen .

"

„Ich wünschte , die Kerle wären nicht dort, "

antwortete sie unruhig , aber er fuhr fort ,
ohne sie weiter zu beachten .

„Ich werde um halb zwölf dort ankommen .
Am besten ist es , du erwartest mich am Ein -

gang bei der amerikanischen Bar . Meine
Freunde sind nicht gekommen , verstehst du ?
Ihr werdet um Mitternacht wieder hier
sein .

"

„So zeitig ? " fragte sie niedergeschlagen .
„Warum das ? Es endet noch nicht , bis . ."

„Ihr werdet um Mitternacht hier zurück
sein ! " entgegnete er ruhig . „Gehe in ihr
Zimmer und schaffe alles beiseite , was sie
zurückgelassen haben könnte ! Verstehst du ?
Nichts von ihr darf zurückbleiben !"

„Aber wenn sie zurückkommt , wird sie . . ."

„Sie wird nicht zurückkehren !" sagte
Monty Newton .

Das Mädchen überlief ein kalter Schauer .

Moralische Ueberredung .

„Da is 'n Mann draußen , der Sie zu spre -
chen wünscht , Guvnöör .

"

Es war ein Viertel zehn . Die beiden Mäd -

chen waren etwa zehn Minuten fort . Mon -

tague Newton hatte sich eingerichtet , die
Stunden zu vertreiben , die er bis zum An -
kleiden zu warten hatte . Nun legte er die
Patiencekarten weg die er eben gemischt
hatte .

„Ein Mann ? Um mich zu sprechen ? Wer
ist es denn , Fred ?"

„Ich weiß nicht. Ich habe ihn noch nie -
mals gesehen. Er sieht mir aus wie ein De -
tektiv .

"

„Ein Detektiv ?" Mvntys Augenbrauen
hoben sich Aber nicht aus Angst . Im Laufe
seiner bunten Vergangenhut war er mit vie -
len Detektivs zusammengegossen und hatte
seit langem di » Scheu vor ihnen verloren .

„Lassen Sie ihn eintreten ! " sagte er köpf-
nickend.

Der schlanke Mann im Gesellschaftsanzug ,
der leise ins Zimmer trat , war Monty
fremd , der doch die auffallendsten Gestalten
jener Kreise kannte , die sich mit der Aufklä -
rung von Verbrechen befaßten . Und doch
kam sein Gesicht Monty in gewisser Bezie -

hung bekannt vor .
„Hauptmann Newton ?" fragte der

Fremde .
„So heiße ich " Newton erhob sich lä -

chelnd.
Der Besuch wandte , sein GesiK langsam

der Tür zu , durch die der Diener hinaus -

gegangen war .
„Höchen Ihre Diener immer am Schlüssel -

loch ?" fragte er in ruhigem , gemessenen
Tone , und Newtons Gesicht wurde dunkelrot .

Mit zwei Schritten befand er sich an der
Tür und hatte sie gerade rechtzeitig genug
aufgerissen , um die Absätze des verschwinden -
den Dieners zu sehen.

,He ! Sie !"

Mit finsterem Gesicht rief er den Diener
zurück. '

„Wenn Sie irgend etwas erfahren wollen ,
wollen Sie dann nicht gefälligst hereinkom -
men und fragen ?" brüllte er . „Wenn ich Sie
an der Tür horchend erwische, schlag' ich Sie
tot ! "

Der Mann flüchtete eilends unter gestam -
melten Entschuldigungen .

„Wie konnten Sie das wissen ?" knurrte
Newton , als er ins Zimmer zurückkam und
die Tür hinter sich zuschlug.

„Ich habe einen sicheren Instinkt , sobald
es sich um Spionage handelt, " sagte der
Fremde und fuhr dann gleich, ohne sich zu
unterbrechen , sort : „Ich kam , um Miß Mi «
rabelle Leicester zu besuchen."

Newton kniff die Augen zusammen .

. .Soso ! Deshalb kamen Sie ? " fragte er
leise. „Miß Leicester befindet sich nicht in
die ' em Hau ?? . Sie hat es vor einer Viertel -

stunde verlassen .
"

„Ich habe sie nicht aus dem Hause kommen
sehen.

"

„Nein , das stimmt , sie entfernte sich durch
die Wirtschaftsgebäude . Meine — äh — ,

"

er war im Begriff „Schwester " zu sagen , aber
er besann sich — „meine junge Freundin . ."

„Die „ flotte Hanne Smith "
, „bemerkte der

Fremde . „Nicht ?"

Das Blut schoß in Newtons Gesicht. Er
näherte sich jetzt schnell der Grenze wo ihn
seine Kaltblütigkeit , die neun Zehntel seiner
moralischen Eigenschaften darstellte , zu ver -
lassen drohte .

„Wer sind Sie denn überhauvt ?"

Der Fremde netzte aus irgendeinen « un -
erklärlichem Grunde seine Lippen mit seiner
Zungenspitze . Eine Handlung , die auf den,
der sie sah. eine merkwürdig beunruhigende
Wirkung ausübte .

„Mein Name ist Leon Gonsalez, " antwor -
tete er schlicht .

Unwillkürlich trat Monty ein paar Schritte
zurück . Natürlich ! Jetzt erinnerte er sich auf
einmal : alle Farbe wich aus seinem Gesicht
und ließ dieses vollkommen grau erscheinen.
Mit Anstrengung zwang er sich zu einem
Lächeln .

„Also einer der berüchtigten „Vier Gerech-
ten " ? Was für außerordentlich rare Vögel
ihr sein müßt ! Ich entsinne mich , öaß ich
mich vor fünfzehn Jahren fast zu Tod fürch¬
tete , sobald nur euer Name genannt wurde .
Ihr kamt doch , um dort zu strafen , wo das
Gesetz versagte . Nicht ?"

„Heben Sie sich das für Ihre Memoiren
auf ! " sagte Leon sanft . „In diesem Augen -
blicke befind ? ich mich durchaus nicht in der
Stimmung , Autobiographisches über mich
zum besten zu geben .

"

Aber Newton schwieg nicht.
„Ich kenne einen Mann . . . ,

" er sprach
sehr bedächtig , mit einer Art ruhiger Nach-
drücklichkeit . . der Ihnen eines Tages
große Unannehmlichkeiten bereiten wird ,
Mr . Leon Gonsalez ! Ein Mann , der nie -
manls vergißt . Sie in sein Gebet einzuschlie-

ßen . Ich werde Ihnen natürlich nicht sagen,
wer er ist.

"
(Fortfetznng folgt.)



Seile 4 Sosatag , de» 1&. Ätärz 1928 X* 1%
sei es darauf abgesehen , das Recht der Ar -
deiter zu beschneioen, ist Lüge und gewiss^n-
lose Demagogie .

Ein Gutes hat die nervöse Verleumdungs -
sucht im ..Volksfreund " übrigens gehabt .
Wir haoen uns nämlich die ÄHHe genom -
men . einmal die .sozialdemokratische Reichs«
tagssraktion daraus hin anzusehen , was für
Vertreter des werktätigen Volkes denn sie
bisher in den Reichstag geschickt hat . Es
ist der Mühe wert , das einmal festzustellen.
Tie Feststellung wirkt katastrophal :

Von den 131 sozialdemokratischen Reichs -
tagsabgeordneten sind drei — sage und
schreibe drei — als Arbeitcr zu bezeichnen : 1
Buchdrucker , 1 Tabakarbeiterin und 1 Ex -
pedient . Dagegen sind 19 Redakteure ,
18 Parteisekretäre . 14 Schrift -
st e l l e r . 13 Beamte bczw. „Bürokraten " ,
21 Privatbeamte von allerlei Organi¬
sationen . 13 jetzige oder gewesene Staats -
minister . 5 werden als Stadtverordnete .
Stadträte . Oberbürgermeister
bezeichnet. 4 Kausleute oder Handelsvertre -
ter . 4 Rechtsanwälte , 2 Aerzte , 4
Lehrer . 6 geben lediglich an . daß sie
Frauen seien.

Das ist das werktätige Volk in der par¬
lamentarischen Vertretung der Soz 'aldemo -
kratie im Reich ! Der Mann direkt vom
Schraubstock her ist s o g u t w i e g a r n i cy t
vertreten . Arbeiter sind vielleicht
viele einmal gewesen , sie sind esaber
nicht mehr und haben heute irgend ein
Pöstchen , mit einer besseren Versorgung .
Und dabei ist doch die Sozialdemokratie eine
Partei mit Klassencharakter und
will der Arbeiterschaft dienen !
Wr wollen dieser Talsachenfeststellung gs-
genüber gar keine weiteren Worte mehr
machen. Sie wirkt für sich und zeigt die
sozialdemokratische Presse im «" gsmeinen
und den „Volksfreund " im besonderen bei
seiner demagogischen Campagne gegen das
Zentrum geradezu in einer komischen Si¬
tuation .

JW '
OttalifcflEe Tattelö

'
mguni

Tie Zusammenarbeit der nationalistischen
Verbände scheint noch bevor sie in Erschei¬
nung trat , bereits in die Brüche gegangen
zn sein . Es war bekanntlich eine Zusammen -
arbeit zwischen einer Anzahl von Bünden ,
vor allem dem Wehrwolf , dem Teutschbanner
und einigen Parteien und zwar den Völki-
schen, den Deutschsozialen und der unter
Führung des bekannten Dr . Döhring ge -
gründeten Reformationspartei , versucht wor -
den. Die Verhandlungen haben ergeben , daß
eine Einigung zwischen den verschiedenen
Bünden und den Parteien nicht herzustellen
war . Daraufhin wurden sie abgebrochen
und sowohl der Wehrwolf wie das Deutsch-
banner erklärten ihr Ausscheiden aus dem
Wahlblock Einzig und allein der Stahlhelm
versuchte nach wie vor seine Kandidatenforde -
rungen den Parteien gegenüber durchzu-
setzen.

Tie Deutsche Reformpartei , die vor we¬
nigen Monaten erfolgte Gründung des Hof-
Predigers Döhring hat sich dem völkisch
nationalen Block angeschlossen Das kleine
Parteigruppen mit dem anspruchsvollen
Namen bestand ohnedies fast nur aus seinem
Vorsitzenden Döhring und einigen anderen

Vorstandsmitgliedern , und lebte alio ganz
unrer aiussanuB der Oesfentlichkeit . Herr
döhring hat jetzt anscheinend begriffen , daß
seine Partei zu selbständigem Leben und Ar -
besten nicht fähig ist und tat das . was man
in solchen Fällen zu tun pflegt , er geht dort -
hin . wohin er gehört . In einer Front mit
Ludendorff kann er nun weiter an der „Er -
Neuerung " des deutschen Volkes arbeiten .

Aer noeraie Kuuurb !oS

Im preußischen Landtag hatte das Zen -
trum vor längerer Zeit folgenden Antrag ge-
stellt : „Das Staatsministerium wird er .ucyt,
in den Lehrplänen der Frauensachschulen .
Wirtschastsapfoau - und Wirtschastsooerschu -
len in Angleichung an die entsprechenden
Schulen der allgemeinen Unterrichtsverwal -
tung den Religionsunterricht o r -
dentlichesLehrsach werden zu lassen."
Dieser Antrag wurde zunächst im Haupt -
ausschuß angenommen , jetzt aber im Landtag
abgelehnt , wobei die Deutsche Volks -
Partei gegen den Antrag den Ausschlag
gab . Die Deutsche Volksparter stimmte mit
der gesamten Linken gegen den Antrag . Sie
fanden sich also wieder einmal zusammen im
liberalen Kulturblock gegen die Verstärkung
des religiösen Einflusses bei der Erziehung :
die Sozialdemokraten die Demokraten und
die Nationalliberalen . Denn in kultureller
Beziehung ist die Sozialdemokratie abhängig
vom Liberalismus . Man muß solche Vor -
gange sehr wohl beachten als Zeichen der
Zeit . Durch solche Vorgänge erfährt auch die
so große Begeisterung der Deutschen Volks -
Partei für die „christliche Sim ".ltanschule " in
Baden — in der Deutschen Volkspartei nennt
man sie mit Vorliebe die „christliche" — die
richtige Beleuchtung .

Chronik
Marxzell (Albtal ) , J8. lllärz . (<Zrho -

l u n gs hei m.) t ' «? hier befindliche Lr -
holungxhzim des Bad . Frauenosreins für
schulentlassene Mädchen und sür Frauen wird
Montag , den \ 6 . 2lpril , wieder eröffnet . Als

! wotz' tätiK!ttt ?snstalt will es Reko.ivaleszen .
ten oder durch die in unserer Zeit so schwere
Arbeitslust körperlich und geistig niedergcdrück-
ten lNädaen und Frauen neue Lebenslust und
Arast verschaffen. Durch die gute Ernährung
wird auch in kurzer Zeit die Aörperkrast ge -
hoben und durch die angenehme Ruhe , die der
Aufenthalt in freier Natur gewährt , die sce-
tische Frische wieder gewonnen . Dazu ist das
Ejeim im lieblichen Albtal besonders geeignet.
Der Park bei dem taufe mit den Bänken , der
Schutzhütte und der Liegehalle bietet den Ruhe -
suchenden erquickenden Ausenthalt , und die
schädigen Waldwege aus die benachbarten
Kölzen erfreuen die Spaziergänger besonders
durch schöne Ausllicke . So ist es begreiflich,
daß das Heim nicht nur Pfleglinge durch die
Rassen zugewiesen erhält , sondern daß über
ein Drittel der Besucher Sell -stzahler aus dem
Mittelstands sind . Mit Genugtuung kann man
feststellen , daß die liehevollen 1 Absichten des
Frauenvereins anerkannt werden und die aus
dem £}?im Scheidenden befriedigt von dem
schönen Aufenthalt und erfüllt mit neuer

Schaffenslust , nach Hause und in den Berus zu»
rütttebren . (Siehe das Inserat in diesem
Statte .) '

wieslöch , 16 März , (verschiedenes .)
Die FleckviÄzzuchtgenoßenschast veranstaltete
am gestrigen .̂ ta^ mittag in den hiesigen Aam -
merlichtspielen einen aufklärenden Filmoor -
trag über die Tuberkulose des Rindes und ihre .
Bekämpfung Ju dem Vortrag hatten sich I
eine größere Anzahl Mitglieder der Genossen» ;
schast eingefunden . Da die Landwirtschaft ^
heute mehr denn je mit dem günstigen ver »?
kauf von Rindvieh zu kämpfen hat und die
Landwirtschast überhaupt in einer sehr schleck-
ten Lage infolge des Steuerdrucks sich befindet ,
ist diese Veranstaltung besonders zu werten . —
wie alljährlich , läßt es sich die Stadt Mies »
loch angelegen sein, den schon traditionell ge-
wordenen Sommertag ^zug der Aleinen in
origineller weise zu gestalten . In diesem
Jahr hat es der hiesige Verkehrsverein in
dankenswerter weise übernommen , die vorbe -
reitungen hiersür zu treffen . Der Zug wird
sich von der alten Turnhalle aus durch mehrere
Straßenzüge bewegen und in dem Schulhofe
der Gerbersruhschule seinen Ausgangspunkt
haben ; hier werden auch der alten Sitte ge»
mäß an die kleinen Zugteilnehmer Brezeln
verteilt werden . Hoffentlich macht auch der
Pirnmel am kommenden Sonntag ein freund -
liches Gesickt, damit auch die zahlreich zu er-
wartenden Besucher von den Gemeinden des
Amtsbezirks Gelegenheit ha^ en werden , den
bunten Festzuz der Rinder zu sehen.

Mannheim , t ? . März . (Große Aus »
stellungfürHotel » und Gastwirts »
fach vom 28 . April bis 7 . Mai .) Die
Sonderkommission für die kulinarisch « Abtei¬
lung unter Vorsitz des Herrn Traiteur und
Dekonom Albert Lasiert hat in der letzten
Sitzung beschlossen , die Gruppe Kochkunst in
sieben Abteilungen zu gliedern : a) feinere
Küche (Hotelküche) , b) bürgerliche Küche (Re-
staurationsküche ) . c} diäte Kf che (Kranken - ,
Küche) , d) gedeckte Tafel , e) Konditorei ,
Bäckerei, f) Mageret , g) Schaustücke . Die
Arrangements sind so gedacht/daß a ?' ch ge-
deckte Tafeln , ganze Diners , Souves , Büfetts
etc. ausgestellt werden können. Die Abteilun -
gen werden im Musensaal p ' aziert werden und
denselben voll in Anspruch nehmen. <Es sind
zahlreiche Anmeldungen hierfür bereits ein»
gereift worden . Di- Ausstellunasplakate so -
wie Reklamemarken sind ebenfalls schon erschie -
nen und werden in großer Anzahl in ganz
Baden , der Pfalz , Rheinhefsen und Teilen des
nördlichen Bayern und Württembergs verbrel »
tet werden . Auch ReNamepostkarten sind in
Vorbereitung , vicle wertvolle Ehrenpreise
sind bereits gestiftet worden , die für gute Lei»
stungen an Aussteller zur Verteilung gelangen
werden .

?°auberb !schof : he !m. 17. März . (Todes¬
fall .) In Sommerach (Untersranken ) wurde
Pfarrer Alois Kolb (geboren in Tauber »
bischofsheim) unter zahlreicher Beteiligung aus
nah und fern zur letzten Ruhe bestattet . Der
verstorbene stand im 58 . Lebens- und 35. Pne -
sterjahre . -•

vom Murgtal , 16. März . (L i nb r e cher .)
In letzter Zeit scheinen, im vorderen Murgtal
wieder Einbrecher ihr Unwesen treiben ^ zu
wollen. So sind in Gaggenau bi< jetzt "dKi .
Einbrüche vorgekommen, bei denen es bieiisin«

stern Gesellen aus Geld und Eßwaren ^
>eqen haaren. Oes siel aber nichts ilamba
tn ihre Hände . Unter dem dringenden ' fc -
dacht der Leieilizung sind jetzt zu-ei
auer junge « ute jcstgetiointneri worden.

" ' e'

Waldkirch , 17. März . (Beim A . r
fällen tödlich verunglückt .)
stürzende Buche traf gestern bei der
Schiuarzenberg den mst Holzfällen besäSS
ten Josef Kopp derart , daß er sofort r
liiedersank . Der Verunglückte Hintes -
Jräu und mehrere unerwachsene Kinder

Freiburg , i. Vr . , l6 . März (Freih ^als Tagungsort .) Bei der am to.
in Heidelberg abgehaltenen Hauptversammw
des Badischen Hock schulbeamtenvereinz tt3
beschlossen , die nächste Tagung in Freibur»Br . stattfinden zu lassen. Die versamin !^ .
hatte an Stelle des ausscheidenden vorsi ^?
den Gberla ' orant Kumm den Verwaltung

'
sekretär Kaiser in Heidelberg zum Landes »^
sitzenden gewählt .

Furtwangcn , 17 . März . (Erschösse
a u s g e s u n d e n. ) Auf dem Wege zwisch^
j >er Martinst 'apelle und Escheck wurde C
Pächter : des Gasthauses zur MartinskapG
Salomon Kienzler erschossen aufgefunden
Es liegt offenbar Selbstmord vor . Ein iÜ
Katzensteig wohnender verheirateter I ^ li
des Kienzler kam zufällig vom Rohrhard^
berg zurück und sah als erster seinen ißatj.
entseelt am Boden liegen . Kienzler alt hau-
25 Jahre lang das Gasthaus zur Martins,
kapelle in Pacht . Das Pachtverhältnis wg .
ihm zum 1 . April gekündigt worden und es
war Kanzler bisher weder gelungen , eine
passende Wohnung noch eine andere Existenz
zu finden . Kienzler dürfte die Tat infolge
Schwermut begangen haben , die in letztet
Zeit häufig an ihm beobachtet wurde .
• Wittlckofen, 17 . März . (F r e i l i ch t s p i e I e
Unweit von dem in der Nähe Bonndorfs liegeni
den. ^ orf Wittlekosen erheven sich die Ruine«
Noggenbach und Steinegg . Tiefe sollen im ko» .
Aeu -den Sommer wieder als Freilichttheater
riutzt werden. Nicht auf den Burgen selbst , fon .
dern am Fuße der Ruine Roggenbach wird
„Wilhelm Tell" durch die Einwohner von Wiitl

'
e-

kofen zur Tarstellung gelangen. Tie Zvieltaze
fallen voraussichtlich um die Zeit um Pfingsten.Etwa 1000 Sitzplätze werden für die Zuschaue '
geschaffen .

Lörrach , 17. März . (Das Basier
Mexikanische Konsulat von Ein -
b r e ch e r n heimgesucht .) Zur Nacht -
zeit drangen Einbrecher in ein unbewohntes
Haus , in dessen drittem Stockwerk sich das
Mexikanische Konsulat befindet . Während
zweier Stunden durchstöberten sie sämtliche
Räumlichkeiten , räumten alle Schubladen
aus und warfen die darin befindlichen Po
Piere in wildem Durcheinander auf den
Boden . Ein größerer Geldbetrag scheint den
Dieben nicht in die Hände gefallen zu sein.

Säckiugeu , 17. März . (Skelettfunde
im Kloster St . Georgen . ) Bei der
Restaurierung des Klosters St . Georgen
unweit des '

.fchweizerischen Stein a. Rh . sind
im Kreuzgang -Garten über 20 Skelette , dar¬
unter drE Kinderskelette . gefunden worden .
Ihre Lage über der Branofchicht von 1347
beweist . daß - es sich um jüngere Gräber ban>
helt . ; Ihre Lagerung nach Art der Massen-
gröber Mßt

^ den Schluß auf Pestgräber zu.

Bc »tellcn

Sie Ihre Hasshemden rechtzeitig damit eine sorgfältige, pünktJ .
Lieffiungzr mö -»Iiok Ist . Rud .Huso Dietrich

BNe Laune
Von Ilse Franke .

„Streut Tlumen der Liebe bei LebenSzeitl
Bewahret einäuder vor Herzeleid! "

Einer der schlimmsten Eäste. die ein Herz
und ein Haus heimsuchen können , ist die böse
Laune . Stein SMupsen ist so tuctisw und zäh ,
keine Grippe so ans^eaend wie dies graue , un-

„ gr. ifbar« Gespenst , das so viel Clück und Ee-
sundheit, so viel unbefangen « Lebensfreude und
Liebe langsam mit seinem Peschaucy vergistet.

Gewiß können Sorgen und Kummer ein
Haus schwer verschalten und alle guten Ceister
fröhlicher gegenseitiger Hilssb^reits^ ast daraus
vertreiben ; gewiß legt sieh der z»k>e Staub des
A^tags über manches Menfcheicherz , und es
beau^ j ^ erst ein großes , aufrüttelndes Erlebnis ,
eine tiefe Freude , ein schweres Leid , bis manche
Seele die modrige , graue Schicht mißmutiger
Alltagsdumpsheit von sich abschüttelt und das
halberftickte Freudenlicht wieder aufflammet
läßt . Aber es gibt Menschen , und es sind oft
energische , kräst.ge Tatmenschen voll lebendiger
Aktivität, die sich selbst freilich wenig in der Ce-
walt haben, die durch ein kleines Hindernis im
Alltagsleben ganz aus dem Cleichgewicht geraten
und um alle Fai^ung und ruhige Vernunft kom -
m«n ; die allen sieghaften Humar verlieren und
aus dem leichten Wolkchen einen ganzen Ge -
Witterhimmel mit Blitz und Tonnerwetter
machen ! Was für ein lraurig ?s Armutszeug -
nis für unsere Seelenkultur ist das , besonders,
wenn diese unbeherrschte» Menschen sich noch n
ihrem Recht sühlen und sich nicht vor ihrem
besseren Selbst ihrer Entgleisung schämen !
Aber wir leben nn allgemein? » viel zu ängstlich
verwechseln äußere Ungebundenheit mit innerer
Freiheit und sind in unserer eigenen Seele , die
uns eine Quelle edler Kraft und Würde sein
sollte , viel zu wenig zu Hause Maeterlinck sagt
einmal, daß wir uns gen' ök»' ! ka^en. unker .'
Seele wie eine Tolle in Ketten zu legen ^ sobald
sie iitf> eirmo ? rasten vnd i ^ re fernste Cr *e und
? ckön ?eit enthalten will So k^mmt es.
scSca ^ nnd fümmerl ' ck' wird und von dr? . T.ücke
des Objektes" sich widerstandslos aus der Fapung
bringen läßt . Wer zählt die abgerissenen Hem¬

denknöpfe , die verknoteten Schuhbänder, die
tückisch verschwundenen . Handschuhe , die schon die
Macht besessen haben, dm .Herrn der Schöpfung"
zu ihrem willenlosen Sklaven ^ zu machen ! Wie
viel sonnige Feiertage , wie viel Festfreude, wie
Yiel langersehnte Wandcrtagesahrlen und» Er -
hulangssrunven sind durch diese so harmlos schei -
nenden und doch so boshaften leblosen Tinge
schon ins tiefste Grau unheilbarer Mißstimmung
und T' erärgertheit getaucht worden ! Für wie
manche junge, Aufkeimende Liebe sind si« der
tötend« Reif geworden ! Wie manche schöne Fllu -
sion ist durch sie zerstört, wie mancher Charak-
her ist in ihrem' Lichte seines falschen Clanzes
entkleidet und ' in seiner nackten Selbstsucht ent-
hüllt worden !

'

Die böse Laune kann zur Freudenmörderin
emes gaizen HauseS wenden . Sie kann das
lebendige Liebesband zwischen den einzelnen
Gliedern unerbittlich zerreißen und das Zn
sammensein zu einer zermürbenden , seelentöten-
den Pe n gestalten. . Meist sucht, der gefürchtete
Grit sich ein besonderes £ pjcr aus , eine beson¬
ders tranthast veranlagie . disharmonische Seele ,
von der °r wie ein böser Tämon Besitz -ergreift .
Manchmal ist ti der Aatcr . bei dem sich chole -
rifches und melancholisches Temperament in solch
MiglLtf .ichrt Weise mischen, daß das ganze
Hais ror skine : böten Laune zittert , ^ ch habe
Väter glkannt . di ' durch ein kleines BergerniS,
desien Uriache sie bald selbst nicht mehr hätten
angl ben tonnen , für Tag«' und Wochen im lasten-
des . anölendcs Stummsein verfielen, die bei
Tisch: säßen ti . kalt « Steinlliitze. an denen sich
di.> Herz? n rer blassen Frauen und verängstigten
Kind ?r N > r.d stieß -" Ick bin Frauen begegnet ,
die, durch Uekvrlai» und Mühsal zerrieben, vom
Manne in 'hrei Leistungen nicht verstanden und
gewürd -gt . reizbar uxid heftig geworden, durch
ihre Laune !' Geißel - kür ihre Familie wux-
den . Ich habe Kinder gesehen , die unverstanden
bei nlich? Seelennöie dlirckfampften. die an
MinScrw it 'gkcitsgefükilen oder Eifersuchtsaua-
len l'tien vnu veistockl und trotzig ikre schlechte
Laune zur S hpi. trngi >. und sich dadurch selbst
au? Ut » , fnrti' Io? unbefangenen Ge¬
schwister aus ' chlo '̂en . . z

Für rWe P' rtgl '-ifi' rpcn . fit denen rie
unscre Menschenwürde verlehen , soll in' mer die
fadenscheinige AuSrcde als Entschuldigung gel¬

ten : . Ich kann nichts dafür ! Ich bin schlechter^
Laune gewesen ! " Nein , es gibt keine Entschul-
digung für . das schwächliche und unbeherrschte
Nachgeben unseren lieblosen heftigen Gefühls -
erregungen gegenüber, mit denen wir uns und.
unserer Umgebung das Leben verbittern . Es
ist ein schwerer Irrtum , wenn besonders stärke^
selbstbewußte Naturen ihre Launen " fAr ihre be -
rechtigte Eigentümlichkeit halten , ja , sie für - ein
besonderes Zeichen eine# unibhäugige-n, stärken
Charakters gelten lassen wollen . Sie nennen )te
dann allerdings ^Stimmungen " , für die . si«
Rücksichtnahme beanspruchen. Es ist «ine falsche
Persönlichkeitskultur, die so denken kann, eine
ungeordnete Selbstliebe, die aus materialistischem
Tenken entspringt . Reizbarkeit der Nerven ist
keine Entschuldigung dafür , denn sie wird nur
immer stärker, je mehr man den Anwandlungen
schlechter Laune nachgibt . Und es gibt Schwer-
kranke , selbst Nerven- und Seelenleidende , die
sich keine Launenhaftigkeit gestatten; die durch
sonnige Heiterkeit, Herzensfreundlichkeit Und Ge -
duld all die traurigen Sklcwen ' ihrer -üblen Laune
beschämen , die sich in Ihrer UnweiŜ it ' das kurze
Dasein verderben.

. Laune " kommt von Lunä , dem wechselnden
Mond. Er leuchtet nicht in eigenem Lichte,/^ r
strahlt nur fremden Elanz zurück. •

' Sollten , wir
desucrtv „Atonvmenscheu "

>eui , in uns fetoft 1kalt ,
dunkel und unbeständig? Sollten wir -nicht "VW-
mehr Sonnenseelen werden. d>e immer? Gl« «
und Wärme ausstrahlen, ., am meisten, ' wenn 'es
kalt und dunkel um uns ist ? Sollten^ wir bricht,
so lange es Zeit ist . den Feind in unserem
Innern , die böse Laune , tapfer bekäwpfen und
eingedenk sein des Dichterwortes : .

O lieb , so läng du lieben kannst !
O . lieb, - so lang hu

' liehen magst ^
Die Stunde kommt , die Stunde kommt .
Wo du an Gräbern - stehst und klagst ! ■ ' .

Klavier^rklus Emma Tarn - stadt - St «rn . Mit
einem dritten Abend beschloß die Karlsruher
Künstle '' in .Emma ö 'r mH .ad t » ••$ ! •' r. n ifiren
VoriragS^ kli 's , Her in d"S. Schaffen * von Pack,
© chK -̂ rtfin iind BreihmS Wor aefn ' t ist
Ve 5? iv ' cnrcMrit d ' eicr Künstlerin a't
Spielerin anzuerkennen. Die überlegene Ve - -
herr' chung des Stykfes, das disziplinierte Mo-

Selkiexen der. Themen und die fllüffige Technik
sichert^ alten Werten eine durchaus musler -
hafle .

' GeiÄltunq . An. diesem Abens hörte man
die.̂ E-mc>llMariita Nr . 6 in ausgeprägter Linien -
führung .' Penn man in der Auffassung über
.Schumann , .dessen Fantasie m C-dr>r lOp l?)
^pm Vortrag gelangte , nicht ganz mit der Jnter -
pretin einverstanden ist . so schließt diese Fest -
stellung.

" a.ndererseits nicht aus . daß sie Schu-
mann ihrem- künstlerischen Wesen entsprechend
spielt .. An dieser Stelle wurde bereits bei der
-letzten Besprechung ^hervorgehoben, daß die
gensätzlichkeit

'
i Bach- Schumann nicht klar hervor-

i 'ritt . Frau /Darmstadt - Siern läßt den Roman«
■liier " igcha'mrmtt nicht Die Gerechtigkeit wider-
fahren , die er verdient. Sie belastet diese stw-
mungsv'olle. Klanglyrik mit einem allzu gewich -
Ogen Pathos . <Erster Satz ! ) Elsa Schöps -
il i n sang mit warmer Altstimme zwei geistliche
LiÄex . von Brahms ; vi « begleitende Bratsche
söielt dabei Herr Georg D a r m st a d t mit star-
ker - Ausdruckskunst , wahrend seine Gattin den
Klavierpart durchführte. Dank und Anerken -
nung ' für diese drei Abende äußerten sich ,!l
starkem Beifall und vielen Blumenspenden.

■ : A w o.
Das geprellte Lehrerauge . Der Lehrer- eine:

Kegerschulq- hatte ein künstliches Auge , das den
Negerbubeg wegen seines unentwegt drohenden
Ausdrucks .-mehr Respekt einflößte, als das ze-
sunde . D»r Lehrer wußte das und verstand
die

' Autorität feines Auges geschickt auszunützen
So oft etiie Knaben in der Schule allein laW
mußte, gab er ihnen ein « Befchäfiigung, naho
SSs künstliche Auge aus der Augenhöhle heraus
legte e». allen sichtbar , aus den Tisch unö SmSj
Die Schüler wagten dann kaum ihren Blick z»
dem allumhersehenden Auge zu erheben >̂ '
atmeten jedesmal bekreu auf . wenn der Lehw
wiederkam '- und sich sein Auge wieder ,.einv«l'
leibte"

^ Bis eines Tages ! ' — Kaum , ,
-Fehrer zur Tür hinaus , schleicht üch ein kleint'
schwarzer Benael von hinten an den Tilcki
trnd stAvt^ klopfenden Gerzens die Sck>al? e'nL'
Koko »n".ß nber d"? Auc>e . Nun war 's
u .

' Mit TN -' M Krev^«m- ebenl. wnrde >' r iu'V
Hell» Aimjnbelt. >'.nd a^ der . SJrfircr r^ ie ^er . ff™
kt̂ iv^en- ihm

'
vierzig Negeraugen lachend ^

gegen , i.
"

. &. * -;
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W ff
v»

-O
'
s

"
Wff Ä

.ff ^ w 5» c oSf ^
0 ..y1 *4 V V— ff ff <s*T- P >W-» K

ff ff
Ii « :
^ f ff ls ^

i

1 ® ^
~ * ' ~ "

i -l & e LZ
'
« « Ä s

C « !S
m S t - ^ - o » * • SÄ58 .» «J "̂£ « «>»f ?

2 !.^ -— S
' 5 'S S ? 1"sr 5 * u .tt £ i 5gs

-- — « s «
— = 3 .

%* &> c ^ o c ^ Ss
- fc, 2 S- + » t > S C -•- Q>

elifs ^ -s # *0 !
wQ-.:3 V ^ CCc— • 4-k

ff.

® -

^ _
Li ®

-o c _ c » —
H .

'
s

« S5 s fÄ §
S l

S

S i ; , !- Ö 44 5

N Qẑ »
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^ ĉ » ff
-̂ CD ff "ff

ff c» >̂ >«
2 S

s: ».
ü ® - "

S
vff"

s T

« S 3

& &
ff o
ff ff

ff ^
gyff

- Ä -

s - II
5 « t - «" <ff$

QU
-«

O

o
K

ff «
Jo §^ o
o ff
£ iTf

ff
es

»t- -r ;o eff .

os> ,2 >

© ? . « «
'
»o « ü

- s
rr ss c Ä c
ts w w ff es
ff c «> o ^
ff ? . ff uO cd® o ff *xr ff

^ o ^ P̂ "

ff .ff ff ff
oSt

cj U
^ CS

hCS- CR

n *S ^
® <» 2

s-
W3-

«

«
« IX. K

vsr

u t . "
"

KZ

? . c » -
' 5 3 - - H - j
® ö S

v - »e - »
tti c *-»

oO W wo

f «
'
-Ol. ff o

v/D _ Ö>-4-»
ff ff "

5JS
- 5

^ .S

^ ff
ff ff

ff
l_i ^

— s Ji *m fc* ff
ff ° ^

^ CS 5r ff ^

fc\ flfP ^
£ ^ 5 s

s '
IE e

egs
a

| If £

G

w cj ff ^
a ^ egis
«

'' S o i ®

.■?i * -
gg

*ff °
I « .

o
ff

M- E -S

ff
n = s
^ g -

•' S
"5 2

3 SS -S
w » O
ff ^ P

T ?
e

ff ff
c = : 3
cj ca-^ -»

ff
g # « .

N
- ff CS
5 « "2o ff

Ä Vi _w

JfsS
« 1
o ff

: c : ff
5 £

' s

— O ff
— ff CD ff «ff
<= ff 2 *> ^

N ^ g
^

fc» 3 —

K äi
S g 3 „
ZZ -Z3•s5

° >s
= £ S (i )
| (ÖS -

p >_ , c
*• £ «- ^ a »g

' Ci

3 = 5S =j ss »-
5 -« w «*

Ojff
1 CS CS
! ff
k.ff ffi v

^ *—* 5*

fl i
"
^ c

~ ^ !SS gl
i , 5 --ä BSi

§ o
£

ZZ ^ « Z
o "2

-SJo

sS
CRff

ff o ff
L ff ;jz ff ^

Jjo ff
«3 -Si 2

"' S
S «» •-

.5 a s £
ff ff « €

S ffff
«» § >
es o

5-> O
« €

:<3
a» A

3g ® u2
*a " " °

'
o -O 5- »

C . S3 '

C ä 0 °
o o> tj ©

a s s

.£
= £ ^

2 ss

S : ss

'5 5 <j" " « :« SS

r « i
^ ff o

K3SK
^ iff . ff

ff ^ Sä 3 ff

:0 «
p s _
Z -YZ5 '

ff +*
«» — g - ü
Z -g « gJ

.* • 5 »» Ä

i s
^ is

iu » p ff
O Ä cu o

ost
cs >o

wO CJ
ff 5^
ff -«^ >. ff
ff B

'LgZK
g «

«w otff

' ff as>
■ =5 o

^ S -Ö ^ ^
w

Iff ff ff o
JS « 5

" "

«— t-
O ffCD ff

Ä
CO

Z -
.

§ w

^ - t ; >ee § s

® Sll g r -E
°

5 S | ® § <- -

ff Ä

| § | |
© - •2 -

»- •SS »-;" ■£

tff
' w & ^

3 ® -S

HSS © o .2

Jß
ä g

3 j0 -
3 .Si .Si g £

^ / J 5 .
J3 » fc» O»^

ff ff
cjsff -ff

ltT 4— !tr
CS p

J8 5 El*2 L CR

Z g ^ 2
Ö | Sä

ff
0 ^ 0

•S ^ s
j - goS
j! -

"

3 S

füi
o ff

ÄiffZ

s -
Tff.

ff -O
a - joog © ^

es »> c5ioS -S 3

»osS
<—• i**» ff

V *■" *ff J-»

« Sc

_ , ^ .S 5

»2i B *£ »äS
c» CJ a
0 ff ^
B jff ff

T So
ff - ff
ff ^ kff

1 -2 ?
.2 o Ä
0 © ĝ -
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Gewerkschaltliche»
Chrtftllche » GewertMtlslarlellKamluye

Tas Kartell der christl. Gewerkschaften
gieii am Freitag , 16. Dcarj , im „Pa .men -
garten

" seine (Äeneralvenamlinung ao. ^ er
Geschäfts- und Kassenderiail ließ eine ge-
sunde Aufwärtsentwicklunci erkennen und
fand allseitige Zustimmung . Die Gesamtein .
nahmen betrugen im abgelaufenen Jahr 956
«Warf. Tie Gesamtausgaben 275,76 Mk . So¬
mit wurde em Betrag von 680,24 Mk . auf
das Jahr 1928 überschrieben . Die Vorstands -
wählen erfolgten einstimmig ' und wurden ge-
wählt : Gewerkschaftsfekretär Rahden der
als erster und Schreiner Josef K a p p e s als
zweiter Vorsitzender . Als Kassierer Ichneider
Albert Götz und als Schriftführer Max Groß
und Mar Rieger . Arbeitersekretör Schnei -
der berichtete über die Spareinlagen für die
Deutsche Volksbank Essen. Ter Kreis der
Lparer ist in ständigem Wachsen begriffen .
Land ^s ' ekretär Stockert gab einen Ueberblick
über die getätigten Sozialwahlen im ganzen
Lande , die ein günstiges Ergebnis für die
christl . Gewerkschaften brachten . Nach Be-
sprechung organisatorischer Mahnahmen
konnte der Vorsitzende die einmütig und ha »
manisch verlaufene Versammluna mit einem
Appell zu weiterer Mitarbeit schlichen.

Wtteiftandsfroges
Handwerkerversammlung des Bezirks

Phuippsburg

Am letzten Sonntag nachmittag fand
auf Anregung des Geweroeverems Philipps¬
burg nach längerer Pause wieder einmal eine
Bezirksversammlung im „Felsenkeller " statt .
Tieselbe hätte einen viel stärkeren Besuch
verdient und waren nur die Vereine Phi -
lippsburg , Oberhausen , Rheinsheim und
Huttenheim oertreten . Ter Vorsitzende,
Herr Schreinermeister Martin Heiler , eröff -
nete dir Versammlung mit Begrüßungs¬
worten an die Erschienenen . Alsdann er-
teilte er Herrn Jsenmann - Bruchsal , dem
unermüdlichen Verteidiger des Handwerks ,
d .is Wort zu einem nahezu 2stündigen Vor -
trag . Ter Redner forderte zunächst zum Zu -
sammenschlutz aller auf . Ter Steuerfrage
widmete er längere Worte und kam zu dem
Schluß , daß die steuerliche Belastung für den
Handwerker und Gewerbetreibenden zu groß
und untragbar ist . An Steuern muh diese
Gruppe über 18 Prozent der Einnahmen
zahlen . Die Gewerbeertragssteuer zuerst
vom Mittelstand gefordert , sei heute umbau -
bedürftig . Eine Abänderung dieses Gesetzes
mutz nachdrücklichst verlangt werden . Den
Handwerkern aber sei immer wieder die
Buchführung zu empfehlen , denn nur durch
eine geregelte Buchführung kann stch der
Handwerker vor zu hoher Veranlagung
schützen. ~ Im weiteren Verlaufe der Rede
wurde vom Vortragenden der Wohnungsbau
gestreift . Wenn auch auf dem Lande die
Wohnungsnot so gut wie behoben ist. so
harrt im Reiche und namentlich in den
Städten noch eine grotze Aufgabe . Im Ja ^re
1927 sind im Reiche im ganzen 250 000

Wohnhäuser erstellt worden . Beim Punkt
Sozialpolitik wies Herr Jseninann auf die
^ inria .lungen der Versicherungsanstalt badi -
scher Handwerker - und Gewervevereinigun -
gen hin uno empfahl dringend , diese Wohl -
sahrtseinrichtungen zv benützen , sei es
Kranken - , Lebens - oder Haftpflichtverfiche -
rang . Die Kreditnot der Handwerker ist
ebenso groh wie jene dei Landwirtschaft , und
es wird Aufgabe dei Organisationen sein ,
dahin zu wirken daß auf Ansuchen ein lang -
fristiger Kredit gewährt , werde . Auch das
Submisstons - oder Verdingungswesen wurde
besprochen , welches immer noch sehr viel zu
wünschen übrig läht . — Tie Ausführungen
gipfelten immer wieder m den Mahnungen
— sich zusammenzuschließen -

, denn nur durch
eine starke Organisation kann etwas erreicht
werdm - Dem Danke des Vorsitzenden an
de« Herrn Redner stimmte d»e Versammlung
freudigst zu Alsdann nahm der Gauvor -
sitzende . Her ' Malermeister H o l o ch . das
Wort , um für die Einladung zur heutigen
Versammlung zu danken . — Herr Schneider -
meister Ra u - Rheinsheim machte den Vor -
schlag den Ort der nächsten Versammlung
durch das Los zu bestimmen oder dem Ver -
ein , welcher di ? meisten Mitglieder hat . die
Bezirksversammlung zuzuweisen . — Herr
Blechnermeister I u n g k i n d - Huttenheim
bittet in Anbetracht der mißlichen Verhält -
nisse im dortigen Verein , die nächste Bezirks -
Versammlung in Huttenheim abzuhalten :
dieser Vorschlag wurde einstimmig angenom¬
men . — Nachdem noch Herr Bäckermeister
T o b e r e r -Oberhausen für Abhaltung eine ?
Bezirksversammlung in Oberbausen gespro¬
chen hatte , konnte der Vorsitzende nach 6 Uhr
die harmonische und anregende Versammlung
mit nochmaligen Tcinkesworten an den Herrn
Referenten und mit einem „Auf Wiedersehen
in Huttenheim ! " schließen.

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzd

'
ijzefe . In der Ruhestand tritt

der hochw . Herr Eeistl . Rat , Ttadtpfarrer Mar -
m o n von Tigmaringen auf 1 . Mai .

Line Pilgerfahrt zum Grabe des seligen Mark¬
grasen Bernhard von Baden wird anläßlich der
Wiederkehr seines zsoften Geburtsjahres in den
Tagen vom 29 . Mai bis z. Juni ds . Is . nach
Moncalieri bei Turin in Gberitalien veran -
staltet werden . Unsere oberste Kirchendehörde hat
5ie Genehmigung erteilt , ferscnlichkeiten aus
allen Kreisen und Gebenden unserer Erzdiözese
setzen sich warm für die Durchführung dieser wall -
fahrt ein . <£ s ist sehnlichst zu wünschen , daß sich
namentlich unter den Männern und ^ unamännern
unserer Erzdiözese recht viele entschließen , zur
Verherrlichung des Patrons unserer Erzdiözese sich
an dieser Wallfahrt zu beteiligen . Daß der Ter -
min in die pfingstwoche fallt , wird gewiß sehr
vielen die Möglichkeit der Teilnahme erleichtern .
Die Fahrt wird außerdem sehr viele landschaftliche
Sehenswürdigkeiten bieten und trotzdem so Preis -
wert wie möglich gehalten werden . Alles nähere
wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben wer -
den .

Stilt Neuburg , 13 . März Zum erstenmal fett
der Wiedereröffnung des alten Klosters werden
die Söhne St . Benedikts am Mittwoch , de »
21 März , ihres Lrdensstifters und Patriarchen
des abendländischen Mönchtums auf Stist Neu -

bürg feierlich begehen . Wir laden dazu alle
freunde des Ordens und Verehrer des bl . Bene -
dikt herzlich ein . Die Gottesdienstordnung ist
wie folgt : K10 Uhr : levitiertes Hochamt mit

Predigt ; 3 Uhr : Lblateiiverfainmlung ; 4 Uhr :
Besper und Segen ; 8 Uhr : Kov .plet Das Hocy -
aoii wird von dem hochw . Herrn Neupriester
Kurz iZuzenhaufen ) gesungen ; am Schluß
Primizsegen .

NB . Straßendahn ab Heidelberg Hauptbahn -
hos — Karlstor — Stisrsmühle . Poftauto ab Hei -
Kelberg Hauptoahnhof S , 13, 17 , 17 . 16.

Tagungen
Tagung des Rcichsausfchusses für hygienische

Volksbelehruug
Ter Reichsausschuß für hygienische Volks -

belehrung hält seine Jahresversammlung in
Weimar am 23 . und 24. März d. I . ab . Tie
Tagung wird durch eine Festsitzung eingelei -
tet . an der außer dem Präsidenten des
Reichsausschusses , Geheimrat Hamel , Ver -
treter des Reichsministeriums des Innern ,
der Thüringischen Regierung , des Magi -
strats Weimar und des Thüringischen Lan »
deSausschusses Ansprachen halten werden .
Auf der Tagesordnung stehen der Bericht
über die Tätigkeit des Reichsausfchusses für
hygienische Volksbelehrung sowie ein Referat
über die Bedeutung der hygienischen Volks -
belehrung für die Volksgesundheit . Außer -
dem werden u. a. die Bedeutung des Rund -
funks für die hygienische Volksbelehrung ,
der Ausbau der hygienischen Volksbelehrung
auf dem Lande , die Veranstaltung von
Lehrerkursen zum Zwecke der hygienischen
Volksbelehrung , die hygienische Ausbildung
der Krankenbesucher der Krankenkassen usw.
besprochen werden .

Laabwirtschattllches
Wirtschaftet der badische Bauer extensiv ?

Die Intensität der bäuerlichen Wirtschafts -
toe '

. fe ist wesentlich bedingt durch die Menge
und die Art der aufgewandten Produktions -
mittel . In letzter Zeit ist nun unter Hin -
weis auf die schlechte finanzielle Lage der
Landwirtschaft und die "mangelnde Ren -
Labilität ihrer Betriebe da und dort die
Meinung laut geworden , unsere Bauern
seien im Begriffe , auf ertragssteigernde
Produktionsmittel zu verzichten und zur
extensiven Wirtschaft überzugehen . Daß dies
mindestens für unsere badische Landwirt -
schaft nicht zutrifft , erhellt aus den Umsatz-
zahlen der Zentralgenossenschaft des Badi -
schen Bauern -Vereins , die mit einem Waren -
Umschlag von 7880 Eisenbahnwaggons
ä 300 Zentner im Jahr 1927 für sich einen
Rekord aufgestellt hat . Mehr als die Hälfte
dieses Umsatzes, nämlich 4088 Waggons ent -
fallen allein auf den Kunstdüngerbezug ,
etwa 1600 Waggons auf Futtermittel ein -
schließlich Mehl . Saatgut und ähnliche Be - j
darfsartikel . Diese Tatsache und der Um -
stand , daß die angeführten Mengen natur -
gemäß nur einen Bruchteil der badischen
landwirtsochftlichen Robstoffverwendung dar -
stellen , sind ein Beweis dafür , daß die badi -
schon Bauern ihrerseits nichts unversucht
ließen , um aus ihrer Wirtschaft , das Letzte
herauszuholen . Tie ständig steigende Ver -

' schuldung der Landwirtsckaft ist also eine
zwangsläufige , die mit den Mitteln der
Selbsthilfe allein nicht behoben werden kann .

SvwZ und Sport
F . <£ . Phönix gegen Union Böckingen .

Zu dem am Sonntag , zs . ds . ITCts . im
phjnij - Stabion stattfindenden Spiel um die
Südd . Meisterschaft treten die Mannschaften
in folgender Ausstellung an :
Phönix : Riedle

Isenecker Nagel
Fuick Schleicher Gräbel I

Schaffner Häuser korenzer Fritz Gräbel II
Baumgart Sammet II Grau U?alter I hoffmann

«Lollmer Sammet I Graf
Walter II käuffer

Schübe!
Bödingen zeigt die bekannte Besetzung, die

sich gegen stärkste südd Alasfe aufs beste be -
währt hat und durch ihr schnelles durchschlag-
kräftiges Spiel ganz ausgezeichnete Erfolge
errang , hervorzuheben ist in der Mannschaft
der Torwächter Schübe!, der schärfste Konkur¬
rent Stuhlsauts in der (Olympiamannschaft .
Alz sehr gut sind außerdem zu bezeichnen die
gesamte Verteidigung , der käuser Graf sowie
die Stürmer Baumgart und Walter II.

Wie aus obiger Mannschaftsaufstellung er¬
sichtlich , wird der F . <£ . Phönix wieder mit
einem großen Teil seine: früheren l . Mann -
schaft antreten , ergänzt durch junge Kräfte ,
die sich in den letzten Spielen sehr bewährt
haben . Diese so zusammengestellte Mannscffaft
sollte stark genug fein , der Union Böckingen
nicht nur einen gleichwertigen Gegner abzuge-
ben, sondern sollte auch das Rönnen aufbrin -
gen, ihre Punktzahl zu vergrößern . Das
Spiel beginnt um 3 Uhr .

Katholiken !
Werbt für unsere Caritas -Lotterie

Frohe Kindheit "
Reinertrag für die Kinder - und Juerend -
Fürsorge . • Laspreis SO Pfg .
Zie 'inn ? s' arant ' ert am 10. ' nni I9l 8.

6psc ä t$K eile : nar stuh , Lmpo .ds rsßi t
:■ Teleon . Ttl mg
■Xmmmmmts

LaÄische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag .

Allgemeine Witieruugsübersicht . Gestern hatte
unser Gebiet vorwiegend wolkenloses Wetter .
NachtS bewirkte die trockene Lstströmung im Ver -
ein mit starker Ausstrahlung überall scharfe
Fröste ( Baar — 10 Grad Tiefsttemperatur ). Der
Kern des hohen Druckes liegt heute früh über
Polen und hat sich durch Ausstrahlung bis 780
Millimeter verstärkt , während die nach Island
gerückte Zyklone sich vertieft hat . Die trockene ,
kühle Ostströmung bei vorwiegend heiterem
Wetter dauert daher an .

Voraussichtliche Witterung für Ionntsg , de»
18 . März : Fortdauer deS vielfach wolkenlosen ,
trockenen FrühlingSwetters mit zeitweise auffri -
schenden Ostwinden , nachts scharfer Frost .

Wasserstand deS Rheins vom 17. März , mor¬
gens S Uhr : Schusterinsel 78, unverändert : Kehl
205 , unverändert ; Maxau 373 . gef . 1 ; Mann -
heim '205 , gef . 3 Zentimeter .

Schneebericht :

Feldberg - Po st st ation : Wollenlos , —5
Grad , 25 , — > etwas verharrscht , Ski und Rodel
sehr gut .

^ Kmtleu. Sv!b- o. öliberwirr«
{?♦ Willi » KaiserstrM M / Anruf IM

Das ideale
Kommunikanten --Gestk >enk

die Svttma-ArmblmMr
NsrkmMtelle der Württemberg .
Metallwarenfatrik Geislingen-St

Was wechselt miS was bleibt
von G . K , Chesterton .

Die nachstehende plauterei des bekannten
Malischen Dichters und Konrertiten gilt
großenteils auch für deutsche veichi ltnifss .

« 2 . Red .

So lange wir jung find behaupten wir gerne,
die Welt schreite vorwärts , fnd aber gleichzeitig
davon überzeugt, daß sie stillsteht. Im mittleren
Lebensalter erkennt man . wenn man keine Binde
vor den Au ^en bat . daß das keben einem st5ndiosn
Wechsel unterworfen ist , bezt aber einigen Zzweifel
darüber , ob es gerate Fortschritte macht . Tet
Lern des Widerspruchs ster indessen selten erfaßt
wird ) liegt jedoch darin , daß der junoe Mann , der
aufrichtig davon überzeugt ist , daß er an den Fort -
schritt glaubt , nicht an einen wirklichen Wechsel
der Dinge glaubt . Unbewußt siebt er es für eine
Tatsache an, daß gewisse Dinge und insbesondere
alle jene , an denen sein ? erz hängt , ihrem inner -
ßen Wesen nach unwandelbar sind . Als ' ch noch
e ' n Rnabe war und den Anschauungen des So -
Zialismus buldiate . dachte ich in der Tat . daß
wanche «krschsinuw'en des tebens , für die ich keine
- vmvatbie batte , durch eine geregte Lntwicklting
uberbolt merken würden , idie z. 23. das Vorban¬
densein von Millionären , von mühelos eini >enom -
irenen Grundrenten , der seauZlte Ausdruck in den
Tenchtern de »' Annen . Aber al ' es , wa « nicht mit
jener Lntwickluna im Jusammenbana stand , hielt
ick, für unabänderlich . Die Dinge , die mir am
k' er - en la ->en , hielt ich tatsächlich für unwa ^ ^sl ^ar .
ĥötte »ran mir damals sesa <»t . dab e^n Sra ' ier -
gana auf dem kande fast ?ur Unmöglichkeit werden
wiir ^e . we >l »an »e Geichva ^ er von .̂ abr -eugen in

Mörderischem iT' emvo auf aPen Landstraßen , afcce-
se" ei°ten (fe ^& o^en »erreichbar . • bin- und ber-
fch ; »6e )t würden «" iir ^ e ich dies gar nicht be -
Zrikfzn ba ^ en <Fbetifn »reni <i wie wenn n" r ie -
tnanN cefaet b?tte , dab die fchmimfnoNer » Rbvrb -
i *cir der romantischen D ' chter . weiche der damali -
oen itWerflt ' W so ia a " »re ' ' end er »

nnifr ul tr ^:rten ffWte » Wt " Nd ce «
klingen würden , . <? S wäre mir damals

Seradezu unsinnig vorgekommen , anzunehmen , daß

jene tönenden Verse und Reime jemals aus der
Mode kommen und durch aphoristische Fragnents ,
je ' en Metrums und Reimes bar , ersetzt werden
würden .

Zch könnte noch eine Menge derartiger Bei -

spiele anführen . <S.s dürfte stch aber als nützlicher
erweisen , diese Erfahrungen der verflossenen Ge -
neration auf die Kommende anzuwenden . Wenn
wir daoon sprechen , wie die Jugend in einem tol -
Ien Mrbel der Abwechslung dahinjagt . so wollen
wir nicht übersehen , daß diese Feststellung zum
Teil wenigstens auf Einbildung beruht : und zwar
nichr weniger auf unserer Seite , als auf ihrer .
Ls bandelt

'
sich vor allem um ewe Linbilduna , der

die Iurend in bezug auf sich selbst zum Gvser oe -

fallen ist . viele junge Leute haben die Lmxfin -
dung , als wenn sie das Antlitz der Welt ändern
würben . Sie setzen aber gleichzeitig voraus , daß
die Welt , wie sie ihrem Wunschbild entspricht ,
ke

' ner Aenderuna unterworfen sei Sie werben
vielleicht ihre Vorstellung vom Lwia -Weiblichen
mit äußeren ErscheiN » n <?ssormen verknüpfen , die
ihnen natürlicher erscheinen , denen aber ke' nes -
weas ein «Ewigkeitswert innewobnt . Sie folgern
dabei äbnlich , wie wir selbst , als wir «'vielleicht
nicht ganz obne B «rechti >' ung > den Glauben bea -
tsn . daß reiches ? aar e>n wesentliches Merkmal
der weiblichen Zchönbeit und Wurde vorstelle .
Und wenn eine neuerstan ^ ene <? ?" eration von
Amazonen derausfinken sollte , daß lana ^ erab -
wallendes Baar e' N von der Natur e' n -' e ^ektss
Svmbol der Weiblichkeit bedeute und den . Anfor -
derun -' en <>e' un " er Kör >' erk ?>st " r am besten ent -
spreche , merken diele nel ' en Ama »«nen Gerade >s
wie wir ietzt mit stn ' a -- Geteilten Ge ^'iblen a» k die
ve '-l' Sn-' enbeit ?uri ><?b ? ' cken und sich die Fraae
stehen , ob es richtig n ' ar , das kvr >e k' aar no ^ r -
lich zu finden . Ie ^en ^alls s ^er werden sie »ur <? ' « ,
ficht kommen , in welch vollkommenem Irrtum sie
sich darüber besannen , ob die Sitte des kunen
kaar «? ern !^ dauern m >' r ^e

A »r > »e
' cx' t >er l ' e^e^ -ina von der

zum mittleren After He *t nicht — m : e die ItVen
•-^ (ttr - tert — bv - n . dob mir " ' erden .

treffen der !« "•%*»n mir ka -' en . Cafe " ' ir ;ef»t " >m
nir dak> wir *ar

konferr .-tt ' n rer " " s?
' " kennen . <* era >-e d!s *»„ ,

gend ist in hohem Grade — menn auch freilich
unbewußt — konservativ . Ebensowenig kann

man mit den Zrnikem sagen , daß wir im mitt -
leren Lebensalter unsere , Ideale einbüßten . Man
könnte viel eher sagen , daß , uns zum erstenmal im
keben klar wird , daß di« Ideale das Linzige sind ,
das wir nicht zu opfern , bereit sind . Nicht die
Ideale sind es , die vergehen , sondern die Wirk -
lichkeiten .

Insbesondere eine Erscheinung findet durch
diese Wandlung ihre Erklärung : Ls find die zahl -
reichen Fälle , wo Männer reiferen Alters zur ka-
tholischen Kirche übertreten . Auch hier müssen
wir uns zunächst von den Schlagworten einer
törichten Sentimentalität und eines noch törich -
teren Zynismus freimachen . Es ist nicht richtig ,
daß derartige Uebertritte .nichts anderes darstel -
len . als den Ausdruck der Reue angesichts des To -
des : ein Mann im Alter von 50 Iabren ist nor¬
malerweise kein Sterbender ^ diese Uebertritte sind
keine Alterserscheinun -' en ; , noch weniger sind sie
der Ausdruck der Rubebedürftigkeit und des ver -

zichts auf jedes weitere Grübeln und Forschen .
Sondern diese Uebertritte pflegen sich in einer
Epoche des Levens zu ereignen , in der die Män -
ner der Wissenschakt und des Seistss ibrsm Welt -
beariff weist die klarste , und strenoste gedankliche
Fassung ge^en . und sie ersolgen , weil im Aatboli -
zismus das klarste Svstem mit der strengsten
Form vere ' niot ist , Sie erfolgen weiter Gerade in
diesem reiferen Lebensalter , weil erst dann der
Mensch zur Einsicht kommt , daß nur einer stren -
->en Form iroend eine Dauer innewohnen kann .
Denn aNe Din -' e . die der iunge Mensch sür un -
übermindlich hielt , schwinden rasch dabin . Die
umstür - ierischen ^ deen seiner livefli erweisen « ch
für viel abeSnilbter als eine a ' te Tradition : diele
envetft sich jünger al <- aNe Ummäl - l' n -' en . Die
Traditionen , die die Menschen im Stnnn und
Tirana der IWend i' enie er ^ a ' ten ee ' e^eit bStten .
fe^ en nur » ; tt ibrem n»r «!iten Konservatismus
von se>i,st - vsammen ^rechen Das . wovor die
menschiich » ? erf»*r,inr >̂ w >' «- gemacht bat . 3er -
Mri die ? e ' t . T>te <? re: chm " rfcer wür¬
de« fona ' e <®rf ^ g: nnr >i' en unangetastet "»e -
lallen Mm ; e« ftelit k>ch a^er n «chtr !><»ii <j , f.»? .
>" >? , dzb ne m * » i>este^ en .' ^nntprt . T̂ er

e« |ni -r eine
yxi ~.r sie —* machen w; r
die einigermaßen »erMWfepS.e Wa ^rn^ m>'na .
Generation auf Generation hindurch Me katbotifch ?

Kirche stets für exzentrisch angesehen und manch -
mal sogar verdächtigt wird , weil sie an gewissen
bewährten Bräuchen festhält , die einstens für ganz
konventionell und geireinplätzig galten . Ini ge -

genwärtigen Augenblick kann man tine katholische
Familie mit fast unfehlbarer Sicherheit daran er -
kennen , daß sie an gewissen Gebräuchen festhält ,
di » in meiner Jugend geradezu für einen Ruhmes -
titel einer protestantischen Familie angesehen wur -
den ; und insbesondere sür einen Ruhmestitel aller
echt englischen Familien .

Ich bin deshalb der Ansicht , daß wir bezüglich
de >" en , was wir der kommenden Generation , deren
Mittel und Wege sich von den unseren wohl stark
unterscheiden mö -' en , mitzuteilen für gut befin -
den , uns von größtem Wohlwollen und aleichzeitig
Vorsicht leiten lassen sollten . Eine Sache , aber
glaube ich , sollten wir sehr deutlich betonen : „ Gibt
es in eueren ? e" erungen irgend etwas , das sie
wirklich zu Verbesserungen macht , ist in euerer Be -
oeisteruna iraend etwas entbalten . das lebendige
wabrbe ' t ist ; ist an euerer Kunst wirklich etwas ,
das nicht nur neu , sondern schöpferisch oenannt
werden kann , oder an euerem sozialen Gebäude
etwas , das nicht bloß kühn ist . sondern wabrhast
frei : mit anderen Aorten , steckt in euch irgend et -
was von dem . »ms wir bei euch voraussetzen ,
dann rettet um Gimmels mil ' en al ' e d : e fe Dinee .
so schnell als möglich in die einnge Festung , die
einer Neia ^eruna zu trot >en rermag . auf das e : n -
zioe Schiff , dem kein Schiffbruch droht . Bildet
euch nicht ein . daß die Din ^ e . wenn sie e» ch ^e ^en -
wärtia selbstverständlich dünkten . der nachfolgenden
Generation mit ibren neuen Anschauungen ebenso
felbstnerständsich vorknmmpn n-erden , verlaftt euch
darauf , dah die sozialen ^ s,stir,,tionen . die ibr . be-
stehen lasset , nicht um , ein Paar danern
werden j ' s ;eve . die ibr rerdammt . ^ »id ' ' l>er -
-euat dasx >?e i-nrerg ' e' chliche < s' -̂ tiakeit . mit der
die ? eit ' i>>er a >' e « binwegschre ' tet . e^enlon -enig
vor den D ' naen ? slt machen m >rd . di « ihr >»gch .
g -̂ ' et . wie vor icen . die : ,,r hei ' te
T*entt g? trird n 1' ** sN- ife m ' bren hg ^>-
sten < e' n mar fWch ^ gj ^ " >>rchen nnd ffcr fe' Mt
we - dgj al' e Tt)nl<r ' -e ' tär». d -e !br oe ' gw -
me ' t . a^ e ^ e-̂ te . die ihr »" gi ^ ch
mit dom >or Nn ^e^gänglii ^ on wahchei ^»» :n
den sicheren Pafett einer ccfefii ^ ten religiöse »»
Ue ^ er -euauna zu retten .



Seile S Lpmrtaz , brjt 18 März 1928 Ttr J-s

HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
mmaiishriel aus dem

»MWI
Es ist eine schmerzliche Tatsache , dass ,

Venn auch in England der Zusammensch ' uss -
Kedanke mit Deutschland an Boden gewinnt ,
heute noch der Kampf in unverminderter Hef¬
tigkeit geführt wird und arch noch eine lanore
Zeit vergehen dürfte , bis in England der Zu-
sammenschtuss erfolgt ist und die konser¬
vativen Bergherren bereit sind , sich mit dem
deutschen Bergbau zu verbinden . Nicht Taste ,
auch nicht Monate , sondern Jahre dürften b :s
zu einem solchen Ereignis aber darüber noch
ins Land gehen . —

Während sich die Engländer erst mit den
Grundformen der Durchführung des Zusam¬
menschlusses beschäftigen , vollzieht sich im
Ruhrbergbau eine bedeutungsvolle Struktur¬
wandlung in immer schnellerem Masse . Wir
haben in unseren Berichten bereits vor eini¬
gen Jahren schon darauf hingewiesen . Als
Verkaufsorganisat 'on besteht im F 'ihrbere 'bau
seit Jahren das Rheinisch -Westfälische Koh¬
lensyndikat , das ioo Prozent aller Unterneh¬
men umfasst . Mit der A .-G . für Kohlever -
wertuhg hat sich eine neue Organisation auf¬
getan , der 90 Prozent des Ruhrbergbaues ( der
Sta'at ist mit 10 Prozent daran beteiligt ) an.-
gehören . In der Kohlechemie A .-G . , woran
8o Prozent des l^nhrbercrbaues beteiligt sind ,
ist ein weiteres Unternehmen gegründet wor¬
den , das gleichfalls für die Entwicklung des
Ruhrbergbaues richtunggebend sein wird .
Die vierte Organisation ist die Teerverwer¬
tung A -G . in Duisburg - Meiderich (90 Pro¬
zent ) , die gleichfalls an der Strukturwand¬
lung mitwirkt . Um die Zusammenhänge ' zu
verstehen ist es notwendig , auf die einzelnen
Gesellschaften einzugehen .

1. Das Rheinisch - Westfälische KohVn -
syndikat in Essen , das den gesamten Rrhr -
bergbau umfasst . ist die Verkaufsorgani¬
sation . Das Syndikat ist bekannt e-enug , so
dass sich ein näheres Eingehen erübrigt .

2 . Die A .-G . für Kohleverwertung in Es¬
sen . Die Gesellschaft wurde vor ungefähr
einem Jahre gegründet . An ihr s ;nd 00 Pro¬
zent der Bergbauunternehmen des Reviers
beteiligt . Die Gesellschaft hat die Aufgabe ,
das in den Kokereien anfallende Gas in einer
Menge von rund y Milliarden cbm nutzbrin¬
gend zu verwerten . Nach anfänglichen
Schwierigkeiten wurden in der letzten Zeit
die ersten Erfolge erzielt : Der Abschluss
mit der Stadt Hannover , damit verbunden ein
Leitungsbau von 200 km Länge und die
Uebernahme des Gasleitungsnetzes in einer
Länge von 281 km des Rheinisch -Westfäli -
schen Elektrizitätswerkes . Die J . G. Farben¬
industrie A .-G . hat für ihre Werke in Lever -
kkcken - bereits einen Vertrag abgeschlossen ,
während die Vereinigten Stahlwerke dem¬
nächst einen Vertrag auf Abnahme von l Mil¬
liarde cm jährlich abschlössen werden . Die
Verträge mit Duisburg und Düsseldorf lieeen
bereits fert 'g , so dass nach dem Anschluss
der Stadt Köln an die A .-G . für Kohleverwer -
tung der Absatz von 3 Milliarden cm ge¬
sichert ist .

3 . Die Gesellschaft für Teerverwertnng in
Duisburg -Meiderich , die ebenfalls schon seit
längerer Zeit besteht und der fast der ge¬
samte Ruhrbergbau angehört . Die Gesell¬
schaft hat sich die Aufgabe gestellt der Kohle
die Bestandteile an Oel zu entziehen und den
Bergbau durch den Erlös aus dem Verkauf
dieser Oele rentabel zu gestalten . Die Anlage ,
die 6—7 Mill . RMk . kostet , dürfte im Oktober
d. J. fertiggestellt sein und wird auf eine Jah¬
resleistung von 30000 t eingerichtet

4. Die Kohlechemie A .-G . in Essen . Die
Gesellschaft ist jüngeren Datums und beab¬
sichtigt die Stickstoffgewinnung . Mit den
Vorarbeiten zur Errichtung der Anlagen auf
einem 530 Morgen grossen Gelände im Hol -
tener Bruch bei Sterkrade ist in diesen Tagen
b-gonnen worden . Die Anlagen sollen für
eine Jahresleistung von 15— 18000 t Stickstoff
eingerichtet werden . A 'if dem Gebiete der
Stickstoffgewinnung betätigen sich im Revier
bereits mehrere andere Gesellschaften . So die
Gewerkschaft Victor , die durch die Klöckner -
werke und die Kaliindustrie errichtet wurde ,
die Gewerkschaft Mont Cenis (Stumm ) und
die Zeche Hibernia (Fiskus ) .

Man sieht also vier Organisationen im
Ruhrbergbau , die an der Strukturwandlung be¬
teiligt sind : Das Rheinisch -Westfälische
Kohlensyndikat in Essen (Vertrieb der Roh¬
kohle ) . die A .- G . für Kohleverwertung in Es¬
sen ( Vertrieb des anfallenden Gases ) , die
Gesellschaft für Teerverwertung in Duisburg -
Meiderich (Gewinnung und Vertrieb von
0 ?len ) und die Kohlechemie A .-G . in Essen
(Stickstoffgewinnrng ) . In der gekennzeich¬
neten Richtung liegen die Entwicklungsten¬
denzen des Ruhrbergbaues , so dass es nicht
schwer fällt , sich von dem Ruhrbergbau in
10 oder mehr Jahren ein Bild zu machen , erst
recht dann , wenn alle Fäden wieder in einer
Zentralorganisation zusammenlaufen .

Berliner Börsensümmuussbild
Berlin , 17. März . Der Wochenschluss

brachte der Börse im gewissen Sinne eine
Enttäuschung . Die in den letzten Tagen be¬
obachteten Auslandskäufe setzten sich nicht
fort und auch die erwarteten Publikumsor¬
ders blieben aus . Da es gestern im Frank¬
furter Abendverkehr noch erheblich fester
war , als zum offiziellen Mittagsschluss , be¬
kommt man , wenn man die heutigen ersten
offiziellen Kurse mit diesen vergleicht , ein et¬
was schiefes Bild von der Tendenz . Die Ab¬
weichungen waren nämlich nur unbedeutend
und betrugen selten mehr als zwei Prozent .
Während der Farbenmarkt begünstigt durch
die feste Haltung der Bezüge , die am Montag
erstmalig amtlich notiert werden , und heute
itn Freiverk .ehr einen Kursstand von io Pro .
zent überschritten, . ein recht festes Aussehen
hatte , auch Montanpapiere angeregt waren
durch die in der nächsten Woche stattfin¬
dende Einführung der Mitteldeutschen Stahl¬
werksaktien und auf günstige internationale
Eisenberichte , konnten zum Beispiel Glanz¬
stoff ihren ausserbörslichen Gewinn nicht be-.
haupten und eröffneten auf die sich wider¬

sprechenden Pressenachrichten betreffs einer
Kapitalserhöhung nur unverändert mit 700
( gestern nachbörslich 715) , um im Verlaufe
bis auf 690 nachzugeben . Von Spezialbewe -
gungen wären zu nennen Hammersen plus 5
Proz ., Ver . Stahl plus 2 Proz ., Rhein .-Westf .
Elektrizität plus 3 Proz . und Schadeaktien mi¬
nus 4 Mark . Im Verlaufe wurde es am Mon -
tmmarkte unter Führung von Rhein . Braun¬
kohle und Mannesmann ( letztere in Erwar¬
tung guter Abschlussziffern ) eher fester , auch
einige Spezialpapiere wie Scheidemantel ,
Transradio , Holzmann , Charlottenwasser und
Adlerwerke erzielten neue kleinere Gewinne ,
während im allgemeinen die Tendenz zur
Schwäche neigte , und die Kurse 1—2 Prozent
unter Anfangsniveau nachgaben . — Anleihen
ruhig , Ausländer behaupet , Anatoljer und
Macedonier schwächer . Devisen angeboten .
Spanien befestigt und Oslo , das man angeb¬
lich der Goldparität angleichen will , fest —
Geld trotz unveränderter Sätze eher etwas ge¬
suchter . Im Pfandbriefmarkt war die Ten¬
denz bei ruhigem Samstagsgeschäft im allge¬
meinen gut behauptet . Rentenbriefe fanden
etwas Beachtung und zogen im Durchschnitt
ca . % Prozent an . Liquidationspfandbriei ;
und Anteile uneinheitlich , die Abweichungen
gingen aber »elten über 4 Prozent hinaus .

Wirtschaftsschra
AawMInngew

Reichslebensmittelausstellung (Rekofa ) in
Essen .

In der letzten Sitzung des Reichsverban¬
des Deutscher Kanfleute des Kolonialwaren -,
Feinkost - und Lebensmittel - Einzelhandels e.
V . Berlin wurde beschlossen , dem Antrage der
Stadt Essen und des Essener Einzelhandels
entsprechend , die grosse Reichslebensmittel¬
ausstellung Rekofa und die grosse Hauptver¬
sammlung dieses Verbandes im Ja

' ire 1929 in
Essen abzuhalten . Es ist dies die einzige von
den Verbänden des Lebensmittelhandels un¬
terstützte Reichslebensmittelausstellung .

Warenmärkte
l ainIfflHuciinltUc ' ' « Produkt «'

beriu Hrodukte .inotierungen
H?

vom 17. März .
Weizen , märk . 245—248, pomm . 267,50 ,

meckl . 277,5<>—277, schles . 282,75—282,25,
Roggen , märk . 253— 255 . pomm . 273, meckl .
380—279,50 , schles . 264—264,75. Sommergerste
225—280, Hafer , märk . 230—->38, meckl . 260 .56
bis 261 , Mais , waggönfrei ab Hamburg 234 bis
236, Weizenmehl 31,25—35, Roggenmehl 33,75
bis 35,75 , Weizenkleie 16,50, Roggenkleie 16 .25
bis 16,50, Viktoriaerbsen 46—55, kleine Speise¬
erbsen 34—36 , Futtererbsen 25—27, Peluschken
23—24, Ackerbohnen 23—24, Wicken 22 bis
23,50, Lupinen , blaue 14— 14,75, gelbe 15,25 bis

Börsenkurse vom 17 . März 1928
Berliner Effekten

Ablösg : m Ausl . kl.
Ablösg dto gr . . »
Ablösg ohne . . »
6 % Reichsanleihe
5 % Badenkohl Wanl .
5% Preuss Kali
5 % Preuss Roggrtbk .
Schaniungbahn .

iSüdd Eisenbahnen »
Baltimore . . . .
Hapag . . . .
Hanihg Südamerika
Han « a . . .
Nordd Lloyd « , ,
Danatbank . » »
Deutsche Bank . .
Diskonto « Gesellschaft
Dresdner Bank . , ,
Reichsbank , » »
Rhein Kredit . » »
Akkumulatoren » ,
Adlerwerke , « »
AEG . . ii
Augsburg Nürnberg
Bergmann
Berl Karlsruher Ind .
Brown Boverie . , »
Buderus . . ,
Chem Albert » » »
Daimler • • •
Dtsch Erdöl . . .
Dlsch Linoleumwerke
Dtsch Maschinen ,
Dtsch Petroleum . »
Elsenhandel . »
Dynamit Nobel » »
Dtsch Wolle » ,
Eis Ii id Wolle . .
E ^ch « eilet Bergwerk
Farhenindustrie
Feldiniihle .
Feite/ , & (Juilleanme
Gaggenau . . .
Geilenkirchen » » ,
Gei- turel • • •
Golrlschmidt t • •
Gmznrr , » » ,
Guanowerke , » »
H .imnier >en . . ,
lUnmiv Maschinen
Harpener . . ,
Hirsrh Kupfer . » »
Holtmann ( i i
HÖSCh Kir-ftS « • •
Max Judel , » » ,

87%
125
61
31

202
258
197,5
117%
88

ISO 14
275
107%
14-2,5

78
152
60 %

160
US
144
186
131

89,5
127 %
51
80 >!

202
260,5
198
118
83 .5

181 %
276
107
142,5

78
158
61

164%
113
147 %
138,5
128

16 . März . 17. März.

März. 17. März.
Kali Aschersleben 568 170,5
Karlsruher Maschinen . —

62 52 Knorr Hetlbronn . 161 160
öSL 55,4 Klöckner . . . . . 117 517%
14% 15 Kollmar & Jourdan , . 81 5 81 .5
87,5 87,5 Lahmever . . . . , 1535 153,5

— — l .eopoldsgrube . . « . 85 85
6,4 6,4 Laurahütte . . , . 74 % 74 .5
8,22 8,24 1. indes Eismaschinen . 147 149
6 % 6,9 Ludwig Löwe . , , 237 % 240

187 % 139 Mannesmann . , , 142 145 5
115 % 116% Motoren Deutz . 6° % 62,5
15-2% 152% Oberbedarf . . , 98 100
205 — Oberkoks . . . . 95 5 95 .5
228 229 Orenstein . . . . . 1 «35 132 .5
152% 152% Phönix . . . . , 99 % 100 %
229 233 Rheinstahl . . . , , 155 156%
161 162 Riebeck Montan . . . 147,5 149
155% 157 Schlickert . . , 171 173
157 % 159 Siemens & Halske . 271A 273
187 % 188% Sinner . . . « 80 80
129,5 129% Stolbereer Zink . , , 181 % 182
148 .5 149 Südd Zucker . . 131 131 .5

78 % 82 Svenska . , . , 4"5L 411 %
155 154% Tuchfabrik Aachen . 120 120
99 103,5 Ver Nt Nickel . , . 175 5 1 -N .5

175 174,5 Ver Glanzstoff . . 68C5 «93
78 % 79,5 Ver Stahlwerke . . . 99 % 102%

156,5 157,5 Stahl 7vpen . . . » ■ » 199 201
93 63 Wanderer , » » . , 1- 9 % 179

110,5 114 Westereneln . . 177 180
88 88 % Wiesioch » r Ton . , , 95 95

124% 124 Zellstoff Waldhof . . 265 % 264
285 __ Zellstoff Verein . , 151,5 151
. 58,5 53,5 Concordi » Spinnerei . 131 131 .5
63—64 62 l ieht & Kraftv . * 216 216,5

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U . . . .
Rhein - EIektr . , »

16. März.
. 202
. » 9Ji
. 64
. 151,5

17. März .
198
119%
62,5

152

Berlipe " ftev
'
sai

16. März. 17. März.
Geld Brief Geld Brie !

Buenos - Aires 1,788 1,702 1,788 1,792
Kanada 4,i ; s 4,186 4,177 4,185
Japan 1,963 1,967 1,962 1,966
Kairo 20,915 20,055 20,009 20,049
Konstantinopel 2,125 2,159 2,125 2,129
I ondon 20,384 20,424 2(X382 20,422
Newyork 4,1785 4,1865 4,1770 4,1850
Rio de Janeiro 0,503 0,505 0,5035 0,5055
Uruguay 4,336 4,344 4,326 4,336
Amsterdam 168,12 168,46 168,08 168,42
Athen 5,584 5,606 5,594 5,606
Brüssel 58,21 58,33 58,216 58,335
Danzig Sl ^ O 81,66 81,48 81,64
Helsingfor ' 10,52 10,54 10,52 10,54
Italien 2,07 22,11 22,065 22,105
Jugoslaviet ,351 7,365 7,349 7,363
Kopenhage 111,95 112,17 111,93 112,15
Lissabon ' 6 ?3 16,27 16,98 17,02
Oslo 111,31 111,53 111,44 111,66
Paris 16,44 16,48 16,43 16,47
Prag 12,884 12,404 12# 6 12,396
Schwei ? S

'
0,44 80,60 80,42 80,58

Sofia 3 .027 8,083 3,012 3,018
Spanien 0,36 70,5 70,42 70,56
Stockholm 112,09 112 .31 112,08 112 .30
Wien 58,83 58 95 58 .79 58,91
Budapesi 73,06 73,20 73,03 73,17

A all. Preis ?ajtsa ^zuii für K 'ioTer Blal und Zink
(Relcli < m « rV o « > 10 ) kn Berlin . den Ist III l ?>2-<.

HttO

Januar » « »
Februar . .
März . » »
April . , . .
M ai . • • • •
Juni , . . .
Juli . . » .

8 August . , »
Q September .

in Oktober
it Novembet .
12 Dezember .

1
2
3
4
5
6
7

• • • •
• • • •

gezahlt drio («m | je Ai t riet | e id I m It ! Brii j 8°tti
UI . 26 161 -25 4U 75 40 .50 4 < M> 49
121 2 , 121 25 10 .75 10 75 4 »5 - 49 50 49. -
in ?>0 1^ ,7 "> - iü ( i + 12 — - 49 .

1-2050 lal .nO 120 -2 ) 34 75 H9 .25 — l9 7 .i 48 75
II - 120 75 — 3 ' 75 — 49 75 49 -
1 . 1. - 120 .7

") 40.25 4 .60 4 - — 9 7ö 49. -
I » 1.— 120 7n _ 4 150 4 > 25 — 49 49. -
tat - 120 75 — 10 Ü0 t >2 — 4 ' 75 49 -
1^ 1. — 12i - 40 5 Hl . i — 49.75 49 -
121 — 1^ 1. - _ 10 öO »0 .25 - 49 75 49 -
>21 -25 121 . - _ 4 1 5il 4' i.ar, - 4 ' .7 ) 49 -

— 12125 121 - - 40.50 40 .25 — 49 .50 49.

16, Serradella , neue 25—28, Rapskuchen 19 r0bis 19,6, Leinkuchen 24,10—24,30 , Trocken¬
schnitzel 14— 14,40, Soyaschrot 21,80— 2 ^
Kartoß 'elflocken 25,50—36.

nvin
Badische Naturweinversteigerungen .

Der Verein badischer Naturweinversteige -
rer ( im Verband Deutscher Naturweinverstei¬
gerer ) hält seine diesjährigen Versteigerungen
naturreiner badischer Weine am 27 . März in
Offenburg , t Dreikönigssaal , und am 16. ,\ [ a j
auf dem Klostergut Fremersberg bei Baden-
Baden ab . Es kommen dabei Weissweine der
Jahrgänge 1926 und 1927, Rotweine der Jahr¬
gänge 1923— 1927 aus den allerbesten Gütern
und Lagen der mittelbadischen ( Ortenauer )
und Kaiserstühler Rebgebiete , sowie von der
Bergstrasse zum Ausgebot . Das Versteige¬
rungsverzeichnis der ersten Versteigerung ja
Offenburg am 27 . März enthält ca . 450 hl in
rund 120 Nummern , die sortenweise übersicht¬
lich geordnet sind . Verzeichnisse und son¬
stige Auskünfte erteilt die Badische Land¬
wirtschaftskammer , Weinbauabteilung , ;n
Karlsruhe .

Vom Weingeschäft Vom 1927er Jahrgang
ist bei den Erzeugern nicht mehr viel Wein
auf I r.ger , da v.-ährend des Herbstes und in
der folgenden Zeit ansehnliche Umsätze zu¬
stande kamen . Kleinere Verkäufe fanden in
Aitggen statt , und zwar wurden pro 100 Ltr.
140- 180 KM . bezahlt .

V » «, ' ,

Der Viehmarkt in Lörrach am 15. März
hatte eine Auffuhr von 86 Stück Grossvieh
und 14 Stück Kleinvieh . Der Handel war
äusserst flau und erst gegen mittag wurden
einzelne Käufe getätigt . Das Pfund Lebend¬
gewicht bewegte sich zwischen 50 und 55
Pfennig je nach Ware . Am Schweinemarkt
waren 247 Stück meistens Jungschweine im
Preise vct . 18—22 RM . und Läufer von 70 bis
72 RM .

Der Viehmarkt in Krozingen am 15. März
war r. 15 Ochsen . 15 Kühen und 14 Stück
Jungvieh befahren Der Handel war flau. —
Zum Schwcitiem, - rkt ' wurden 84 Stück ange¬
führt , der jlaude , war sehr gut

llnnfen
Vom süddeutschen Hopfenmarkt . Von den

Hopfenmärkten ist nicht viel neues zu be¬
richten . Die Preise sinu infolge starken An¬
gebots vom Auslande eher etwas zurückge¬
gangen . Grössere Umsätze fanden in gerin¬
gen Hopfen zu 50— 100 RM . per Zentner , an¬
geblich zu Exportzwecken , statt . Für mitt¬
lere Hopfen verlangt man heute 150—200 und
für priina Mopfen *256-- 360 Mk per .Zentner .

wpfnt ' g 7 ~

Rerliner Wetallnotieru ge :i
vom 17. März .

Elektrolytkupfer 134,75-
Pforzheimer Edelmetalle vom 17. März.

Ein Kilo Gold Mk . 2800 Geld , Mk . 2814 Brief ,
ein Kilo Silber Mk . 78,50 Geld , Mk . 79,90 bis
81,40 Brief , ein Gramm Platin Mk . 10 Geld,
Mk . 10,90 Brief .

Am Dem CmÄlMlll
Eine Beleidigungsklage .

Bruchsal , 17. März . Vor dem hiesigen Amts -
gericht kam heute die so viel erörterte Beleidi-

unqsklage des Rechtsanwalts und Stadtrats Dr .
Duttenhofer ( dem früheren Führer des Zentrums
im Bezirk Bruchsal ) wieder zur Verhandlung . An-
geklagt waren wegen Beleidigung der Pserde -
, nbier Knopf , Küfermeister Jakob Schwaninger
und Schuhmachermeister Kunz . Die aus der Zeit
der G >!m«indewahlen 1926 stammende Anklage
gegen Knopf beruht auf dem Vorwurf und der
Nachrede gegen Dr . Duttenhofer , er habe sich 1920
sittliche Verfehlungen gegenüber einer Klientin
schuldig gemacht , wesha .b er sein Stadtratsamt
niederlegen müsse. Di« -» Sache wurde im April
o I . nach stundenlanger Verhandlung vor dem
Amtsgericht ausgesetzt wegen Meineidsverdacht
gegen einen der Hauptzeugen . Diesem ist später
der 8 öl zugebilligt worden , und heute wurde die
Anklage wieder erhoben . Nach siebenstündiger
Verhandlung , in der die betreffende Hauptzeugin
nicht vereidigt wurde , wurde folgendes Urteil rer -
kündet : Knopf erhält wegen Beleidigung und fort-
geletzter übler Nachrede 135 M. Geldstrafe , Schwa-
ninzer wegen Beihilfe 40 M Geldstrafe und Kunz
wird freigesprochen . Di« beioen Verurteilten haben
fünf Sechstel der Gerichtskosten , der Privatkläqer
Dr . Duttenhofer ein Sechztel zu tragen . Das
Urteil wird in zwei Zeitungen veröffentücht .

EeMnl ches

Aomnierzlenrat Fritz Henkel, ? üsselbsrf, ter
hers .eller de» weltbekannten j )ersil. wird am 20.
Zliätj 80 Jahre alt , eint Mitteilung , die vor al-em
die Leserinnen unseres Blattes interessieren wird.
Als Fritz Genkel vor gut 20 Jahren seiner „i? en-
kels Bleichso^ a " das selbsttätioe EQjjchwttttl
p e r f i l zuoesellte, ahnten die fteniaften , daß es
die > m neue , Waschmittel beschielen kein sollte ,
einen neuen Zeitabschnitt in der was ereinioung
einzuleiten und zu gestalten , wir dürfen es uns
wohl rersagen , an dieser Stelle das kob von j-' erstl
zu sinaen — eine derusene . e Instanz , die kaus -
frat >, hat ihr Urteil längst gesprochen und icKij*
in persil ihren treuesten häuslichen kelser !
aber , des en Lebenslauf sich in diesen Tagen schön¬
ster Krönung zuneigt , und der Svjähria beule noch
tatenfroh und verantwortungsbewußt dem gciral-

tigen <? e ' üge se ner weitverzweigten Unternebn en
vorsteht , bringen auch wir unseren Glückwunsch
dar und wis en uns darin eins mit al ' en
den und Verbrauchern Nenkelscher Erzeugnissei
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Karlsruhe
Den 15 . März I92ft

Vierfache Prlmizieter
Drei Kirchen unserer Stadt erstrahlen

heu .e im Feslichoiuck. St . Stephan , « t.
^ ua,aet . Un ^ re Lieoe Frau fogar im Goppel -
sazmuck. P r i m i z ! tetn Zwort . toet rann
seine 3uere , Weite und Höhe ermessen? Nur
der Primiz

' am . Ter es einmal . weroen will.
Der es gewesen , schon lange gewesen ist.
Primiz ! Em Meer von Glück. Sehn -
sucht vieler und langer .Jahre . Drängen ,
unwiderstehliches , der letzten Wochen uttd
Monate . Ziel priesterlicher Borbereitung .
Anfang priesterlichen Schaffens . Meittemo
für solche , die auch einmal Priester werden
wollten . Die auch einmal einen Primiztag
Kit den Blumen und Kränzen khrer Phan -
taste schmückten . Heute einen andern Weg ge¬
hen. Prrmiz ! Ereignis für unsere Stadt .
Für die Kirchengemeinde . Für die Pfarreien ,
denen eine solche Ehre geworden . Für die
Familie d?s Neupriesters . Erlebnis . Nur
dem Priester zu eigen . Primiz !
Letzter Abschied des Priesters von einer Welt ,
die nicht ihm gehört . Eintritt in eine Welt .
In der er Könia ist Aus ewig . Nach der
Ordnung des Melchiftdech . Primiz !
Hochzeitstag des Presters . Nicht von dieser
Welt . Im Jensei . fürs Diesseits ein
ewiger Bund geschlossen . .Mein Herz
dem Himm ? lst ' ön ' g ! "

H . H . Wolfgang Müller , Sohn des
Reichsbahnoberrates Müller , feiert in Sankt
Stephan sein erstes heiliges Opfer H . H.
Rudolf B e r g e r . Sohn des Re.chnungsdirek -
tors Berger . feiert in St . Michael seine
Primiz &n der Kirche Unserer Lieben Frau
bringen die H . H . Herm . Hahn . Sohn des
Stellwerkmeisters Hahn , und Anton N o h e,
Sohn des Zollinspektors Nahe , ihr Erst¬
lingsopfer dar . Was sollen wir den Pri -
mizianten wünschen ? Das gleiche, das uns
ihr Primi ^segen bringen soll . Ein
Leben voll Eifer für Gottes Ehr und der
Seelen Heil ^ Ein Leben , das st «? das :
„Introibo ad altare Dei , ad Deum , qui
lastificat juventutern meam " ! ( . .Ich will
hintreten zu Gottes Altare , zu Gott , der
Freude meiner Jugend " ) immer mit der ' el-
ben Ehrfurcht und Würdigkeit und dem glei -
chen unverminderten Erstlingseifer sprechen
läßt . Arne —t.

Zentrum » frakt ! on des Bürger -

ausschuss « » Uarlsruhe . Am Mit -

« och, den 2» . März , 8 . 1? Uhr abends , findet
im Rathau ». Ztadtratssitzllngssaal , raf¬

fle nssitzllng statt.

Zugeuv »äs Ehe
5. Vortag : „Lebenscrfülluug"

Am Fceimg aoens durste Oie roettjiiaje Jugend
ihrer eoien Führers » Frl . Maria Suczowsta
( ^ tunch ^n ) tauigen . Ausgehend yon eine .,l Ztreif »
blick über das reiche Leben und Schaffen von
Hedwig Dransfeld und angesichts der Talsache ,
day heule zwei Millionen '

Frauen in Teutschland
unverheiratet bleioen müssen , stellte die Red «
necin vor die Seele der Jugenö das Idealbild
einer Frau , die nicht ihren natürlichen Beruf
erreicht . Die Krau als eine in sich geschlossene
Persönlichkeit hat selbst zu erwägen , zu welchem
Ziel sie bestimmt ist. und muß gleich den ersten
heldenhaften Christinnen den Mut haben , allein
den Lebei ' kiveg zu gehen . Heute in einer Zeit
der Entehrung der Frau ist es für die Jugend
doppelt schwer, ihre Ideale durchzusetzen . D '.e
katholisch« Jugend kann es aber dennoch . Sckon
bei der hl. Taufe hat sie durch den Mund des
Paten gesprochen : Ich entsage und später bei
der ersten hl. Kommunion spricht sie es selbst.
Sie ist durch die hl . Firmung gestärkt , um den
Kampf gegen das Böse aufzunehmen , und nun
auf ein Lebensxlück verzichten zu können .

Trotz der Wahrheit , daß zwei Millionen Frauen
allein im Leben stehen müssen , sollen sie von de »
Heiligkeit der Ehe wissen, denn eine Unverhei -
ratete kann zur Bedrohung des Familienlebens
anderer werden . Das gilt bei der heutigen gei »
stigen Zusammenarbeit von Mann und unser -
heirateter Frau « in Beruf . Die BerufSkollegin
beschränkte sich immer auf das Sachliche und
bringe ihre reine Gesinnung schon in einer züch-
tigen Berufskleidung zum Ausdruck .

Es gilt heute besonders die geistigen Kräfte
der Jugend zu stärken , damit sie sicher ihren
Weg geht. Es müßte mehr Wissen um die
Wahrheit da sein . Alle Jugendgemeinschaften
sollten mehr aus die religiöse Bildung ihrer
M ' tilieder sehen und der Jugend eine Lebens »
erfüllung geben durch Pflege aller edlen gei -
stigen Strömungen , denn durch sich putzen und
frisieren entsteht kein Heimglück . In der Jugend
lernt man Lieder und Märchen , speichert geistigen
Reichtum an . Lasse in der Jugend den reinen
Klang der^ herrlick-en Natur durch deine Seele '

ziehen ! Sie bietet ohne viel Geld reine Freu »
den. Auch die wrverlichen Kräfte sollen früh
gestählt werden . Wichtiger ist vor allem , daß die
Phantasie gezügelt wird , daß nicht die Trug -
bilder der Phantasie bei ihrem Zusammensturz
die Seele zusammenbrechen . ?!u warnen ist

daher vor dem vielen Romanelesen Dafür soll
die Jugend lieber frohe Geselligkeit pflegen in
den Jugendaemeinsckaften , denn da strebt und
arbeitet man miteinander und wird von sich
selbst abgelenkt . Ernste Krisen auf dem Le,
bensweg werden auf diese Weise besser über -
wunden .

Die heutigen Frauenberufe können nickt die
große letzte Erfüllung des Lebens sein , so führte
die Rednerin weiter aus . aber t"otzde«, lö ' en sie
in der Frau große reinere Kräfte aus , wie die
? ' ' ' de an d^r gut " '
willig angegriffenen Arbeit entströmt ein Segen .

Ist die große Entscheidung gefallen , dann geht
die Frau itifiji oen -utert und vom Leven söge -
wendet ihcen Weg, sondern sie wird groß an
d^n Lebensiouili .cn und läßt überall als gütige
Farn die Kraft ihrer Lieve wirken . Sie tann
mitten in der g/ogen Arbeitsstätte ihren Be -
rufsrolleginnen ein Heim schaffen , wo Neid und
Kleinlichieit fern gehalten werden und . der
Egoismus nicht aufkommen kann . Sorgen wird
sie auch für ihre Familie und helfen , wo nur
immer mögliche

Es givt Frauen , an die der Gnadenruf Gottes
ergangen ist, vor denen sich ein Abgrund auftut .
deutn alles irdische versinkt , sie verlangen nichts
mehr vom Leben . Manche davon tragen das
OrdenSkleid . aber viele stehen unerkannt in ser
Welt und erfüllen da . durch Gottes Gnade ihre
großen Aufgaben .

Tief bewezt dankte die Jugend durch stürmi -
fchen Beifall ihrer Führerin . Den Dank an alle
brachte hochw . Herr Geist !. Rat Dr . Stumpf
zum Ausdruck , indem er wünschte , daß Gott den
Samen dieser Vortragsabende segnen möge .

Ware - Die Stare !
Das klingt wie eine frohe Botschaft durch

diese für kurze Zelt winterlm ? gestimmten ? aze .
Sonntag kätare — Freue dich ! Und schon
jubelt ez und zwitschert von allen Zweigen im
Frühlingswindorchester . Generalprobe der
Stare ! Endlich sind sie wieder da, die froh -
liehen Gesellen, die die große Flötensymphonie
auf den Empfang des Junkers kenz einüben .
Manchmal bricht ein kiedcben ab . Ls feh' t den
Sängern noch die rechte Frühlingsseligkeit ,
wenn her Himmel sich plötzlich aschfahl per -
färbt , als habe er einen großen Aerger gehabt .
Und dann bleiben den Staren die Töne in
der Aehle stecken . <Ls klappt eben noch nicht
so recht mit der Generalprobe , obwohl sie alle
schon ihren schwarzen Rock tragen , die Früh -
lingskonzerlsänger . Ueben und immer wieder
üben , das ist die Hauptsache Und man muß es
ihnen lassen , den Staren , sie sind unermüdlich
in der Ausbildung ihrer Gesangs - und
Schnalzkünste. Zeder ist sich seiner verant -
wortung bewußt für das Gelingen der großen
Symphonie im Sängerbund der gefiederten
Brautwerber beim Einzug des Frühlings .

kätare — die Stare ! Das ist die kosung
für den heutigen Sonntag . Und wenn auch
der Gesang der Starmatze gerade kein Nach-
tigallenlied ist, so sind es doch gerade die
Stare , die uns das erste heimlich schwingende
Frühlingsläuten ins kerz klingen lassen und
unermüdlich jubilieren , als wäre es nur für sie
gefaxt : Singe , wem Gesang gegeben!

ll?ir heißen sie herzlich willkommen , die fröh-
lieben Gesellen, und freuen uns der ersten
Frühlingsbotschaft : kätare — die Stare !

Privatspargesellschaft . Auf Antrag der Stidt .
Siirkasse Karlsruhe — Prozeßbevollmächtigte !:
Süftttrat Dr . Tüpfle iir Leipzig - r ist der
Rwilion '

.teyMn ibW Michchencht . .vom Kl. Mob -r
auf Yen B . Mai vorverlegt worden . . .. . . .

Kath . Miiilttmeil !

Lt . Slephllv .

Einladung
zu dem am Mittwoch , den 2s . März , abends
Z4Y Uhr , im Saale III der Brauerei Schrempp
(Eolosieum lvaldstraße ) stattfindenden

Ber w ebvd roll Liltttildervortrag
des Herrn Professor vr . Hugo Harbrccht au »
Freiburg über :

„vier Zahre deutscher Kulturarbeit unter
dem Aequator im tand Garcia Morenos " .

Unsere Mitglieder und deren Familien -
ungehörigen sind herzlich eingeladen. Ein -
sührung gestattet.

Der

SchwarzVälver Heimatabend
Freitag abend . Das Konzerthaus ist gut besetz : .

Im Pa ^tctt . Hans Heiland veranstaltet ei -
tun heiteren Schwarzwälver Heimalavend . Der
bekannte und sympathische Volkserzähler und
Rezitator . Ein buntes Programm . Man er -
wartet mit Ungeduld den Beginn . Diese flotten
Burschen auf der Galerie . Weißes Hemd ,
schwarzer Selbstbinder . Dunkle Hose. Das
Knittlinger ^ Hohner -Mundharmonika -Orchester .
Ein schneidiger Eröffnungsmarsch . Dem Publi -
kum zuckt es - in den Füßen . „O schwarzwalb ,
deine Berge " Ein Jubeln , ein Heimweh , ein
Suchen und Finden . Nimmer endenwollender
Beifall . Hans Heiland spricht. In alemannischer
Mundart ©o reizend , so lieb , so froh . Wie
die guten Schwarzwälder alle sind. Von Bauern -
gestalten .. Volkstrachten , Schwarzwaldhäusern ,
Arbeiten und Feiern . Lichtbilder , einzig in strer
Art , wecken ein ah und oh ! Das Mundhar -
monikaorchester ruft zum Tanze . Die Turn -
gemeinde Mühlkinrg , Qui ^ born und Jungborn
sind auf dem Plane . Leise schweben reizende
Engelein iifcer die Bühne . Seidenkleidchen : weiß ,
grün , rot , rosa . Liebe Kinder . Deutsche Jun¬
gens , deutsche Mädels schwingen Reigen . Sin -
gen Lieder . Von Lieb und Treu . Von Fahren
und Wandern Hans Heiland arrangiert eine
Bauernhochzeit auf de\n Schwarzwald . Die
Stimmung ist aus ihrem Höhepunkt . Holländer
und Holländerinnen stampfen auf der Bühne .
Das „Ich hatt einen Kameraden " klingt durch
den weilen Raum , schwer und doch so hei .
matsfroh . Noch einmal tritt Hans Heiland auf .
Lustige Verslein gebend . Im gleichen uraemüi -
lichen Plnirderton . . Nach. Ganther und . Winter -
mantel . . . .Vom . . ..e/ngxschlafencn ■ Tchukiusxcklvr .
Von des . ftprrers . Höchiri, . dem . größten , Laster, .

Arthur Baer
i aiserstraße 133
gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur I Trep .ie hocTi

Batenkanfabkommen mit der Beamtenbank

Herrenkleiderstoffe
nur ausgesucht prima Qua ' itäteri ✓ neueste Dessin / äusserst preiswert

Da keine Ladenmiete — grosse Ersparnisse

Amtliche Anzeigen .

BmtinrtgtikrMrW .
1 . Bezirksverein Karlsruhe des Reichsver -

b- ndes Deutscher Post - und Telegraphen -
beamten in Karlsruhe . l4 . III . 28 .

2. Johannis - Loge zum treuen Herzen
Straßburg i . E . in Karlsruhe . 14 . III .
28. Amtsgericht Karlsruhe .

NtiWcher R 8 WM »» .
Forstamt St . Blasien : Mittwoch , den 28 ,

März 1928, nachmittags 4 Uhr, 3500 fm .
Aadelstammholz , sichten mit einzelnen Tan -

'

nen. kosverzeichmfse vom Lorstamt . 439
— _ — —_ ——- — !

Die Diensträmne des städtischen Steuer -
amtes tbisher vorübergehend Zirkel Nr . 40)
b" "idsn sich ab de « 21. März
1928, i« b— A' ttfe Söörinn - rttraße Nr . 100 j
(& ng ->n « Ecke L ">mmstr -- ße ) .

Am DienZtag , den 20 März , bleibt das
Steuer ^ mt — wegen des Umzugs — für
den öffentlichen Verkehr geschloffen.

Karlsruhe , den 16 . März 1928 .
Der Lbcrbürftermeistcr .

MjimtchrWg Der Stein-

Inhaber von Kleingärten , welche da« zum
Begießen benötigte Was er der städt . Leitung
entnehmen , sind verpflichtet , unserer Ver -
waltung — Kaiserallee 11 . 2. Stock, Zim¬
mer 13 — zwecks Wassergeldsestsetzung und
Zahlung — ur . ter Angabe der b.'baute » Ge -
samtfläche — Anzeige zu erstutten

Ohne vorherige Anmeldung werden die in
Betracht kommenden Wass- rzuführungen
nicht geöffnet

Gegen Garteuinhaber . die vbne un ^er
Wissen Wasser aus der städt Leitung für
Gießzwecke entnehmen wird gemäß § 15 der
Bi-zugsordnung eingeschritten

Karlsruhs , den lk . März 1928.
ßtädt . Gas - , Waller - und ElektrizitStSemt .

§ 9,CK SM » II SUMHUijC .
Neuonmt .ldungeli vor Schülern und Schü -

lerinnen für alle Klassen werden am
Montag , den 19. März , von 3— 5 Uhr ,

in den Scyulgebauden lF -chteschule, Sofien -
straße 14 ' Abteilung Karl Wilhclm -schul -
haus , Karl Wilhelmitr . 2. Goetheschule ,
Gymnasium , Helucholtzoberrealschule . Hum -
boldtschu>t . Kantoberiealschule , Lesj,ngschul «. >
entgegengenommen

Dabei sind vorzulegen : der Geburtsschein
>auq für die in Karleruhe Geborenen ) , t et
Impfschein und dae ' e^ te Schulzeugnis . Die
Aufnahmeprüfungi .« beginnen am

Dienstag , dt» 20 Mörz , vorm . 8 Uhr.

Wir machen darou » aufmerksam , daß An -
Meldungen und Aufnahmeprüfungen ein -
heimische ' Sch «! et unr Schülerinnen nur
am 19 . bczw. 20 MiiM stattfinden können.
Sie Grenzen der Schulbezirke sind zwischen
Lessing - und Fichte

' chnle : Westendstraß .̂ ;
zwischen der Fir^ teschule und der neuen An -
statt im Kar Wilhe ' m-Schulhai s ' Karl
Friedrich - unk> Ettiingerstraße : zwischen
Hclmholtz ui .r Kant .-berrealschule Karl -
straße .

Die Direktoren >>er Höhere « Schulen
iu Karlsruhe .

&
S
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I
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KM5W 'l,q sji e Iii )»
BaSen »

Beginn des SommerkurseS : 3 . Mai
1828 .

Unterrichtsfächer : Kuchen , Handarbei¬
ten , sämtliche Haushaltsarbeiten . Säug -
ling - pslege , Gesundheitslchre , Milch -
Wirtschaft . Geflügclzucl t , Gartenbau .
Musi Unterricht auf Wunsch . Gesell -
schaftliche Bildung . Herrlicbe Lage ,
t d->l 'ose Berllflegung Pensionspreis
86 NM . monatlich .

Prospekt durch die Vvrstchenn .

S lidlisHe Spin !äffe
Snristutf.

Die Zahl unserer

Briefkasten
zum Einwurf

ro .er Anweisungen
für den Giro - u . Koutokorrent -Berkehr
ist entsprechend dcr Zunahme unseres
Geschäftsbetriebes neuerdings vermehrt
worden .

Es stehen nunmehr folgende

^ ricftasteu
zur Verfügung :

1. am Hostor unseres Gebäudes
Djarklplatz — Eingang Zähringer -
strafe ;

2. Annahmestelle A Drogerie Büh¬
ler , Lachucrilraße 14 ;

3. Annahmesteue ö , Drogerie Hof -
meister , Philippslraß « 14 ;

4 . Annahmestelle C, Weißwaren - Ge¬
schäft Holzschuh, Werderplatz 48 ;

5. Karl Wilhelm - Schule ;
k. Cartenslraß -Schule ;
7 . Gutenbcrg - schule ;
8. Gartenstadt — am Ostendorsplatz .

Es wird wiederholt daraus aufmerk -
fam gemacht , daß man nur rote An -
Weisungen , nicht etwa auch weiß ? iBar - >
Schecks einwerfen wrll ».

Städt . Sparkasse»»« «.

Mirter- und Pa >l-
verein .Arlsruhf

e G m b H.
Wir hoben auf I ki. Apr l
d . J ?. in Rmlheim. Kir-
lenwci Rr . 3 t . Slock
ei <-e Wovi 'iing von 3
Zi >" > ern lind Zubehör
ni v r » >kten.
Bevcrdunge « von Mit -
gliedern wollen im Biiro
>' ttl» -l>e »nrake Nr . 3
b sipäleiieus ? o>ners -
Mo , Lii. Äär , d Js
erfolgen. — Tie Per-
lomna der Z! o n»ng
findet am den
2 <. Piär » d IS . " be ds
» lltir . im B >0 uatt .

tkar .SlUtie >6 3 l9 ^v.
Der Bo stand.

ünnoim

neiraJ
Snche I meine Schwester .

} . all . dlthl .. mttlg . .
einw Ver ? . » m Aenss . .
gute haiiswirtscimflliche
AushilduiiiT , mit knth
Uehrir oder sonst , mitt 1.
Bnamten , Elie . uhne
deren Wiss '-n . za ver¬
mitteln <»iite Anssteuer
ii. Vermöge 1 vorhanden
•"Jefl . Zuschriften , wo .
möglich mit Bild unter
Xr VX1 an d . Geschält " -
stelle erheten V. r -
sehwieg <'nh Khrensaohe

Lntcll gen fr 3 mge als

LehrUns

Schwcinekleinflefrch -
( Rippchen . Kop 'stOcke , Schnauzen . Ohren ,
fleisch Beine ) frisch gesalzene , hies Ware ,
Gebinde m . 30 u . 50 1 Inh psr Pfd . 27 Pf . ;
Postkolh netto 9 0 Mk 2 .« 0 »b hier Na «-»" »
H. Krogmann , Nortorf I. Holst Mr . SCe

ZU 0 :icrn gesrch '

tffC tri fr ) ra ' twarenfabri
Fol ei :rer ra 'is 5.

Alle Fahrrad
Reparaturen

auch an de» mir nicht
ze ^aastensab' rädern
erdatten Sie in mei »
ne - ?ach -n q« et »eten
Äe ^arawr «Werkstatt
chnsit . ' oltd i . billig

?. senards
Pa s ' Q3 56

Ecks Akadeniestr

iHk. I5u ai>
Katalog omvoos

reilrahlunp
^ranko -Liettrtjng

H . Maurer
Kaisi-rstraBe 176

Ecke Kirschntr

Kin 1'übten

Küchen
wunderschöne Mo¬

lelle in hervorra >: eu .
der Ausfü run ?

staunend Diiilc
ab . U' eben

tiin/eii e KbCäen
schränke eben¬
falls se r günstig

Möbel -
und rettenhaus

Krämer
Kaiserst ' a '-s" 30

Auf Wu 161
Znhlnn ^seri .

Zt . AOi ltM . Piarramitrn
empfehlen wir für d>e Seelsorge der
oum ^ ande Abwouderiiden :

AWMermigsW
der kathol. Pfarrei

50 Seiten stark mit Register ,
Preis NM . 3 .50.

Dieses Abwanderungsvuch wurde von
Tiöz -' sanverband der kathol . Mädchen-
schutzi' i. relne ausgearbeitet und von,
Erzbischösl . Ordinariat ii> Freiburg
iAu .' eigeblatt Nr >5 oum 22. Juni 1927 1
zur Anschauung rür die einzelnen Pfar¬
reien mit dem dringenden Wunsche dcr
Sernseelsorge der abgewanterten Pfarr -
kinder möglichste Aufmerksamkeit zu
schenke » , empfohlen .

Vaden o "
D ückers KorlsruKt
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Dann ein Schlutzinarsch . Und hunderte von Men -
scyen erwioe ^n mit orausenoem Beifall . Ein
seltener Genutz für Herz unv Gemüt . Ein Er -
fo .g des Stadtausschu >fes für Leioesüoungen und
Jugendpflege . Arne —t.

«Liturgie der Aarwoche .
Aatb . deutsch. Frauenbund . Am Donner - tag , den

22 . März , abends 8 Uhr , wird im Saale des
Aane - hau,ez bochw. k^err Professor Brecht unsere
Mitglieder in die Liturgie der Karwoche einfüh¬
ren . Alle , die vor zwei Jahren den Religions¬
kurs besucht haben , werten sich herzlich freuen ,
den hochgeschätzten Redner wieder einmal im
Bunte begrüßen zu dürfen . Unsere Iugendabtei -
lung und die Iungfrauenkongregation St . Bern¬
hard wird die Veranstaltung mit Rezitation und
Gesang würdig umrahmen . Der Eintritt wird zu
Gunsten arrr .er Lrstkommunikanten verwendet
ireidert . ■ Alle Mitglieder sind zu dieser Linkelxr-
stunde herzlich eingeladen .

Modeschen bei Tietz
Der letzte Tag der Modeschau der Firma Her -

mann Tietz brachte wie die vorhergehenden ein
volle - Haus . Das bcifallsf .'eudige Publikum wurde
in jeder Hinsicht befriedigt . Zahlreiche Mitglieder
des Badifchen Landestheaters warteten mit wir -
kuni ' sollen Darbietungen auf und die Firma Tietz
gab in der Modeschau ihr Bestes an erlesenem
ts . ich.nack und bunter Vielseitigkeit . Unter dem
dumoroollen Regime von Otto Kie ns che rf ent -

- ck, buntes Leben . Magda Strack , E 'le
Blanck , Adolf Vogel , Rudolf Weyrauch ,
Karl Laufkötter wetteiferten in ernstem und
ijjiia ' cm Gesang . Selma Mangel und Annie
H cffmann boten eine reifende Serenade . Ger -
trvd Sck netzler tan -te eine wirbelige Groteske
und Ioscf K e i l b e r t h ließ sich im .Gesang hören .
Termine Z i e g l « r machte mit tiroß : m Erfolg in
bayerischer Mundart . Daneben fanden die Karls -
rtiher Nationalhymne „Der Walfifch -Ottl " der

erm Brand und L e i t g e b , das Kilian -
Sextett sowie der Sprechchor rauschenden Bei -
fn' t . Auch der letzte Tag war ein Erfolg der Ver¬
anstalter .

Dieastjublläum . Bei der Firma Karlsruher
Parfümerie - und Toi .ettefeifenfabrit F . Wolff
u . Sohn , G . m . b . H ., Karlsruye , feierte gestern
der Packer Karl Wurm aus Hagsfeld fein SSjäh-
riges Dienstjubiläum . Von der Direktion wurde
dem Jubilar ein Gcfchenk überreicht und ihm die
vom V.- rband Südwestdeutscher Industrieller ver -
liehene silberne Ehrenmedaille nebst Diplom über -

Der Jubilar wurde auch von seinen Kol-
legen durch Ueberreichung eines Geschenkes geehrt .

pfälzische Hsilialand -Wallfabrt . <£ s ist uns
gelungen , das zuerst aufgestellte Reiserroaranim
dahin

'
zu erweitern , daß wir auf der Hin - und

Rückreise althistorische Stätten besuchen können .
Gleichzeitig wird die Reisedauer um volle zwei
Tage Verlängert . Der Aufenthalt in Jerusalem
dauert statt vier nunmehr fünf Tage . Hieraus er»
klärt sich die ganz geringe Preiserhöhung . Rafcke
Anmeldung ist we^en beschränkter Teilnehir erzähl
erforderlich . Ausführliches Programm wird auf
Wunsch vom pilrerbiiro des «Laritasverbandes
kudwigshafen a . Rh . zugeschickt . «'Näheres In »
serat .)

S ^ine W "hl »um versickerunüsamt . Wie UNS
das Christliche Gewerkschaftskartell mitteilt , liegt
nunmehr die amtlicke Mtteilung des V : rsiche -
runzs " mtes vor , gem

'iß welcher die Beisitzerwahlen
zum V ^rsicbsrunzsamt unterbleiben . Es wurde
nur ein gültiger Wahlvorfch ' ag eingereiht und
zwar von d< n freien und christlichen Gewerk -
ichaften gemeinsam .

9 eransta'tumen
Badisches Landestheater . Unter musikali »

fcfjer keitung von Iosef Rrips und unter der
Regie von Gtto Arauß gelangt am Sonntag ,
den . is . März „Der .Rosenkavali er "

zur Aufführung , Die Bühnenbilder sind ( l ? 2s )
von Dorotbee Güntber - lNün >' en entworfen ,
und nicht wie irrtümlick aus dem Plakat an -
gegeben , von Torsten Hecht .

Z. Jugcndkonzert . Der Gedanke , für die
heranwachsende Jugend besondere Konzerte zu
veranstalten , hat auch erfreulich starken Zuspruch
gefunden . Das wird die dritte und letzte Morgen -
feier dieser Art am Sonntag , den 18 .
März , zweifellos aufs Neue bestätigen . Wie »̂

der ist die ' Auswahl der Werke so getroffen,
'

datz sie dem Verständnis keine Schwierigkeiten

berettet und ooch große erzieherische Werte birgt .
Rossinis ,Le » l " - Kuvertüre und
Schumanns erste Sinfonie >tehen auf
Sem Programm . Zwischen oen beiden Jnstru -
mentaischopfungen singt M a r y v o n E r n st die
Konstanzenarie aus Mozarts Entfüh -
r u n g. Dirigent des knapp einstündigen Kon¬
zertes . Las IiH Uhr beginnt , ist Kapellmeister
Rudolf Schwarz .

V . Kolkssinfoniekonzert . Der Fastenzeit patzt
sich kaum ein unseres Werk so gut an wie Mo -
z a r t s „R e q u i e m ". Schon oeshalb darf auf
dessen Wiederholung im Rahmen oes nächsten
Bolkssinsoniekonzertes am Montag , v e n 1 9.
März , nochmals nachdrücklich hingewiesen wer -
den . Als Einleitung bringt das Landestheater -
orchester unter Generalmusikdirektor Josef
Krips autzerdem Schuberts H - moll -
Sinfonie zu Gehör , damit zugleich in wür -
diger Weise an den grotzen Musikregenten des
Jahres 18*28 erinnernd , zu dessen 100. Todestag
schon jetzt überall Gedächtniskonzerte veranstaltet
werden .

'
Beginn des Konzertes ( ly der städt.

Festhalle ) 20 Uhr . Ende 22 Uhr . .
Vadischer Kunstverei » E . B. Im Hinblick auf

den 400 . Todestag Dürers in diesem Jahre ver -
anstaltet der Badische Kunstverein am Dienstag ,
d: n 27. März , abends 8 „ r im grotzen Sa i .' e
der „ Eintracht " einen Lichtbildervortrag
über „Albrecht Dürer " . Als Redner
wurde gewonnen Herr Universitätsprofessor Dr .
Jantzen -Freiburg . Eintritt für Mitglieder gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte frei ; vorbehalttene
Plätze : —.60 ; Eintritt für NichtMitglieder 1 .— ;
vorbehaltene Plätze 1.50.

«Lichtbildervortrag über deutsche Ariegergrä -
ber in Frankreich . Der Zentralverband Deut -
scher Kriegsbeschädigter und Ariegerhinterblie -
bener , «Ortsgruppe Aarlsruhe , veranstaltet am
Freitag , den 25 März , abends 8 Uhr , im
großen Saale des „ Palmengarten "

, Herren¬
straße 3f a , einen Lichtbildervortrag
über : „Lin Besuch der deutschen
Kriegergräber in Frankreich .

" I? or -
tragender ist Kerr Kaufmann Bernhard holz .
Da der Vortrag allgemeinem Interesse begeg -
nen dürste , ist jedermann sreier Zutritt ge-
stattet .

sases - Anzeioer
für Sonntag , de« 18. März 1928u

S-Hst

Bad . Landestheater . Vormittags 11 «4 Uhr - ■>
Jugendkonzert . Nachmittags 3 Uhr :
Hexer . Abends 7 Uhr : Ter Rosenkavaliex

Städt . Äonzerthaus . Abends 7Z4 Uhr :
siebente Tag .

Bad . Lichtspiele . Nachm. 4 Uhr : König h
Könige .

^
Gloria - Palast . «Der alte Fritz 2 . Teil ".
Palast - Lichtspiele . ..Gustav Mond . . . du

so stille ! "

Nesidenz - Lichtspiele »Die Liebe der Jean ^.
Ney .

" ne

Festhalle . Abends M8 Uhr : Unterhaltunasabe »!,
des Karlsruher Handwerks .

Phönix - Stadion , Wildpark . Nachm . 3 Uhr : Ha,die südd . Meisterschaft : Union Böckinaen
F . C. Phönix .

Hinweis
In der heutigen Stattauflage unseres

Beobachters " liegt ein Prospekt der Firma
ner G. m . b. H., Weinhandlung . Karlsruh »
Karlstratze 22, bei, den wir der besonderen Bei
achtung unserer geschätzten Leserschaft empfrh, ^

Herausgeber u >' d Veilep ^r . ipadcnia , A -G
Verlag und frwlitet Tirekivi Willielm Sohltet
Karlsruh - H.nii ' lschriflleüuiig Dr I Th.
Meyer V» rai » n«" ll >ch nu Nachrichtendienst
Politik um ndel l) r Will » Müller Reis , süx
ausii 'ärtige '•ßoli . ' f und F - uillelo » l) r H A.
Berger Mi jlnji ' ,un un :)! klainen Ctto fitnns ,

sämtliche ' r K< rl «?r » he Zleinilriitze 17 .
Notal 'oii^ ^riick i>er Badrina A - ffl

Sprechslunde der Redaktion aui S - t> Uhr Außer
dieler Zei ' nur ou > »i>lev !>onilchen Anruf .

Berliner Redaktion -
Joh . Hoffmann . Berli » -l5v>ir >otle » burg . Guten »

berait ratze l2

MÄ «W « l> Krieasöiniep Eisensiäni
Kreuzairasse 20, an ßer Markgiafenslrasse. Telefon 29D.

BQrsIenutirsn für Haushalt in? und Toilette
in nur besten Qualitäten

SQrsIen U Pinssl aller Art für jeden Zweck
iür uandel , Gewerbe u . Industrie

FmsrniffBü , F»n ' l8rl ?der . Snh -» 1 »nns " «w .

Färberei
^ rrnVimerteilen " herall .

jeder ort . Dacksn usji .
werden ? ewas « iiea and g « <pauiit

m beWer : , ,

PRINTZ A . - 0 .
Te 1 4S ' >7'

I
P1

30 .—34. Tausend !

Ei « Wch ei » »ZA

froren BeiH e«
Von Joseph Lucas ? . 8 . >l .

W 146 S . Kart . Mk. 2 .— ; geb . Mk. 3.—.
W ^ Gibt klipp und klar Antwort auf das
k| j zweifelevQiige Fragen der Seele .
^ Durch alle Buchhandlungen ^ .

Verlag der Kongregation der Pallottiner ,
Limburg a . d. Lahn .

I!??«: Il!-?Iil ? !?!,ig/pjn ? n T̂ Tji

haltt
oi«» mit gro|

© jrlm
Äahe i ) ;üf) ibiirger!D
zu verkauten , für
2 Fam . geir 3 » imd 7-
Z

'n!M ^ - Ä>odnuna mn
nichl Zube». u a îem
>om ° bejiehvar Äch

u 3010 a . ■. l- eschä
'lslt

C. Reinholdt Sohn
Inhaber : Heinrich Koch

Kaiserstraßs 161 Ecke Ritiersiraßs

^ mmunikansen - Uhren
in Gold , Sit er und Metall in bekannt guten Qualitäten

Werkstatt für Reparativen

H 1
ü § Erstklassisen

| Straßsnschottar
GieisschotSer

Be .onschot 'er
Befonspiitt

S !ücksSeina Grus Sand j
liefert

1 rDIU ' HYRVVERK D0SSEXIIED1 M \
| Tel Heidelberg 4094 H . VATfiiR Tel . Heidelberg 4091 |

Hussen eiiti » . d . Uer ^ frusst
( seitier Staailiches Porp vrwerk >

Bad . Landestüieatcr .
Sonntar , 18 Mitrz 1928

vormittags II 1/, ihr

3 . Jugend-Konter!
Leitm ^ Rndolf Schwarz .

I Onveiture ..Te ' l '" . . . . Eossini
Arie der Constanze aai « Oie Entf &hrune

aus dem - berai/ ' . . . . Mozart
so . istin : *' ary von Ernst

t. Sinfonie in R - i nr , Opüs^ 38 - . 6et>u » ano
nfans; 11 .HO ölir Ende 13-80 Cftr

1. Rang nnd Sperrsitz > Mk .
aMe übrigen 1' ätze « 50 ' k .

/ ür Ei wachse ie nur in Heg eituiig vonJugend .
Iic en '£ — and 1 - Alk.

V -,3
Zum

Frühjahrs
hauspufz

!/ i \

9ersi/ , das al/es sauber schafft,
erspdrt viel Qe/cf und Körperkraft.
Es wäscht undputzt so anqenehm
undmachtden Hausputz Dirbequem!

Persil
istcferunenHMhrliche

Helfer beim
FröhjahRhaiKpute

auch Hersteller der beliebten „ Henko " Wasch - und Bleich -Soda . Zum Einweichen der Wäsche ,
zum Weichmachen des Wassers , für Putz- und Scheuerzwecke das Richtige .

Vom » hl « liars ?ei ?- n w r im
NeuDdd Vlrchnw «ti 'iittit 4 . ei -ie
voltstan Hg eiiineri . ht te vori .ehine

Muster * ohnuni3
wrt + i . . ( . « Ii räalich ge5 fnet vonEintritt frei ! ,g °

, , ,rd z 6 uir .
Stra senhahnhaltjBtel e Schilletaiiasse

Ausstellende Firmen :

HolcGu mani : Möbel

C . KauTm inni Teppiche
C . F . Otto Mü . ler :

Künstlewerbl . Erzeusntssf
Paul 8urc > ard :

Vornän <,re , Decken

.<as > ton ' iährg } ' Täiii 'teit an der Un.vsn .titsKlIni»

.n Fr iburj und am si dt . Krankenhau > m Kg siai >
. d naei siabanjä irijer fall , Ii als Le ier eins»
tont !) niiHtitut *3 in Kmstanz habe ich mich in Karls-
rji « n sJsrgslassen unt ü -e die Praxis als Mao«-
algar das varstor&emn Rüitgs -Dachirztas Herr «

Dr . med . Hans W .rth
in ds^ssn Praxis äjmen stefanlnisir 7 aus.

Dr. m :d. Theophil Rees
Facharzt für R5ntgenolo £ie

Arbeitszeit im Institut :
g _ t/,i _ 3 - 5
- ' amsta ? nichmittag -
Sonntag ausgenommen .

Fernsprecher 84 ?

.JflIIIIlllll « ! III IS ßllll IIIIIIIIElIII ulk

Sträus & Co.
Karlsruhe

rrietirichsplat2 1 . Eing Ritterstrasse

fern3prec )ianscliluss

?ar dsn Siadttnriiehr nr . 30. 4431. 4432 .
4433 . 4434

.c iir iisn l-eriiuerxenr nr . <«90i . 902 . 490£
Für aia oeuissnaDtetiung flr 5435 . >.43S

Lavitches
Unöpsthpaifj

* sonnlag, is . März
Nachmittag ? 15 Uyc
Der .vc ^ ec
von Edgar Waiiace

Zu Szene geletzt von tgugea
Schutz-Breide »

Miß o. d. Trend,
Wzlnvury öchiz«
Wa fotb Höcker
Hadl.tt ftioeuU
Äieffer Sailen
Loniond B^aiiö
(iota -üb« Will-r
Mary B r̂ira «
Zohn Leüged
Carter Semmecke
» enny B >af
Äiai» , Mehner
Fie.» P .üte-
selektive 0 »mar, -Z- -Z

*M °nf) 15 Uhr
Ende naaj 17. u tii)C

1. Äang u. 1. <r ?err | i -
Äidends :

*E 20 . Th . -Ge« . 201 —308
Neu einstudiert

ser M .en am er
von Richard Strauß.

2Ku |ii. teil . : Jol - stttpä.
In Ssene seje .it von

Otto »raus .
Feldniar>ct>autn

von Haltung
V« s Schuf !er
Caa ^ : '.it Etrack
Faniĉ Wevrauch
Sophie Älant
LeUm ^ . zrin Bürgest
Haushofmelller ArraZ
Valzaccvi Lausiötter
Annina Werner
Polijeitommillär S -eO
Haus^ okmeifter Kaln -ach
Nota-
Wir -
Sänket
Gele rter
Rlöti 't
Friseur
Frile'^ zehilfe
« ümj
Waisen

LSser
Katndach
Zientwig
Hosrach ^

Frohmann
. Wiedmann

Karst
Bauer

Heruiödorsf,
Burgesf . Busch

Modisitn Ftlchdach
TierbSnt>ler Kalnsach
Leiblalat Kilian
Lalaien. Nagel . Tröxin -

ger , Wurm. Sckmüi
Kellner : Z-Ivinlus. Lwdi-
mann . ZTeyer, Pla ^ insli
Hausknecht Kleinbud
Chöre : ^ eora ^ .' fmenn.

?lnsan» IS Nhr
Ende nach 22 .50 Uhr

1. Rang und ' . SperrnV
fOO Mk.

Montaa . 10 . 3"Stsj-iwöM ^ ilend . — der
!re^b^ e : 5. ? olk»-^ >n-
fnnte >fflnn <icrl . Tienä, ,Ä.
?0. "»Sri : Ter Sc ' en*
kavaliec.

I n ston erthtttS
Sonntag , 18.

e ' fien Mai
Der sseven e $ 11

von Schanier nnd Welsch.
•In Sterte ges, von <?• *" *
Rlgeiin
Ludmilla
Chnlotte
Etechan
Cecnote
^imadenj
Fabian
Beliori
SponlineSf
Dodlhoff
Onkel
Ho ma
Brnitie
S o o«
Sittermeye .
Aga : >e
Tante

Kicker
5ie,l «r
O^alser
L-itied
W-Ier
WZ 'er
Dahlen

2!-d-n>a ; '•[Brau»
ffltaf

. d. Tr -nt
D!Z>:«
©tut«

AkMM' ck!
gilbet

Couten' cb̂ aet
Änkan, 19 '« Übt
Ende nach 22 übt

1. Torhei t 4.20 .

eisi - TlHetieii
Sifthlmatr. Xtniler et '
g nat. an PriT X ' f

üsenmiibeHalir .Suh (Tburj
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Billige Verkaufs - Woche wov Eröffnung »»»« » »r-o--» Ausstellung
iiiiniiiiiiffliiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniM™ ^
Karlsruhe i . B .
Kaiserstr . III Möbeln ? c Montan , frn lg März tP23

aus w . & H.
Das gesamte sehenswerte grosse Lager besserer , mttlscr nnd einfacher Eirricrttungen ist im Preise wet ?ehe «dst herabgesetzt — Einige Beispiele :

Blchene Tchlafs . xslt Spieg . Seekrank JCA
und we 'aa Marmor complett *W & \ f ■"

Desgfcic ^ en mit 3tQ*igem Schrank und Wische - EAII
etarlchtuntf Mk . 690 - und WV | "

SthtafS » K.auk.-Nu3baum, Birken- and A *VB
Kirschbaum poUsrt Mk . i960 —' 1180 — w » ®
Ia »»chipinafk . Tfte ^tm mmei * sowie «rs 'k*assige
poliert« » pi ' if » mm r tu billigsten Preisen .

Modarn . « Ich - Spe 'iez 'mmer be >t<M :
1 Bäf. tt , 1 Kcdenz , 1 AwziehiUcb , 4 Ledersiü

^
e _

(«cht Uder )
KQ < ie , schönes M ^ deH be . teh : t Büfett, <f AS _

1 Kredenz, t Tisch, 2 StSh'», 1 Hücker zus. Mit. l ? Wi

Trotz dieser billigsten Ausnahm . -Prelis ko -teniose langjährige Aaföewanruinr , sodass Sie ihren späteren Bedarf jetzt schon voiteilhaft eiudeken können .

btefBrnng frei , aueh nach ; tmnärti Für Auswar.Ige Fairge d zum Kauf nach Karlsruhs Irrt ! Auf Wunr h weitgehendste Zalüungserlelehferung.

** euee Programm
der

Wälz . Sei ligllind - Wallmkrt I9A
» » » WWWM vom 16 . Zuli bis I l August ■ ■ ■ ■ ■

Ausoangs » und Endstation Ludw .qshafen a . Rhe n
Auf der Haefe Seiuch von « orfu, Athen , Cm ^na , Carao .' ,

Rhodos und Aegypten tAiexanvr en).

MT " 5 Tage in Palästina - MlZ
Auf bv ^ fitfreife Sesuch der Zniel vüiiien GWefrtu ) und Zteavel

All « 1 afjrten auf Eisenbann . S >ck ff. «to, jvwe volle ^ «rrfle -

giw .i während der 2 ? täggen Reue * » *• jw - Z- ! >» . «
„ - w >«.■>— . . . . . . 2 KlaffeNur . ISO«! — t . Klaff«

AnSfnkitlickie Prosrefte deim Pilaerliiro de? Caiitasrerbanbes
Ludwigslz kea a Rhcin Äal 'e » jg liiel » itra :« Äö . erliilt .it >.

Endtermin der Äi >» eitimp l . i >iai . ? a P >l>eiiei 'nehmer o«tf
100 bis ÜO bf (tht ~ntt . ift ras este A» >» ?ld >wg nnd' Enziimiing g ? o .en
bei D >r kior Georg Fichter . Lud « gshafena hei ' . Oageis -
be-mernrnße » Postsctieckk 'nio »^ 4 Das Komitee ,

kiith.Dk«I >terffrsiikiid«iiii
a Zwe ! gverein 5 a r ttM

/* | l\ Aonuerslag , Den it . Kwz .
flbtnbS 8 Uhr. im SzNliZMS ,
Hin vnraße 3ö a

Emkebrftunöe
die Liturgie der Karwoche.

ElnMrwii voi H H. Prar vr . Brecht

Rezitation um Gesang :
Mitglieder der Juge >dabteilunz des
Ka <h Zrvllknbllndes und Zungstauen-
Hongcegat.aa bt SeinQaci.

*

Eintritt 50 und 30 P ju Gunsten
febätrti . er Ersttoinmunionkinder

Die (V"ithprlJbmt »,n

Mannborg-
Harmoniums

emnfiehtt deJ
AUei nvert ' ete>

L . Schweisgu *
h « / mru/tt -

E ' bpi mzenstr . 4
im < nl <ilili '. zv_ _ >

Reifer es , selbständiges , älteres

Meinmäöchen
auf l April gesucht Hrima Z ugniffe und
S npiehlungen werden vir anal , ^ ff n̂en unter
Nr . 3264 an Die Gelchätsstelle d Äl . erdete, .

Erholungsheim
fir Mädchen und Sraum in Marxzell

I
wird am 16 9bnl wieder eröffnet , ijj

K 5 Mali jetteit tnfl ich Marl 3 . 0 . — I

^ Ännic bunten direkt an die Vvr -

^ üelieri » oe ve > n » in .>.l>a >xzell ober
> dura , den B "bi >cl'en ra cnoer IN ^1
> Karlsruhe t. B , Ka lerallee Nr . >0 . Nl

für jeüen baüischen Gcschichtssreunü !

In unserem Verlag erschien soeben die erste Lieferung des Werkes :

WO Jahre Sauen utift Schauen

Ein Buch für jeden, der sich mit Architektur aus Liebe beschäftigt
oo-r weil fein Beruf es so will . Zugleich ein Beitrag zur 5wnst -
topographie des Großherzogtums Baden unter besonderer Benick-

sichtigung der Residenzstadt Karlsruhe

von Dr . phif . Kritz pirsch , ,
Ministerialrat , vortragender Rat im Badischen Ministerium der
Finanzen und ord . hon . Professor an der techmfchot Hochschule

Fridericiana zu Karlsruhe .

Diese badische Kunstgeschichte , durch zahlreiche Tiesdruckbilder illu -
striert , erscheint in etwa 20 Lieferungen , jeweils in Zwischenräumen

von 2 Monaten .
Um dieses Werk jedermann leicht zugänglich zu machen, wird dasselbe
zu einem Subskriptionspreis ausgegeben und zwar jede Lieferung

zu R2U. 4.—.

Aus einer Borbesprechung der 1 . Lieferung :
Die uns vorliegende erste Lieferung läßt alle Borzüge des zuver -

* lässigen Forschers unb lunbiger F .ichm .nnes erkennen : ein unermüd -
liches und uusgebreiletes A tenstud um eine vielseitige Belesenheit , eine
einzigartige Vereinigung historischer technischer und administrativer
Kenntnisse Vor allem aber ist für den Wert des Buches entscheidend
die neue Problemstellung und d e Methode des Verfassers . Nachdem
schon m >ncherl« i Monographien über badische Architekten erschienen sind,
hat Hirsch jetzt energisch die wichtigsten und auch praktisch bedeutsamsten
Fragen herausgestellt Er ist in eingehendem genealogischem Studium
der Herkunft ber einzelnen b bischen Architekten nichgegingen und ist
aus diese Weife zur Feststellung ganzer Biumeist .' rfimilien gelangt ,
wodurch er die Verwurzelung der alten Kunst im Haridwerk besonders
einleuchtend machen kann

. . . . Wir können der besten Hoffnung fein dah unsere
badische Geschichtswissenschaft hier ein Werk erhält ,
das durch die Vielseitigkeit der Gesichtspunkte und
ber

'
Jntereffen vor anderen hervorrage .

Dr . F . Schnabel ,

enta flkt 'en -Ge ' elllchast für Verlag unü drucktre ' ^ arlsru ^ e

Farbenf *aus
Ludwig Beideck
Wiihelmstr,4 | bei der B&amei >terstr .

ürofj - und KIcinvcrkaui

Anfertigung al'er Arten von

Oel - und Lackfarben
nach federn gewünschten Farbton und Master

Künstle * färben
Malutensilien
Bod «ni'acke
Pa kittwichse
Puumitte !
Pinsel usw .

Fachmännische Beratung

Ein vorbildliches "deutsches Fabrikat

das von Grund auf ous deutschem Material von deutschen Arbeitern
in unserer Fabrik in Wittenberge Bez .Potsdam hergestellt wird

8000 Arbeiterund Angestellte
SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

KARLSRUHE j . B .
Kaiserstr . 205 Werderplate 42

l°- . _ .
| 9 « f 03 -

Uhren
Gold - und Silberwaren

a s passende

Osler- onil Kommunion -Geschenke
empfiehlt in reichster Auswahl

RlldOlf Bann, o *Mermeister
Kaisersfrasse 3 3

gegenüber dem Eingaog der Tectia . Hochschule

KARL REEB
KARLSRUHE

Waldhornstraße 19 • Kernsprech . 4941
r .

eröBles ager In (tuioreiien samt! , in- unfl ttPSlanflsianriHen

EldSlicvollreiten , Mo orrad - u. Fahrraa¬
reifen sowie Autozubehör erster Firmen
Vu ' k msier . Anstalt mt Dampfbetrieb
Neugum nieiu ig vjn aagefahrenen Auio -
reif - n in Continnntal und Aichnlln Protil

III Bestellen Sie sofort
Ausschneiden

III

fflröftfr und I tftuiiflsiä 'iiftftc
Bürftenjabrltam Platze

MSllers Parkett » od . Linolcnmi ^ >nbb r

„ Reform " ■ ■
ist Der tiefte imd ooritilhaiieite

Repaiol « rcn aller Zq eme f ftneU nub
W l ill g . "W

Gräfte « « »wähl tn Z ihnbürften ,
Haar - nnd « . cid . rbürft/n .

Haust,alti - ugsbürsten aud BUen .

ZweiggcschVt :

Rud . Kümmerte
I a 'ergtrasse 93 Telefon 2673

G u »es Salat » !
ttt au »» ie isi, fein im u><» I

sckmack Ltr . 1.20, 1. 10, l . 7n.

31 w Llrn nö!. euer M 3 , 5
AK a I * Bai eilt - Sfliletfttn &e Ztr . U

<) t0 etif , Dotqslratze Ztr. iV

(SaatenwecSsBl bedeutet Oerdop e .unj der Ernte)
Fr Site Sorten :

COldball. Frühe feinste Sp isek r . off^ l . die sehr hohe Erträge liefert
p,e K >ollen sind rund , haben sie be Schale nnd t-elb s Fl « seh .

PBilB VO.l Er . U t . Krnheste ertrucreicliste wohlsehnieckendste Nieien -

Uariofkui sie hat canz flacae Augen , d inne gelbliche schale

n »d t-elbliches Heiser .
JHU -ltleren . ?!ei >r frii >e ertragreiche eelbfteischise Sorte .
V(,ritthenUfcfrfln8Sorkiije50 fc« KM . 10 60 lOkgRil . 2 .50 , lkgEM - 30

, «Ritte f ühe
Neuheit !

„ biithOOf". Ist eine rote , rauhschalicemittelfrühe Kartoäei -orte mit

liöci st em ."-tärkeveinjO ^en . die Knollen etwas platt n . it flache »

Augen , mit besten ope s eiüenschafien Widerstandsfähigkeit

ge ^isn Bodenfeuchie . Ais wertvolle .\ eu/ .fiehtung zu erapfenlen .
5( i k <r RM 11 . - , 0 kg R >1 2 50 . I kg RM - 3 »

ßdenuiä der bt - ue . Diese >orte hat S CI) in , den letzten Jahren sehr
gut eingeführt and lie ert enorme trtiäge . i >as Fle .sc » ist

i; elblicli - » e ss . d e Knolle von runter Form .
KueKucK . Eine sehr empfehlensiv rie mittelfrühe weissfle schige

Kart - tfe mit gintter Schale und flach liegenden Augen . Sie ist
eine mehlisre ^pfisekartoffel , die i.oie Erträge liefeit .

Vorstehende frühe Sortn je 5u kg RH S ». 10kg R - Z 50 , 1 kg RM - .30

Späte Sorten :
Industrie . Eine hochfeine .- peisckartoffel mit goldgelbem Fleisch

PreuBe i. > reussen ist die befte Späikartoffel fiir den W nter mit

tieixoldgeibem Kinsch , sie lietert Masseuerträge JJie Knolle
ist gleien der Industrie .

50 kg RM 9 - , 10 k? 2 30, 1 kg RM — 30

RüMteirODen . EcHcpnöonep Rieseouiaiztn Uwe . rote)
1U ky RJJ . 14 . - 1 kg RM 1 »0

Aus . Wapenhensch , Erfurt II
Foidem Me nie ne l 'reisofferte über äaaigeileide Gras¬

samen . Gemüse - und Blnmensamen n . s w.

Gr brauchte

Su | iiiuuiuiiuuiiii ;
auf burdircratiett , m
ie et Vreisiag « billig
a . z a ben .

jüdil cftreiDiriSCtilntn -
Oes m D- H.

» aife . Htabe 223.

Linoleum
liefern u 'id verlegen fsci 'iremäss
zu den billigsten Preisen

A . Würz & Sehn
U \. 30S? Gegr . 1885 Scilieri . l f (Vf.
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Großer Textil - Verkauf
in unseren Spezial-Abteilungen

Kleider - und Seidenstoffe
Leinen - und Baumwoliwaren

▼ob Montif , den 19. bis einschl . Montag , den 26 . März

Kleiderstoffe
Wollstoff Travernestreift , in settönen ,frischen Farben 2.91) 2.40 ■

Kasha -Melangen besonders preiswert 2 ,
Kasha - Schotten u . Traverstreifen

reine Wolle, ca. 10(1 cm bre ' t 3 '
Fantasiestotfe Wollen". Metall,in anart .

Anmusterung , f. Janperkleider 5.50 4.50
Popehne ca. 100 cm br„ reine Wolle, prima

Zwirn -Qualit .. in großen Farbsortim . 4 .90 3 '
Kasha - Noppen ca. lUtl cm breit , reine

Wolle, in schönen Friih 'ahrsfarben
Kre'ppiin un >, ca. lüUcm breit, reine Wolle .

flas möfl . Gewebe ' für Nachmittagskleider 4 .
SHetland ca 14U cm breit , reine Wolle

prima Strapazierware für Mäntel ■ ■ -
d : . . reine Wolle ca . 130 cm breit , prima c" ' PS Kostüm- , Mantel- ». Kleiderware 6.90 «
p ji 150cm br . reine Wolle, marine weiß , fir epua sehwarz -wei 'i u . b-aunweiü aemust . °

reine Wolle, imprägniert , ca . 130 erp -
öepge breit , für Wettermäntel 7.80 O
Kasha -Meiangen reine Wolle, 140 cm

breit , für den eleganten Mantel • 9.50 »
Kasha -Noppen leine Wolle, ca . lüOcni br .

-lumper ? ravergestr .. mit unl kockan -atz *

8ik>ica . 140 cm breit , imprägniertManteiStOtT eng !is ^ h«r Geschnack ■ •

Crepe Caid 1:10 CÄ. j ) breit, reine Wolle n
in schönen Pas ' ell ' arben °

Jersey -Trikot 14u cm bieit . das bevor -
zutäte Gewebe für Sport - und Reisekleider ® '

Natle FresCO ca . 130 cm breit , uri , kar .
u . sestreift , Neuheit f. Kombinationskleid

Velour Kasha traver «esireitt , 130 cm _
breit , reine Wolle, der moderne Westenstoff ■

Tailor - made -SlOtfe reine Wolle
140 cm br .. für den eleg .Reifemante 1 12 .00

n . ; . . ' 30 cm brei ' , reine Wolle 1 r\L. repe Kasha der elegante «nortmante ! 1V
Loverooat reine Wolle , ca . 130 cm br.,
in schön . Paste Iifärben , für Frülijahrsm 'intel 12
w : „ 130 cm breit . la . Quali' . für < oVlQOUreuSe Kostüme um} Mäntel IS .Sfl ' 2

90
80

90

90

90

.25

50

.50
90
50

.80

.50

.50

.50

.50

.80

.80

80

50

.80

00
00

Seidenstoffe
Bemberg -Adlerseide ^ 8o cm breit

in schöben Farben , für Kleider u . Wäsche
Pnkeaifl « natnifarbig , reine Seid».Kohseiae ca SO cm breit • • 2.75 2.50
K'Seiden -Damaese K & r

" ' 2.75
Waschsamt

K'Seiden - Faconne C£U 10n cm bre )t
schöne K 'eid i wäre , in mod. Farben . 3.90

Crepe de chinette ca 70/ 100 cm breit
in apar en L)ru <kmustern 4 .50

Kalbseide . ca . ^5 cm br . . pr ms>uamasse Jacken und Mantelfutter 4.50
( Indan-Rohseide S kt

,
reine Seide- . .

Pnlianna Wolle m . Seide , schöne Kleider -Louenne war " , in reicher Farbenauswahl
K' Seiden Crepe de chine c« . ioocn)

insc ' önen Pagtetlfarb . f. Kleider u. Wäscht
Crepe Flor .da rejne Seide , ca. 80 cm

bre t. weichflioöcndes Gewebe
KÖper -Veivet pri '^ a florfeste Ware, nur

8C" \* irz , HO cm br 7 .90 5.90 . 70 cm br . 5.90

Crepe de Chine reine Seide , ca. 100 cm
breit , in vie 'en modernen Farben 7.80

Foulard -Seide re iDP se <de, ca. wo cm
breit in modernen Kleider -D -ssins R.®(l

0 . 1: 1- re ns Se de , ca, SO cm breit ,retlte fteine elegante Wä«che. Qualiiä
u . n , n ca. 80 cm br, . reine Seide in reich ,nonan j' arberwrt 'ment
Crepe de chine , »ruck ca 100 cm brt

reine Seide , für Kleider und Besitze 7.80
T. i - 1 ca . XO cm brei ' , reine SeiJe , für StiTaf ' et und Straßenkleider • • •

»1« ca . 00/100 cm breit , primaMantel "? © IIB strapa ^ ierware Mt 9.50
fi . s . . rv . _ uni . ca . 100 cm breit .epe ueorgetie fei»ie SeMe , PN *" !1

Kleid .- u . Besatzware in reich H'arbefausw .
(/ „ ■. . . i ca. 1"0 cm brei ' , Woi e mitve out ne Se'de. Ia Q .ial täten M' r. 10.8«
Crepe Salin ca. IUI) cm br ., re ne Seide

hocuw . Qual in den neuen Friihiahrsfarben

1.90
1 .90
1 .90
2 .50

2 .90

2 90
3 .50
3 .80
3 .90

4 .80

4 .50

4 . 90

5 .90

6 .50
6 50
6 80

6 .80
6 .90
7 .20

9 .00
9 .50

12.

Baumwoliwaren
Nessel 8l >/86 cm br. . ■Mir. 62# 55 $ 45# 28 ?
Wäschetuch 80 cm br. Mtr. 75# 655 52# 45J ?
Renforce u. Madapolam „ca . 80 cm br • • • Mr . 1.15 1.05 95 ? 85 -̂ 7
Bettuchhalbleinen 175
Restposten Halbleinen

mit allm. vers ärkt Mitte ca ISflcmbr . Mtr. 2 . 85
RfilMsmaet ca . 130 CM weKt 4 . noeitaamast Mtr. 2 .50 2.25 1.90 >.«5 1.40 110
RaHIrsltim ca. ISO mbr . Mtr 1.75 1.35 1. 10 «DeiTKatTUn C;l. 80 cm br . ■M r . 1.00 85,.? KS ?
In ' e 't ech ' rot ca . 130 br. Mtr . 2.90 2.50 2.25 , - -

ea . HO cn Mtr. br . 1.90 1.50 ' .35
■ H 'lein . Jacquard Ma ralzendrel !
I in mod Farben » . Mustern ca. 120 cm . Mir. 3 .SC
! Markisenstoff weiß- farb « Bestraft , im- 3i praen . ca . ISO cm b - . Mtr.

Slaub - t filä *>er h . Handbücher

Km Posten Siaubtücherv ,
3 S ' ück 58# 48 # 40 # 32 ? 28 V

Ein Ponten Gläsertücher
B'wo ' le, ges . u. geb . • i Stück 89# 65 «v
H' leinen , „ _ „ 3 Stück 1.90 1.00 1 .25
R' ieinen „ „ 3 Stück 2.50 2.20 1 . 75

Ein Posten KüchenhandSücher
u Stück 1.95 1.50 1. 15 90 '-*?

Em Posten Zimmerhandtücher
J Stück 2.50 2.25 1.75 1 25

Tischt ! edien

! Balkon (Zetir ) - 110/130 lö '/ioo
Decken stück 1 .75 1 .10

! luft- und wasehech '□ruckdecken stock i .sz
Gartendecken , sfückb

3.95 2.95 2.45 2.25 175

80 )80

65 9

1.10 85 ?

We > unter F, eis !
Ein Posten weißer Jacquard Kaffee -

Dechen mit schma e .v, 1srvigem Rand
160/28-. 16- /225 1W/2.2S 130130

7.5U 6 95 6.50 r .95 5 .5Ö 4 95 3 . 50

Baumwollene Waschstoffe
Hemden - und Blusen * etir , ,

Meter 1.45 1.25 95 ? 88# 58^ 48 ^
Hemdenpopeline in sehr gr . Auswahl

ca. 8 cm breit Meter "2.95 2.50 1.95 ' 4L
Sport - u . Hemdenliane » iiestreitu

Meter 1.35 I . II Sä# 35» 55 ^
Knabenanzugstoff biauscbw . «estr

(Kadett ) ca . l 0 cm br . Meter 1.B5 1.45 ».10
!mpi ägnierter Windjackenstoff

oliv und feldgrau Meter 3 30 210 1 .75
n : . kariert, garan echtfarbis; _ _ ,Du ndlzeiir vieter 95# ss# 75.» 58 #

aparteStre t'en , " rtj nthrer tTracn enstotf M,.ter , .M> , .KZ, .W 1 .10
Indanthrensioff gra

'
u wö" ima ' .15

(
FeldkteidersfoH 1®,V1

.v.
siert

Meter 1 .65

Froflier wasche
Frottierhandtuch m. bt. Kte . st.»a# 75# 58 ?
Frottierhandtuch ^ "

ŵ e8" '6 ^^ « 1 .10
Jacquard -Fro >tierhandtucn

mii 1)L Rand ■ SL 1.75 1.45 95 "?
I Kinder badetuch weiß- bunt kar st . 2.50 1 .95
! Größere Badetücher stück 5.25 4.95 4 .75
! Frottierstoffe für Bademäntel und Capes

ca. 14 /17U cm hr m S.5n S.Sti 4.50 3 .S5

Tascheniücher
Jed ^s halbe Dutzd . liefern wir in eesfhmÄckvollembunte »» K« r on
1 Po - t Damentücher w " 'ä # 60 ^
1 Post Damentücher ,-f '̂v 7

™
t .75

°
t
h
.25 75 -9

1 Post , reinlein . Herrentücher
m . Feh 'e»n v» L) tz. 2.50 ' »7w

1 Post . Spitzentücher wv . st . na.» 20 ^

Spi ' zentuch mit Inschrift
Kommunion unrt Konfirmation

Stück 75 & 6 & -W 40 #

Die b nssten Modelle tn

MÖBEL
Soblaiztmmer , WoiiBzimmer ,Speisezimmer , Herrenzimmer ,Kiiobeii , sowie einzelne Mö jel

pracntvoile For .iien i » wunderscliönet
gediegener Ansfiibrunu . finden Sie

sehr b l | ig bei .
Karl Thome & Ci

IISbolhauN - üarNrn ie ."
Herr nstraße 23

Beslel »tig :ung onne Iintifzwang .
Streng reell e Bedienung
Oläazende Anerkennungen !

. Garantie für jedes Stück Franko -Lielerua -J.
Auf Wunsch Zahiungserleichteiung .

Sias riesig große i Vorrat und Auswahl
Mitglied des Hatenkaufabkommens der Badiscbeo
- Beamtenbank

\

NatisAe Riturwzm

Ber ?teiserunzen

am 21 . Äärz 29 : s in Oifenvurg .
' Oreikönigjaai

rund l ?o Är . Stten
'
ierger . W ildÄmer . Tier -

giirtker .Hö ^hofer .DürbZüer .Sch oß . tmfeu -

bxrger . R : im : er ^r, F .' ffnNchZ '
. DZers -

burqer . ^ emhe m : r, ? S) : lslHser . ö !auS : .i -

hs : « sderger . « ittrreme D ' iz - ll . Rilw : .« e ;

am Id . NU 192 * auf Kl oster gut

Jremersderg bei öa ^ en - Saden

KWerzut Sceinersberger Wüdweme .

Verzeichnisse durch die Vadische

LandD -rtich ^flSkam .-ner , Weinbauav -

ieitung , Karls »uhe .

K
» ,iiio » >- =
ÄS E I

3 V da». Edamer . . M 7.6S
S ? da i.Schweizer M9 !>0
8 T Püaumenmu « . * 3.95

9 « rot*. Kogel» . . ■ 3.95
9 D selbe Brode» . * 3.95
9 % Tilaiter ■ 7.65
ZOOStUok Hansr . I 3.90
99 Caltfettheilnga II 3.60
ab « ortorf — » arl»>»''me

CARL RAMM . Nortorf ( Holst.)

Pieoes
H inno uums

SprcChapp srate
kan ' en S e in der

Harm, u PI nofafiriü

H . 001 A .
- G .

Freisurg i. Br .
n jecker Bez .elium;

vortfiilhaf '

Sprechapparate
Platten

n proQ r Auswahl
Anf Wunsch se nr
leichte Zahlung

Filiale Karltruhe
maidhorns P ' ös 30

bei der Kaisers r

und
Goldwaren
zur Dl Koramim on

empftclilt äußern
D it11 ß —

L . Thei ' acker
Itormadicr

Hevel aane 23
ten nüo .KnffeePn»er

^ infuiittiitttaLUfer
ioiott t>ez >ekbar . INI
4Ut)0-5i 00 IMt . itawölfl .
tu ofriaiiten . 10 .sabie
steuertr »i und niedere
Per ^tniung der Hypo-
lhelen .

Wirtschaft
guie Lage.Bierverorouch
ca. hl monatlich. An¬
zahlung 1DUO " 3)lf-

Bäckerei b. Karls »Ufte
Daiitv oien u. <■aichin
H5txi0 I. , Änzadlnng
lü «W Mk

Metzgerei , autes Ge-
schall , mit M 'i 'chmen
Anz .hlung löiOu Mt ,

M . ffn am
Henenstr SS. T«l. SSS0

7i
- ot » gvr . « vdei

Solid

Möb 1

in größter Auswahl zu
sehr niedrigen Pte sen
Die Fabrik verkauft
direkt an Private

Aussteüung : »
KARLSRUH !

Ka serstraBe 97
Karlsruhe , Mannheim . Ptorzhenn . Freiburg
Konstanz . Rastatt,Frankfurt a . M. .Stuttgart

SÜDDEUTSCHE MÖBEL - INDUSTRIE
GEBR . TREFZGER , G M. B. M., RAS1 ATT

500 Arbditer U. Angestellte

Tretzgcr - MObel

spanisches mmms jus !
Kai -ieMrasse 91

zur Kommunion- und
enpfehle meine KQRflrmStlOll- Fßlßr j

| 3 in- trö itiifrtfisirci liiclutlm
soiu ' e Siii' iue jne

•»Ifen und n Flaschen u massigen Dreisen
Preislisten we den im Südli 5chteiaden

abgpgenea.
Im Weinrestaurant geuifi ' iche Lokalitäten .

Tag ich KONZcRT .

Achtln ! Pa ! ep !

6d ) ' eib ^i mtiftcr verqidl b
'
e Neu

anjeritflung e ne » l̂ irmeitsch loes
out Gegentechn ^ ng

Angeboteunt . Z2 >4and Gcschäftsst.

N .« ° ° i iiligf Mim ¥tilittej !
1 ÜhmD graue . e' chUfl. M .V.U
und 1. —. halbweltze M . ; .2L
weiße» flau in e m. 2 .
uno 6. — Herrschaitsfchleiß
SM 4. —. beuet Halbfiaum ^>. 5 -

unaescvl st, um Rupf ,
federn w. 2 20. 2 80 und 8.25
Flaumrupf i)i 4 - Donnen ue f>
*V' 7 —. od)feilt Uli. Ki.—
zollfrei aeuen Nawnai me vor

10 Pfun ' an poftrrci.
Nich passendes u e auicht

oder Geld zurück.
Ausführliche Preisliste und Muster kosteuloS

Rudolf Na llt ^ Meschrnch 114,
Söll ,
men

Lasthaas „ znm Weiherhoi "

WEIHtRFELD - TELEFON 702
Inhaber : Oeur > Himmcimann

— Eigene Metzgerei —

Kalte und warme Reisen zu jeder Tageszeit
Nebenzimmer und Saal ge »uuet fiit Verc ne

und Gesellschaften .
ff . WeineSchrempp -Printz - Bier

Kisv . llnierriciii
wird pründlich tritt . i
»arl 'ttahe 100 iv

Discinis-sesciisciiaii a. G.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstra ^ e 146 . gegenüber der Haupipai
Wechselstube Hauplbahnhof

Besorgung aller Bankgeschäfte

„Errichtung von Banks ?arkenfen
bei günstiger Werxinsiri "

Lernt Mto fahren
ia derFahrschule

der Düd . xraMsnsssiisciiait m. d. h.
GDttes3U3rstr 6 KA ^ LSRJHi T3l . 5t49u . 5449

werden ie alsB3 ufsfihreroJsrHsrrsnlahrsr (aasi Damen)
auf uenz- FariOiiei - o. Lis .hraf . iBigsn so wie Krafträdern ge-
w >sienhaft u . grilndl eil van erp oMemliBhrpBrsonal dusgefilld

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit .

deschäfts - Eröifnung .
Am 19 . März eroffne ich im Hau e Waldhornstrasse 19
( ludustriegeuände ) eine

Glasschleiferei
für Autoscheiben , Möbetgläser , Laden >Iln -
ri (.htungen etc .
verbunden mit irpieselfabrikation . Die verehrten Fach¬
kreise bitte ich bei Elte Inns* von Aufträgen mein üuter
ueiimen zu berücKsichiiijen .
Mein G nnrfsatz ist prompte Liefet eng . Beeile Preise

HAK BUHL
ülsfsc ieifere und Sn 'eieiwe - Ks 1 ten
!<flrlsr « hp . W« dhornitras «0 19
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